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Einleitung. 


I. Ares leben. * 


$1. Are stammte aus einem sehr vornehmen geschlechte 
(IB. anh. II); auf die götterentsprossenen Ynglinger und auf 
die heerkönige des westens gieng der stammbaum des hauses 
der Breiöfiröinger zurück. Öleifr feilan, der erste aus dieser 
familie, der sich auf Island zu Hvammr im Breidifjorör nieder- 
liess, war ein grosser häuptling, ein gode, einer der regierenden 
herrn im isländischen freistaate; sein sohn Pörpr geller wird 
als der mächtigste mann im Breidifjorör bezeichnet, seinem 
ansehen und gewichtigem worte in der landsgemeinde um 965 
verdankt Island die viertelseinteilung. Eyjölfr der graue, sein 
sohn, einer der angesehensten häuptlinge, sass am ende des 
10. jahrhunderts im Arnarfjorör im nordwesten Islands; dessen 
sohn Dorkell gelangte durch heirat in den besitz des hofes 
zu Helgafell am südgestade des Breidifjordr bei der altbe- 
rühmten thingstätte von Dorsnes. 1026 ertrank er; im alter 
von 14 jahren übernahm sein sohn Geller des vaters godord. 
(d. h. die tempelgemeinde und gerichtsherschaft). Er blieb auf 
Helgafell wohnen, als alter mann unternahm er eine Romfahrt 
und starb 1073 auf der rückreise zu Roeskilde in Dänemark. 
Eng verwachsen war die tradition im hause der Breidfirdinger 
mit der geschichte des isländischen freistaates und weit zurück 
reichte sie in die graue vorzeit des norwegischen und schwe- 
dischen sagenumwobenen königtums. So bot für Are sein 


* Zu Ares leben vgl. die rühmlichst bekannte, noch heute gleich 
schätzenswerte schrift von Werlauff, de Ario multiscio, Hafniae 1808 s. 3 ff.; 
Maurer, Germania 15, 293ff.; Guöbrandr Vigfusson, Sturlunga I (1878) 
s. XXVJII behauptet auch die namen der frau und einer tochter Ares zu 
kennen, gibt sie aber nicht an. 


VII Einleitung. 


geschlecht anregung und mittel in reichster fülle dar, um ge- 
schichtlicher forschung mit vielversprechendem erfolge obzu- 
liegen. Und die dadurch bedingte eigene stellung — auch er 
zählte zu den regierenden häuptlingen und scheint auteil am 
Pörsnesingagodord gehabt zu haben — gewälrte ihm unmittel- 
baren einblick in die staatlichen zustände. 

82. Are war der sohn des Dorgils Gellesson und der 
Jöreidr, er wurde 1067 geboren. Sein vater verlor bald darauf 
dureh ertrinken sein leben. Geller, der grossvater, nahm den. 
knaben zu sich nach Helgafell. Doch auch diese heimstätte 
wurde ihm genommen, als Geller 1073 starb. Im alter von 
7 jahren wurde er zu dem schon achtzigjährigen Hallr Pörar- 
insson im Haukadalr in der nähe von Skälholt zur erziehung 
gebracht. Dort blieb er bis zu seinem 21. lebensjahre. Der 
um etwa 20 jahre ältere Teitr, bischof Isleifs sohn, welcher 
die priesterweihe empfangen hatte, befand sich ebenfalls bei 
Hallr. Teitr unterrichtete junge geistliche, als lehrer des 
bischofs Dorläkr Rünölfsson wird er genannt. Auch Are 
genoss seinen unterricht und verdankte ihm viele geschichtlich 
wertvolle mitteilungen. Damals legte er jedenfalls den grund 
zu seinem späteren wissen. Im jahre 1087 verliess Are Hauka- 
dalv. Von seinen weiteren lebensschicksalen ist nur wenig 
bekannt. Er gehörte zu den isländischen häuptlingen, die ge- 
lehrte bildung besassen, und unter bischof Gizorr die priester- 
lichen weihen empfiengen. Die geistliche weihung hatte übrigens 
auf seine lebensstellung keinerlei einfluss; häufig nahmen vor- 
nehme Isländer im MA die weihen, ohne dadurch ihren welt- 
lichen verhältnissen irgendwie eintrag zu tun. Weil das eoelibat 
auf Island nicht eingang fand, waren die weltpriester auch 
hinsichtlich der verheiratung unbehindert. Wahrscheinlich lebte 
Are zu Stadr auf Snefellsnes am nördlichen Faxafjorör, dort 
wenigstens wohnten nachmals sein sohn und enkel. Are starb 
am 9. november 1148; sein sohn hiess Dorgils, sein enkel Are 
enn sterke. 

83. Was seine gelehrte bildung betrifft, so verstand Are 
jedenfalls lateinisch; auch die eomputistische wissenschaft war 
ihm bekannt, wie IB. kap. IV und der ausdruck aldamöt (IB.X, 14) 
zeigen. Etwas von theologie wird er als prestr wol auch ver- 
standen haben. Als enn fröbe, der historiker wird er mit gutem 
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grund von der nachwelt zubenannt; der zuname enn gamle ist 
ihm nur zur unterscheidung von seinem gleichnamigen enkel 
Are DPorgilsson enn sterke von der Kristnisaga beigelegt worden. 


11. Ares werke. 


$4. Are war der erste, der in nordischer sprache auf 
Island geschichtliche werke schrieb (vgl. unten beilage I); vor 
seiner zeit gab es nur einige rechtsaufzeichnungen, genealo- 
gieen und stücke, die sich auf den gottesdienst bezogen. So- 
mit darf er mit vollem recht als der vater der isländischen 
literatur ® betrachtet werden, nicht bloss deshalb, weil er sich 
zuerst daran machte, überhaupt bücher abzufassen, sondern 
weil wirklich seine schriften die grundlage der isländischen 
und norwegischen historiographie bildeten und zwar in der 
denkbar umfassendsten weise. Alle verlässigen kunden über 
Islands älteste geschichte, und grossenteils auch über die Nor- 
wegens, weisen schliesslich auf Are zurück, der einen grossartig 
angelegten plan mit beharrlichkeit und feinem kritischem ver- 
stande zum glücklichen ende geführt hat. 

85. Die vorliegende Islendingaböc, der libellus, wie Are 
die schrift wahrscheinlich selbst betitelte, enthält die geschichte 
Islands von der besiedelung (von ca. 870) ab bis zum jahr 1120 
mit besonderer rücksicht auf die verfassungs- und kirchen- 
geschichte. Zuerst erzählt Are von einigen berühmten 
männern, die land auf der insel nahmen, besonders von Ingölfr 
dem ersten ansiedler. Dann berichtet er, wie im jahr 930 ein 
gemeines landrecht und eine alle Isländer umfassende thing- 
versammlung geschaffen ward. Nach einschaltung eines ab- 
schnittes über die regelung des jahreskalenders, der aber nicht 
am rechten platze steht, sondern eher nach V,7 sich verstehen 
liesse (vgl. darüber unten s. XXVII anm.), geht er über zur ein- 
teilung: der insel in landesviertel und zu der damit verbundenen 
einsetzung von viertelsgerichten am althing und von viertelsthing- 
versamlungen. Das geschah um 965. Dann folgt ein kapitel 


* Im 16. und 17.jh., das so viele leichtsinnige und törichte, aber 
oft lange nachwirkende hypothesen in der isländ. literaturgeschichte her- 
vorbrachte, hat man den bischof Isleifr für den ältesten und bedeutendsten 
historiker angeschaut, natürlich ohne grund. Über die entstehung dieser 
längst abgetanen theorie vgl. G. Storm im Arkiv for nord, filologi II 319 £f. 
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über Grönlands entdeckung und besiedelung in den jahren 982 
bis 986. Hierauf schildert. Are die vorgänge kurz vor der ein- 
führung des cehristentums und die gesetzliche annahme des 
neuen glaubens auf dem althing des jahres 1000. Er führt 
die verschiedenen missionsbischöfe und die übrigen (5) aus- 
ländischen bischöfe an, die nach der bekehrung auf Island ihr 
wesen — und unwesen — getrieben haben. Nur im vorüber- 
gehen wird erwähnt, dass neben den schon bestehenden vier 
viertelsgerichten am althing im jahre 1004 ein fünftes gericht 
eingesetzt ward. Die weitere geschichte wird unter der amts- 
waltung der ersten beiden einheimischen bischöfe Isleifr und 
Gizorr mitgeteilt. Zum jahr 1117/1113 werden noch rechtsauf- 
zeichnungen, die damals statt fanden, genannt. Die reihenfolge 
der ereignisse bemisst Are vornehmlich nach den amtsjahren 
der isländischen gesetzsprecher (der logsogomenn), die er bis 
auf seine zeit herab (1134) verzeichnet. Ausserdem flieht er 
gelegentliche bemerkungen über norwegische könige z. b. Har- 
alldr härfagre, Olafr Tryggvasonr, Olafr enn digre und andere 
auch nicht norwegische herscher ein. 

86. Klar und bestimmt hat Are den umfang seines buches 
kenntlich gemacht: ineipit libellus Islandorum und her Iyese 
sid böc. Was noch folgt (von mir als anhang I und II in dieser 
ausgabe bezeichnet), stammt allerdings auch von Are her, ge- 
hört aber ursprünglich nicht zu dem libellus. Voraus steht eine 
Inhaltsangabe: in hoc codice continentur capitula und ein kurzes 
vorwort, das sich über das vorliegende buch, eine zweite fassung 
eines bereits früher erschienenen, erklärt. Die zwischen vor- 
wort und inhaltsangabe eingeschaltete genealogie des Haralldr 
härfagre [von mir eingeklammert] gehört ebenfalls nicht in 
den rahmen dieser Islendingaböe, des vorliegenden libellus. 

S$S7. Das alter dieses libellus bestimmt sich nach X, 8. 

Dort wird als logsogomapr angeführt Gopmundr Porgeirssonr Di 
dem bemerken, er habe die logsaga 12 sommer gehabt. Zum 
zwölften und letzten male war Gopmundr im sommer 1134 gesetz- 
sprecher. Also kann die vorliegende Islendingaböe frühestens 
nach dem althing des jahres 1134 geschrieben sein. Den nächsten 

logsogomapr Hramn Ulfhebenssonr 1134—1138 nennt Are nicht 
mehr. Es darf mit sicherheit behauptet werden, dass Are auch 
den Hramn aufgeführt hätte, falls er seine schrift erst nach 
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ablauf der amtsjahre dieses gesetzsprechers hätte ausgehen 
lassen. Also fällt die entstehungszeit der Islendingaböe, des 
libellus, zwischen die jahre 1134 und 1138. 

88. Wenn wir den inhalt der Islendingaböe überblicken, 
so fällt auf, dass zwar die hauptereignisse der isländischen 
geschiehte* genannt, aber oft nur sehr kurz und lückenhaft 
behandelt sind. Man vermisst am anfange eine erwähnung der 
entdeekung Islands, IB. I setzt gleich mit der besiedelung ein; 
über den inhalt der Uliötslog ist gar nichts gesagt; in kap. V, 6 
anlässlich der viertelseinteilung des landes und der neuordnung 
des rechtswesens musten notwendig die goden, die regierenden 
herrn im isländischen freistaat, mit den ihnen zustehenden be- 
fugnissen bei der richterernennung und bei besetzung der logretta 
besprochen werden. Kap. VII waren die missionen des Frip- 
rekr, Stefnir Dorgilssonr und Pangbrandr eingehender zu sehil- 
dern. Aber nur beiläufig wird Pangbrandr erwähnt, von den 
zwei andern an dieser stelle ganz geschwiegen. Kap. VIII, 3 
wird die errichtung des 5. gerichtes am althing zwar namhaft 
gemacht, aber nichts über dessen bedeutung und zweck gesagt. 

89. Über mehrere dieser punkte liegen nun wirklich aus- 
führlichere berichte vor, die zweifellos zum grössten teil auf 
Are zurückweisen; und damit stimmt das vorwort überein, 
worin Are mitteilt, dass er bereits eine ältere Islendingaböe 
verfasst habe. Er legte dieselbe den bischöfen Dorlakr Runölfs- 
sonr und Ketell Porsteinssonr, sowie dem priester Saemundr 
vor. Sie waren im ganzen mit der arbeit zufrieden, wünschten 
aber, dass einzelne partien verbessert und erweitert würden, 
und so schrieb Are denn tiber denselben gegenstand das vor- 
liegende Isländerbuch, liess aber, sicherlich ebenfalls auf an- 
raten der genannten männer, die in der ursprünglichen fassung 
stehende attartala und die conunga eve weg. Unter dttartala 
sind geschlechtsregister, wie sie anhang I sich finden, verstanden. 
Solche ahnenreihen, welehe die lebenden geschlechter bis zu- 


* Die isländische geschichte in dem zeitraum, den Are behandelt, 
ist in ausgezeichneter weise von Maurer in seinen zwei werken: Die ent- 
stehung des isl. staats und seiner verfassung (a. u. d. t. Beiträge zur rechts- 
geschichte des germ. nordens), München 1852 und Island, München 1874 
8 1—5 dargestellt worden. Das studium der betreffenden abschnitte ist bei 
der leetüre der IB. zu deren vollem verständniss dringend anzuraten. 


XI | Einleitung. 


rück in die zeit der besiedelung Islands, auf die ersten an- 
siedler, die landnämamenn zurückverfolgen und noch weiter 
in das norwegische stammland hinein, oft bis auf mythische 
königsreihen (vgl. anh. II), waren in Island ausserordentlich 
beliebt, ja sie bilden die grundlage der geschichtsschreibung. 
Conunga «ve ist zu übersetzen wie X, 12 logsogomanna «ve 
mit funktionszeit, regierungs- oder amtsdauer, nicht mit leben, 
lebenszeit. Are schied demzufolge eine anzahl von isländischen 
genealogien und von bemerkungen über die regierungszeiten 
der norwegischen, dänischen und englischen könige aus. Er 
hatte diese conunga «eve in synehronistischer weise seiner dar- 
stellung eingeflochten wie die logsogomanna eve. Die letzteren 
sind auch in der jüngeren auf uns gekommenen Islendingaböe 
in systematischer reihenfolge beibehalten; die ersteren, die con- 
unga «eve waren in der verlorenen älteren fassung zweifellos 
ebenso vollständig, in der jüngeren wurden sie jedoch bis auf 
einige wenige spuren (vgl. I, 1 von könig Eadmund, I, 4 von 
Haralldr härfagre, VII, 18 von Ölafr Tryggvasonr und “andern; 
VIII, 4 von Ölafr enn dire, IX, 6 von Haralldr härpräpe Sigur- 
parsonr, endlich X, 14 gar ausblicke auf den byzantinischen 
kaiser und den könig von Jerusalem) ausgeschieden; die vorrede 
zur Heimskringla (vgl. unten beilage I) meint ebenfalls die ältere 
Islendingaböe mit den ausführlicheren conunga «eve. Denn es 
konnte doch wahrlich niemand beikommen, die uns vorliegende 
IB. mit den paar verstreuten notizen als eine der wichtigsten 
quellen für die norwegische königsgeschichte zu bezeichnen, 
wie dies im prolog zur Heimskringla geschieht. 

S 10. Die zeit der älteren IB. bemisst sich nach den 
bischöfen Dorläkr (1118—1133) und Ketell (1122—1145); Se- 
mundr starb 1133. Somit ergeben sich für deren abfassung 
die jahre 1122 und 1133 als die beiden äussersten grenzen. 

Einige überreste der älteren IB.* sind erhalten in den an- 
hängen I und II. Dass jedenfalls das erste der beiden stücke 
älter ist, als die erhaltene jüngere IB., beweist der zusatz zum 
namen Porläkr in anh. I, 3 es nit es byscop i Scälaholte, der gegen- 
wärtig (also jedenfalls vor 1133) bischof zu Skälholt ist. Es 
muss s anh. I vor dem tode Porläks, vor 1133, geschrieben sein, 


$ So Björn Magnüsson Ölsen in den Aarb. f. nord. oldk. og. hist. 
1885 s. 350 ff. 
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wogegen die IB. (nach kap. X, 8, vgl.oben 8.X) erst nach 1134 
verfasst wurde. Anh. I ist überschrieben als «ttartala, als 
eine genealogie, welche doch Are aus der zweiten fassung der 
IB. ausschied, er deckt sich inhaltlich mit dem text der IB. 
kap. II, 1—4, d. h. wir hesitzen vielleicht in Anh. I einen 
rest der ursprünglichen, älteren Islendingabö6e. Man kann 
daran prüfen, ob Ares angaben im vorwort zutreffen. Wirklich 
ist die eigentliche dttartala ausgeschieden worden; aber trotz- 
dem sind zugleich auch einige verbesserungen und zusätze er- 
sichtlich, wie ja Are im vorwort hervorhebt, er habe hinzu- 
gefügt, was ihm nachmals besser berichtet ward, und bestrebe 
sich, bei seiner historischen forschung stets das, was sich als 
das riehtigere und wahrere herausstelle, zu geben. Die dttar- 
tala reicht nur bis zu den landnämamenn, wogegen IB. kap. II 
deren abstammung und heimat noch dazu ergänzt. Anh. II ist 
ebenfalls eine attartala von Ares eigener familie; doch anh. II, 1 
leitet in die königsgeschichte über. Die in der einleitung ein- 
geschaltete genealogie des Haralldr härfagre kann an diesem 
platz ursprünglich nicht gestanden haben; eine eingehende be- 
schäftigung mit königsgenealogien liegt der absicht der jüngeren 
IB. durchaus fern. Höchst wahrscheinlich dürfen auch diese 
beiden stücke mit der älteren IB. in verbindung gesetzt werden, 
sie gehören zu dem in den conunga eve behandelten stoff. 
811. Die ältere IB. war freilich of et sama far, de eadem- 
materia, wie bereits Werlauff richtig übersetzte, und schilderte 
dieselben begebenheiten wie die erhaltene jüngere: das lehrt 
die inhaltsangabe der älteren IB. im Heimskringlaprolog; aber 
sie war sehr weitschichtig angelegt und presste eine notwendig 
verwirrende vielheit von historischen tatsachen in einen allzu 
engen gemeinsamen äusseren rahmen hinein. Man kann sich 
vorstellen, dass besonders die conunga «ve, die synehronistische 
aufzählung der norwegischen und anderer könige störend wirken 
musten. Sie werden wol, wie in der jüngeren fassung noch die 
logsogomenn, bei der fortlaufenden geschichtlichen erzählung 
an den ehronologisch passenden stellen aufgeführt worden sein. 
Nun schrieb aber Are von anfang an ein Isländerbuch, eine 
isländische geschichte; das hauptgewicht fiel auf die zustände 
seines vaterlandes. Lange isländische attartolor, wenn sie auch 
eine fliessende und knappe geschichtsdarstellung arg aufhalten 
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und sehleppend machen, konnte man in einer isländischen ge- 
schiehte hinnehmen, doch die conunga @ve nötigten zu fort- 
währenden abschweifungen auf ein abliegendes gebiet und 
unterbraehen die isländische geschiehte in unleidlicher weise. 
Offenbar hatte Are jahrelang über isländische und norwegische 
vergangenheit geforseht und ein bedeutendes material ge- 
sammelt. Das alles zusammen verwendete er zur älteren I1slen- 
dingaböe, die aber etwas formlos und ungeheuerlich ausfiel. 
Das buch erregte eben um seiner formlosigkeit willen, weil 
darin verschiedenartige materien, die besser in getrennten ab- 
schnitten behandelt worden wären, neben einander und dureh 
einander verarbeitet vorlagen, die bedenken der bischöfe und 
Samunds. Sie sprachen sieh darüber dem verfasser gegenüber 
ohne rückhalt aus und veranlassten ihn zu einer neubearbeitung, 
wobei vornehmlich auf eine sachliche zusammenstellung der 
einzelnen materien geachtet werden sollte; Are gieng auf diese 
vorschläge ein, indem er zugleich sich bemühte, durch fortge- 
setzte eifrige studien den bericht der alten IB. zu verbessern 
oder auch zu ergänzen. Die erhaltene IB. ist die neuredaetion 
der auf Islands verfassungs- und kirchengeschichte bezüglichen 
absehnitte der älteren verlorenen IB. Are gieng jedoch etwas 
mechanisch zu wege und hat den für die neuausgabe bestimmten 
stoff nicht sehr sauber herausgearbeitet, denn sein berieht ist 
lückenhaft. 

$ 12. Mehrere isländiseche geschichtswerke berufen sich auf 
Are sowol in punkten, welche Island betreffen, als auch für 
die norwegische königsgeschichte.* Überdies kann aus inneren 


* Die stellen bei Werlauff, de Ario multiscio s. 45ff,; Gjessing, Un- 
dersögelse af kongesagaens fremvaxt I, Christiania 1873 s. 2/3; Maurer, 
Quellenzeugnisse s. 98/99 anm. 22. Von anfang an seit dem bekannt- 
werden der IB. ist von den gelehrten viel darüber gestritten worden, wie 
viel schriften Are verfasst habe; vgl. Maurer, Germania 15, 302ff.; aus- 
führlich haben sich darüber verbreitet Maurer, Altnord. 462f., 531; Quellen- 
zeugnisse 69 ff., Germania 15, 308ff., der nur eine ältere IB. feststellen 
möchte, und Gjessing a. a. o. und im Arkiv for nord. filol. II, 299 ff., der 
annimmt, Are habe einen besondern abriss der norweg. königsgeschichte 
verfasst, und im einzelnen nachzuweisen versucht, welche teile der späteren 
Konungasogur diesem werke entnommen sein mögen, sowie Björn Mag- 
nüsson Ölsen im Timarit hins islenzka bokmentafelags 10, 223 ff., der für 
eine besondere Landnäma Ares eintritt. Guöbrandr Vigfusson, Sturlunga I 
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gründen von mehreren stellen (vgl. unten beilage III) behauptet 
werden, dass sie auf Are zurückgehen. Es erhebt sich nun 
die frage: beziehen sich die stellen, wo Are als gewährsmann 
genannt wird, aber die erhaltene jüngere IB. nicht gemeint ist, 
alle auf sein älteres Isländerbuch, das im 13. jahrhundert, wie 
der prolog der Hkr. beweist, noch wol bekannt war, oder hat 
er vielleicht noch andere schriften verfasst, denen sie ent- 
nommen sein könnten? Neuerdings sind schwerwiegende gründe 
vorgebracht worden für die annalıme, dass Are selber ausser 
den zwei fassungen der IB. auch noch zwei besondere werke 
schuf, dass er die auf anraten der bischöfe und des Seemundr 
ausgeschiedenen dttartolor und conunga eve zu selbständigen 
schriften verarbeitet habe, so dass also aus jenem weitschieh- 
tigen erstlingswerk, das drei verschiedene materien behandelte, 
drei darin zusammengefasste stoffe schliesslich drei eigene 
bücher, d. h. die jüngere IB., eine Landnäma und eine norwe- 
gische königsgeschichte, ergaben. Die attartala ward die 
grundlage für die Landnamaböe, d. h. das buch über Islands 
besiedelung von 870—930, die conunga @ve wurden zu einer 
Konunga böe, einer (wesentlich norwegischen) königsgeschichte. 
Die Landnäma enthält die adttartolor, die genealogien der land- 
nämamenn, der ersten ansiedler, nach landesvierteln geordnet. 
Häufig sind historische bemerkungen in die genealogien ein- 
gestreut, so dass auch die Landnama als geschichtliches 
werk für die isländischen zustände im ganzen und allge- 
meinen von gröstem werte ist. Den Konunga sogur scheint 
ebenfalls eine ältere isländische darstellung zu grunde zu liegen, 
die teilweise noch in einzelnen stücken auch in den allein er- 
haltenen weit jüngeren werken bemerkbar wird. Dass Are 
mit seinen attartolor und conunga eve die grundlage für die 
zwei genannten auf Islands und Norwegens geschichte bezüg- 
lichen werke bildet, steht ausser zweifel. Es fragt sich jedoch, 
ob er oder ein anderer sie zur Landnäma erweiterte, möglicher- 


prol. XXIX ff. behauptet ebenfalls, dass Are eine „konungabok“ und eine 
„landndmabok“ und zwar vor der Islendingaböe und dem libellus schrieb; 
von ersterer weiss er noch mehrere verhältnismässig rein erhaltene stücke 
anzugeben. Auf eine eingehende beweisführung hat aber Guöbrandr sich 
nicht eingelassen (vgl. jetzt auch noch Maurer, Germania 36, 61—96). 
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weise auch zu einer Konunga böe, falls nieht die Konungasogur 
nur auf die ältere IB. zurückgiengen. 

813. Für das vorhandensein einer Landnäma lassen sich 
folgende gründe vorbringen: Wie die dttartolor aussahen, ist 
aus dem erhaltenen rest in IB anh. I zu erkennen, cs waren 
einfache stammbäume. Grossenteils besteht auch die Landnäma 
aus solehen, doch schaltet sie häufig dazu noch geschichtliche 
notizen ein. Einige male wird Are für historische ereignisse 
eitiert, die sich in der erhaltenen IB. nieht vorfinden. Jeden- 
falls muss also das eitat auf eine andere schrift gehen. Diese 
bemerkungen reichen jedoch über die blossen trockenen genea- 
logien, wie sie anh. I verzeichnet, entschieden hinaus. Falls 
wir annehmen dürften, dass die von Are in der zweiten IB. aus- 
geschiedenen dttartolor durchweg genau und wörtlich so wie 
die im anh. I erhaltenen beschaffen waren, wäre allerdings 
dort schwerlich platz für weiter gehende geschichtliche angaben 
gewesen, und es ist naheliegend zu schliessen, Are habe die 
blossen trockenen dttartolor der ersten IB. nachmals erweitert, 
sodass also auf diese aus den erweiterten dttartolor hervorge- 
sangene Landnäma Ares sich die ceitate bezögen. Die Stur- 
lunga enthält nun einen absehnitt (vgl. unten beilage ID), worin 
des Ketilbjorn Ketilsson landnahme auf Island beschrieben ist, 
sanz im stile der erhaltenen fassungen der Landnäma, eine 
vereinigung der dttartala mit geschichtlicher schilderung. Das 
stück stammt von Are, wie schon die berufung: svd@ seger Teitr, 
die auch IB. L, 1; VI, 6; VII, 18; VII, 1; IX, 9 begegnet, klar 
erweist. Man folgert nun, die genealogie des Ketilbjorn sei 
uns von Are selber in dreifacher fassung überliefert und ent- 
stamme demnach auch aus drei besonderen schriften: IB. 
anh. I, 1 die dttartala der ersten verlorenen IB.; IB. kap. II, 2 
die abgekürzte fassung der zweiten IB.; beilage III endlich 
die zur Landnama erweiterte dttartala. Somit habe Are selber 
eine Landnäma verfasst, welche die grundlage der uns erhal- 
tenen Landnämatexte bildete; letztere dürften nieht unmittelbar 
an die attartolor der verlorenen IB. angeknüpft werden. 

$14. Diese beweisführung hat etwas verlockendes, aber 
auch ihre sehr schwache seite. Sie geht von der unbeweisbaren 
annahme aus, dass die sämtlichen dilurtolor der alten IB. voll- 
ständig denen im anh. I gleich waren. Nun sind aber diese 
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dttartolor doch in bestimmter absicht zusammen gestellt 
als ahnenreihen der bischöfe. Betrachten wir das stück 
der Sturlunga und IB. kap. II, 2, so scheint mir eher die letztere 
z. t. wörtlich übereinstimmende stelle (vgl. aus Sturl. Ketzl- 
bijorn Ketilsson maör norenn ... goröi bu undir Mosfelle ... 
fra beim eru Mosfellingar kommir) eine durch abstriche 
entstandene kürzung der ersteren zu repräsentieren. Es 
stünden sich demnach hier die beiden fassungen der 
älteren und jüngeren IB. gegenüber. Anhang I darf aber 
ebenfalls mit vollem recht auf die alte IB. zurückgeführt 
werden. Auf grund der Sturlunga und Landnäma (Islendinga 
sögur I s. 312ff.) kann man einigermassen den inhalt der alten 

IB. wiederherstellen. Es war darin von Ketelbjorn Ketelsson 
die rede, wie er zu Mosfell land nahm; dann fuhr Are fort: 
von ihm sind die Mosfellingar gekommen, und gab (wie in der 
Landnäma und IB. anh. I) deren genealogie. Den ersten teil 
dieser stelle findet man zweifellos ziemlich getreu in der Stur- 
lunga wieder; aus dem zweiten teile, der dttartala, entnahm 
ein abschreiber der jüngeren IB. die genealogie der bischöfe. 
Keineswegs ist letztere die ursprüngliche und vollständige 
fassung der dttartala der Mosfellingar, was sich im vergleich 
zur Landnäma schon daraus deutlich ergibt, dass IB. anh. I 
allein auf den stammbaum der bischöfe gewicht legt und keine 
seitenlinien aufzählt, also offenbar kürzt. Ich glaube somit, die 
von Björn Magnüsson Ölsen besprochenen stellen in ein durch- 
aus anderes abhängigkeitsverhältnis zu einander setzen zu 
müssen, das mir allein natürlich und richtig scheint, das aber 
gerade gegen Björn zeugt: IB. II, 2 und IB. anlı. 1,1 sind beide 
als entlehnungen aus der alten IB. zu betrachten. Der ausdruck 
dttartala darf auch nicht zu eng gefasst werden, als ob damit 
nur eine trockene genealogie ohne jede historische bemerkung 
gemeint sein müsse. Steht doch über der Fagrskinna her hefr 
upp «ettartal Noregs konunga, und es ist kein blosses ge- 
schleehtsregister, vielmehr eine sehr lebendige geschichte, die 
mit diesem titel überschrieben ist. Schliesslich ist zu bedenken, 
dass die Landnäma keinen eigentlichen abschluss hat, dass die 
Kristnisaga, Islands bekehrungsgeschichte, die ja ebenfalls zum 
teil auf ausführlichere ältere berichte Ares zurückweist, sich 
unmittelbar als fortsetzung an jene anlehnt, dass der ursprüng- 

Sagabibl. I. b 
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liche inhalt der Landnäma und Kristnisaga zusammengenommen, 
die zeit von 870—1120 umfassend, eben wirklich nur die ältere 
Islendingaböe wiederzugeben scheint. 

$15. Was nun die norwegische königsgeschichte anlangt, 
so liegen die verhältnisse ähnlich wie bei der Landnama. Auch 
bier können die eitate und andere möglicherweise von Are 
herrührende stellen in den späteren Konungasogur auf eine be- 
sondere einzelschrift sich beziehen; aber absolut zwingende 
sründe sind dafür noch nicht beigebracht worden. Man darf 
auch hier den ausdruck conunga «ve nicht in allzu engem 
wörtlichem verstande nehmen, als ob damit notwendig nur 
chronologische fixierungen gemeint sein müsten. Bilden doch 
die logsogomanna @ve auch nur den äusseren rahmen für die 
isländische geschichte; und so waren die conunga «@ve der 
äussere rahmen, der zur übersehau über die norwegische ge- 
schiehte diente. Unter den regierungszeiten der einzelnen 
herscher waren die wichtigsten ereignisse zu verzeichnen. Ins 
gewicht fällt vor allem der umstand, dass der prolog 
zur Heimskringla nur von einem einzigen buche des 
Are sprieht und damit deutlich auf die ältere IB. an- 
spielt, die eben der norwegischen königsgeschiehte demnach 
einen sehr breiten raum vergönnt hatte, dass sie zur grundlage 
für neue Konunga sogur genommen werden konnte. Konunga 
eve nach der meinung der Heimskringla kann nur bedeuten 
einen die norwegische landesgeschichte betreffenden ausführ- 
lieheren abschnitt in der alten IB. Wenn eine besondere schrift 
über diesen stoff von Are existiert hätte, wäre es doch natür- 
licher gewesen, diese heranzuziehen, als auf das ältere buch 
zurückzugehen, in dem doch so vieles stand, was für die näch- 
sten zweeke der norwegischen geschichte ganz ablag. Wenn 
die arbeit des excerpierens und bearbeitens bereits von Are 
getan gewesen wäre, hätte sich Snorre doch schwerlich aber- 
mals dieser mühe unterzogen. 

$16. Man pflegte gewöhnlich in Ares vorwort das of et 
sama far durch eodem modo, auf dieselbe art zu übersetzen, 
was jedoch at eno sama fare heissen müste. Dieser über- 
setzung nach wären die beiden bücher ziemlich gleichlautend 
gewesen. Aber bei der richtigen wiedergabe des ‘of et sama 
far’ durch ‘über dieselbe materie’ gewinnen wir einen etwas 
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andern standpunkt. Wol waren beide biiecher de eadem materia, 
aber nicht durchweg eodem modo verfasst. Den stoff zur Land- 
näma und zu den konunga sogur schied Are in der zweiten 
fassung aus; darüber En kein zweifel aufkommen. Wie be- 
reits bemerkt wurde, gieng Are mechaniseh zu weg; er scheint 
nun bei seinen streichungen der «dttartolor auch stellen getilgt 
zu haben, die für die landesgeschiehte von bedeutung waren 
und notwendig dem in der jüngeren IB. stehen gebliebenen 
verfassungsgeschichtliehen teile zur ergänzung dienten. 

Als sicheres ergebnis möchte ich nur folgendes hinstellen: 
Ares ältere Islendingaböe * war formlos, weil allzuviel darin 
behandelt wurde. Desshalb stiess sie böi den bischöfen und 
bei Semundr auf gerechtfertigten tadel. Are bearbeitete die 
isländische geschiehte zum zweiten male im auszug. Das ist 
die erhaltene IB. Die dttartolor und conunga «ve der älteren 
IB. sind jedenfalls als die grundlagen der Landnama und der 
Konunga sogur zu betrachten. Ob sie jedoeh von Are zu selb- 
ständigen schriften erweitert wurden oder ob man nachmals 
unmittelbar aus der älteren IB. die betreffenden absehnitte ent- 
nommen hat, in welchem falle wir natürlich bei attartolor und 
conunga eve keineswegs an blosse trockene geschlechtsregister 
und angaben von regierungszeiten, sondern an bedeutende 
grössere abschnitte, besonders hinsichtlich der norwegischen 
geschichte, denken dürfen, getraue ich mir nieht endgiltig zu 
entscheiden, so wenig ich die gewichtigen gründe der arbeiten 
Gjessings und Björn Magnüsson Olsens für die erstere möglich- 
keit verkenne. Eine wiederholte genaue zusammenfassende 
durehforsehung der Landnäma und der Konunga sogur auf diese 
frage hin dürfte am ehesten gewissheit schaffen. Vorerst 
scheinen mir aber besondere schriften Ares ausser der alten 
und en IB. nieht als erwiesen. 

$ 17. Früher wurden dem Are einige werke** wie = 
Eyrbyggja, Laxdoela, Gunnlaugs saga ormstungu, Ölafs sag 
helga, Vigaglimssaga zugeschrieben, aber ohne jeden . 
haften grund. Nur völlige unkenntnis der literarischen zu- 
stände Islands im MA. konnte solche vage hypothesen zeitigen. 


* Über das mutmassliche aussehen der alten IB. vgl. Maurer, Ger- 
mania 15, 319f. 
** Vgl. Werlauff, De Ario multiscio s. 92ff.; Maurer, Altnord. 532/3. 
b* 
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Im vorwort zu einer grammatischen abhandlung in der Snorra 
Edda (Arnamagnxanische ausgabe II, 4—6) werden DPöroddr 
runameistari und Are anlässlich eines alphabetes genannt *, 
womit aber keineswegs irgend eine schrift des letzteren über 
grammatische oder graphische fragen gemeint ist; wahrschein- 
lieh ist nur darauf hingewiesen, dass Are allein oder mit 
Pöroddr zusammen ausschliesslich zum praktischen gebrauche 
für die isländische sprache ein vorwiegend aus lateinischen 
buchstaben gebildetes alphabet aufstellte, wie er es bei seinen 
werken notwendig hatte. 
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$ 18. Ares weiter bliek ist bei seinem schaffen zu rühmen; 
die politische und kirchliche geschichte der ganzen insel und 
noch die norwegische geschichte dazu ist sein thema. Darin 
steht er einzig da; die späteren konnten nur ausbauen, wo er 
den grundriss entworfen hatte. Meistens aber ist die islän- 
disch-norwegische geschiehtschreibung im gegensatz zu Ares 
universalem charakter aufs speeielle gewendet: die Islendinga 
sogur behandeln die familiengeschichten der hervorragenden 
isländischen geschleehter, also nur ausschnitte aus der gesammt- 
geschichte Islands. Die kirchliche historiographie kleidet sich 
ins gewand von lebensbeschreibungen der einzelnen bischöfe, 
hier anknüpfend an Ares schilderung vom episkopat des Isleifr 
und Gizorr; auch die norwegische geschichte besteht zum 
grossen teil in biographien der einzelnen könige. Und diese 
grosse zahl von sogur hebt sich auf dem hintergrund der 
werke Ares ab, der häufig genug, wenn auch ungenannt, 
herangezogen wird, sei es in genealogischen oder chronologi- 
schen fragen oder. auch hinsichtlich der geschichtserzählung 
selber. Freilich steht seine einfach schlichte darstellungsweise 
weit genug ab von der oft glänzenden der späteren sogur. 
Diesen gegenüber verhalten sich seine schriften aber auch wie 
die eines grundgelehrten durchaus verlässigen geschichtschrei- 
bers zum historischen roman. Bei Are bewundern wir die er- 
gebnisse ernster mühevoller forschung. Über seine methode 


* Vgl. Möbius, Ares Isländerbuch s. VI; Maurer, Germania 15, 298. 
[und Germania 36, 62 ff.]. 
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gibt er in der vorliegenden IB. genügenden aufschluss. Er 
suchte zunächst eine ehronologie zu entwerfen; dazu wählte 
er hauptereignisse wie z. b. die annahme des ehristentums anf 
Island und sonstige daten, welehe durch gleichzeitige auswärtige 
vorkommnisse zu fixieren waren, wie z. b. 870, das jahr von 
könig Eadmunds fall. Von solchen gut beglaubigten stütz- 
punkten aus mochte nun leicht nach vor- und rückwärts ge- 
rechnet werden. Seit 930 aber bilden die amtsjahre der log- 
sogomenn ein bequemes mittel, eine fortlaufende ehronologische 
reihe zu gewinnen, in welcher die einzelnen gesehiehtlichen 
vorgänge einzutragen waren. Vermutlieh leisteten die conunga 
eve für die norwegische geschichte dieselben dienste wie die 
logsogomanma eve fürs isländische. Gerade für die bestimmung 
der zeitfolge wird Are von den konunga sogur besonders häufig 
herangezogen. 

$19. Es darf aber nieht verschwiegen werden, dass sich 
in den geschiehtsquellen auch häufig abweichende daten vor- 
finden, dass wahrscheinlich Sxemund, der wol lateinische 
schriften iiber die norwegischen könige verfasst hatte, ein etwas 
- verschiedenes chronologisches system aufstellte. Völlig ver- 
lässig sind die jahreszahlen, welehe Are angibt, nicht, und so 
wird z. b. das jahr der besiedelung Islands schwerlich jemals 
ganz sicher bestimmt werden können. Zu den angaben in der 
unten stehenden zeittafel, welche nach den gegenwärtig gel- 
tenden annahmen aufgestellt wurde, hätte noch zu maucher 
zahl ein „um“ oder „eirea“ gesetzt werden dürfen. Die chro- 
nologie* der altisl. und norweg. geschichte scheint im wesent- 
lichen als die ansieht, welche Are und Ssemund nach der ihnen 
zu gebot stehenden überlieferung und eigener bereehnung über 
derlei fragen sich bildeten, betrachtet werden zu müssen. 

820. Are zog erkundigungen von zeitgenossen ein, die er 
als glaubwürdig und verlässig erfunden hatte und gibt an der 
betreffenden stelle ihr zeugnis an. Häufig stützt er eine aus- 


—_ 


* Zur chronologie Maurer, Bekehrung II, 508ff.; Gjessing, Under- 
sögelse af kongesagaens fremvarxt II Christiania 1876; was Guöbrandr Vig- 
fusson im Corpus poeticum boreale II, 487 zur chronologie vorbringt, 
schiesst aber weit übers ziel hinaus. Zu solchen umsturzversuchen ist kein 
grund vorhanden. Vgl. noch gegen Guöbrandr den aufsatz von Magnüs 
Stephensen im Timarit hins islenzka bökmenntafelags 5 (1884) s. 145 ff. 
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sage gleieh durch mehrere zeugen (vgl. z. b. IB. 1,1). Hier 
zeigt sich die grosse gewissenhaftigkeit, mit weleher er die 
geschichtsforschung betrieb. Die dttartolor hat er sicherlich 
auch von angehörigen der einzelnen geschlechter sich nennen 
lassen. Das kostete jedesfalls die meiste mühe. Notizen kann 
er auf Island bei reisen gesammelt haben; das althing, wo 
leute aus allen landesvierteln und namentlich die goden voll- 
zählig erschienen, bot ihm reichlich gelegenheit dar, um erkun- 
digungen einzuziehen. Sein persönliches ansehen erleichterte 
ihm diese arbeit. Auf eine schriftliche, lateinische quelle geht 
er nur einmal zurück, beim hl. Eadmund (Ib. I, 1)*; im übrigen 
beruft er sich auf die mündliche aussage verschiedener ge- 
währsleute.*®* In der IB. nennt er Hallv Dörarenssonr i 
Haukadale, seinen erzieher, Teitr Isleifssonr, seinen lehrer 
und genossen bei Hallr, seinen oheim Dorkell Gellessonr, den 
Semundr, den bischof Gizorr, die logsogomenn Mareüs 
a und Ulfhepenn Cinnarsont die Döripr Snorra 
dötter und einen sonst unbekannten Hallr Örökiosonr. Die 
comumga eve gab er vorwiegend nach dem bericht des Oddr 
Kolsson (vgl. beilage I). Weitere gewährsmänner scheint die 
Flateyjarbök I s. 194 anzugeben, einen Hallbjorn hali und einen 
Steingrimr Dorarinsson.*** Auch Kolskeggr+ hinn vitri As- 
bjarnarson, der mitteilungen über das isländische ostland machte 
und den die Hauksbök neben Are als einen autor über die 
eolonisation des landes nennt, ist wol nur ein gewährsmann 
Ares gewesen und wird nur missverständlich als selbständiger 
schriftsteller neben Are angeführt. Für Ares verfahren, für 
seine umsichtige pünktlichkeit ist der umstand bezeichnend, 
dass er oft auch noch die gewährsleute angibt, von denen die 
von ihm als zeugen genannten kunde empfiengen, vgl. IB. X, 2; 
dann beilage I, wo, natürlich nach Are, auch der gewährsmann 
des Oddr Kolsson, nämlich Dorgeirr afrädöskoll genannt wird. 


* Nach Maurer, Altnord. s. 463 u. 532 ist vielleicht auch IB. VII, 18 
at sogn Samundar eine schrift Semunds gemeint. 
** Über die einzelnen zeugen vgl. Werlauff, De Ario multiscio s. 76 ff. 
und Finnur Jönsson in seiner ausgabe der IB. s. VIII£. 
*”** Maurer, Altnord. s. 532. 
+ Bjürn Magnüsson Olsen im Timarit hins islenzka bökmenntafelags 
X, 234 f. 


III. Ares literarische bedeutung. XXIII 


Lieder dagegen, aus denen die späteren geschichtssehreiber 
namentlich in den Konunga sogur sehöpften und die oft als ver- 
lässige geschiehtsquellen neben Ares sehriften erwähnt werden, 
benützte er wenigstens als quellen seiner historischen forschung 
offenbar nieht. Die gelegentlich mitgeteilten verse (IB. VH, 7) 
greifen in die geschichtserzählung selber ein, aber dienen 
keineswegs wie sonst als beleg für die wahrhaftigkeit des be- 
richtes. 

$21. Kein germanischer stamm hat im mittelalter einen 
meister aufzuweisen, wie eg Are war, der mit allen vorzügen des 
echten forschers ausgestattet, stets weiter strebend und älteres 
 verbessernd (enn hwatke es nussagt es i fröpom bessom, ba es scylit 
at hava bat helldr, es sannara raynesc, IB. vorwort), in einfach 
schöner, markiger schilderung seines volkes alte geschichte in 
heimischer spracher schrieb. Wir führen zum schlusse Maurers 
worte (Germ. 15, 297) an: „ehronologisch geordnete aufzeich- 
nungen über die äusseren geschichtlichen ereignisse hat auch 
anderwärts im mittelalter der fleiss der mönehe und welt- 
priester zu tage gefördert; eine mit so tiefem bliek und so 
gesundem politischem verständnisse entworfene, alles neben- 
sächliche vermeidende und alles durchgreifend bedeutsame mit 
sicherer hand hervorhebende gesamtgeschichte der inneren ent- 
wiekeluug des landes konnte dagegen nur von einem manne 
ausgehen, der mit den gelehrten kenntnissen, wie sie dazumal 
nur der geistlichkeit eigen waren, zugleich den feinen blick 
des geborenen aristokraten und die staatsmännische einsicht 
eines regierenden herrn verband“. 

Und mit dem ruhm des historikers verbindet sich bei Are 
der andere, nicht minder grosse, dass seine schriften an der 
spitze der gesamten isländischen nationalliteratur stehen. 

S 22. Was stil und darstellungsweise Ares betrifft, so sind 
sie völlig durch die art seiner geschichtsforsechung bestimmt 
und unterscheiden sich ebenso sehr von den andern sogur, wie 
die behandlung des stoffes beiderseits eine verschiedene ist. 
Are schreibt einen kurzen trockenen bericht und lässt nur 
die tatsachen reden; aber sein ausdruck ist stets klar und un- 
zweideutig. Nur das vorwort zur IB. ist allzu kurz ausge- 
fallen und dadurch für den fernerstehenden, dem Ares frühere 
schriften unbekannt sind, nicht völlig klar. Kap. IV ist etwas 
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schwerfällig und umständlich. Doch daran trägt der inhalt 
schuld. Die berufungen auf zeugen und die bereehnungen von 
daten sind oft schleppend; aber auch hier entschuldigt vollauf 
ihre wiehtigkeit. Bei wichtigen vorfällen teilt Are zuweilen 
sogar in oratio direeta reden mit, die am althing gehalten 
worden waren (IB. V, 5; VII, 14 u. 15, wo ein sehr wirkungs- 
voller abschluss steht). Was aber den sogur zu schmuck und 
zier gereicht: lebhafte dramatisch bewegte schilderung und poeti- 
sches ausmalen, fehlt Are gänzlich; derlei sagte weder seinem 
charakter noch auch dem gewählten stoffe zu. Die meisten 
sogur enthalten skaldenstrophen, teils als belegstellen zur er- 
zählung, teils auch zur blossen verzierung, und dann natürlich 
ohne historischen wert. Snorre Sturluson hielt viel von den 
skaldenliedern; im prolog zur Heimskringla bezeichnet er sie 
neben den schriften Ares als die besten geschichtsquellen; 
denn sie waren ja zum teil gleich nach den ereignissen ge- 
dichtet und in mündlicher überlieferung bewahrt worden. Dem 
gegenüber hat Are offenbar niehts darauf gegeben, sondern 
verliess sich nur auf die aussage glaubwürdiger männer. 

Die form, in der Are schrieb, ist einfach und schmucklos. 
Wie es noch heute der echte gelehrte tut, legte Are die unter- 
suchung selber (die zeugenaussagen und die berechnung der 
einzelnen daten, damit ein jeder nachprüfen könne) und deren 
ergebnisse in bündiger sachlicher fassung vor. Gerade hierin 
aber liegt ein vorzug, der Are weit über alle geschiehtsschreiber 
des mittelalters hinaushebt und sein verfahren den heute giltigen 
wissenschaftlichen grundsätzen nahe stellt. 


IV. Die ausgaben der Islendingaböe. 

Zur textüberlieferung der IB. und zu der in vorliegender 
ausgabe gewählten orthographie vgl. unten s. 24. 

S 23. Sämtliche ausgaben* der IB., auch die ältesten, 
stützen sich auf das auch uns noch zugängliche material, die 
beiden abschriften des Jön Erlendsson A und B; das original- 
manuscript, aus dem diese stammen, war schon damals ver- 


_ 


— 


* Die genauen ausführlichen titel bei Möbius, Catalogus 116f., Ver- 
zeichniss 76; zu den ausgaben von Thorlacius, Wormius, Bussaeus vgl. 
Werlauff, De Ario multiscio s. 37 ff. 
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loren. 1688 gab der bischof Dördr Dorläksson (Theodorus 
Thorlaeius) die IB. zu Skälholt im drucke heraus. Er folgte 
der schlechteren handsehrift B. Zwischen 1680 und 1690 be- 
schäftigte sich Arni Magnüsson mit dem text der IB.; in einer 
nach A und B angefertigten niederschrift suchte er den wort- 
laut der verlorenen vorlage wiederzugewinnen und von ver- 
derbnissen zu säubern; eine lateinische versio, philologisch- 
kritische bemerkungen zum texte, zum leben und zur literari- 
schen tätigkeit Ares rühren ebenfalls von ihm her; sie sind 
auf der Kopenhagener universitätsbibliothek aufbewahrt. Trotz 
der treffliehen vorarbeiten kam es zu keiner ausgabe von der 
hand Ämis; jedoch war seine mühe nicht umsonst gewesen: alle 
späteren ansgaben zogen aus dem von ihm zur IB. gesammelten 
'materiale nutzen. Die zweite ausgabe der IB., die bereits um 1697 
vollendet war, erschien 1716 in Oxford. Sie stammt von Christen 
Worm*, enthält text, lateinische übersetzung, worterklärungen, 
sachlichen ecommentar und eine abhandlung über Ares leben 
und schriften. Worm benützte ausser der Skälholter ausgabe 
von 1688 die texteonstitution und die arbeiten Arnis, aber zog 
freilich entfernt nieht die vorteile daraus, die sie ihm darboten. 
1733 folgte Andreas Bussaeus mit der dritten ausgabe **; sie 
schliesst sich an die Skälholter an, verwertet aber auch Worm, 
ohne ihn zu erwähnen, und Amis text. Der unterschrift des 
Jön Erlendsson in B folgend geben die drei ältesten ausgaben 
der IB. den titel: Schedae Ara prestz fröda. Are selber spricht 
aber von seiner Islendingaböe, deren zweite ausgabe er 
noch mit dem speeialtitel Zibellus Islandorum versah. Die 
vierte ausgabe, die erste, welche in kritischer weise zu wege 
sieng und A, B und Arni Magnüsson beizog, arbeiteten Dorgeir 


* Die ausgabe Worms gehört zu den grössten seltenheiten; vgl. 
darüber auch Nyerup, Lüxdorphiana, 1. deel (Kiebenhavn 1791) s. 333 ff, 
Herr professor v. Maurer besitzt eines der exemplare, das Werlauff ge- 
hörte. Seiner güte verdanke ich die einsicht in das buch. 

** Einige exemplare haben ein anderes titelblatt und die jahreszahl 
1744; den äusserst umständlichen titel der ausgabe von 1733 verzeichnet 
Werlaufi, De Ario s. 43, den etwas kürzeren der von 1744 Möbius, Cata- 
logus s. 116. Sonst sollen die exemplare völlig gleichlautend sein; ich 
kenne, ebenfalls durch Maurers güte, nur ein exemplar mit der jahres- 
zahl 1733. 
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Gudmundsson und Porsteinn Helgason für die Islendinga sögur 
bd. I (Kaupmannahöfn 1829) aus. Grundlegend war die ausgabe 
von Jön Sigurösson in den Islendinga sögur bd. I (Kjöbenhavn 
1843) s. 3 ff.; ebda. s. 362 ff. ist ein diplomatisch genauer abdruck 
der beiden handschriften A und B gegeben. 1869 erschien zu 
Leipzig die handliche ausgabe von Möbius: Ares Isländerbuch 
im isl. text mit deutscher übersetzung, namen- und wörterver- 
zeiehnis und einer karte; der text stimmt im wesentlichen mit 
dem Jön Sigurössons überein. Besonders wertvoll ist die aus- 
gabe neben dem sorgfältig ausgearbeiteten glossar und der 
einleitung durch ihre erklärenden anmerkungen, die grossen- 
teils auf mitteilungen Maurers beruhen. Unterdessen hat sich 
Maurer über die meisten punkte ausführlicher in verschiedenen 
abhandlungen und schriften geäussert. 1837 gab Finnur Jönsson 
zu Kopenhagen die IB. heraus; gegenüber Jön Sigurösson weist 
der wortlaut des textes einige besserungen, wie sie von ver- 
schiedenen verfassern zu einigen stellen vorgeschlagen worden 
waren, auf. Die wiederherstellung der alten sprachlichen form 
zeichnet vornehmlich diese neuste ausgabe aus. Wie bei Finnur 
Jönsson erscheint auch in der vorliegenden ausgabe der 
text in altisländischem gewand, wie es sich für das alter der 
quelle geziemt. Deutsche übertragungen der IB. gaben Dahl- 
mann in den Forschungen auf dem gebiete der geschichte I 
(1822) 8.459 ff. und Möbius in der eben erwähnten ausgabe 
der IB. 

S 24. Was die einteilung gegenwärtiger ausgabe in kapitel 
und weiterhin in $$, dann die erklärenden anmerkungen an- 
langt, so waren hiefür die bestimmten vorschriften der Alt- 
nordischen sagabibliothek maassgebend. Es war dabei nicht 
zu vermeiden, dass manche für den geübteren oder gar den fach- 
mann überflüssige anmerkung aufnahme fand. In den sach- 
lichen erklärungen war ieh insofern Möbius gegenüber in vor- 
teil, als in der zwischenzeit soviele wertvolle schriften Maurers 
erschienen waren. Viele stellen im texte der IB. sind derart, 
dass sie einen weitläufigen eommentar erfordern, der den kleinen 
text des originales fast erdrücken müste. Ich konnte hier 
natürlich nur das allernötigste in den anmerkungen geben, 
verwies aber durchweg auf diejenigen werke, die für die 
nächsten praktischen bedürfnisse des lesers am meisten in be- 
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tracht kamen. Mit hülfe der verzeichneten schriften kann 
man leicht auch alle übrigen wichtigeren auffinden, wenn auf 
die eine oder andere frage näher einzugehen gewünscht wird. 
Die beilagen wählte ich aus, um wenigstens teilweise zugleieh 
auch das material zu bieten, auf welehes sieh die in der ein- 
leitung vorgetragenen ansichten stützen. Beilage IIT will nur 
einige ergänzungen geben zu ereignissen, welehe in der islän- 
dischen geschiehte von der grössten wiehtigkeit sind und von 
Are auch sicherlich dementsprechend erörtert wurden, jedoch 
in der erhaltenen IB. etwas zu kurz kamen. Der inhalt der in 
beilage III ausgehobenen stücke geht sicherlich auf Are zurück, 
aber vom wortlaut lässt sich das nieht so bestimmt behaupten. 
Man darf also beilage III nicht auffassen wie beilage II, d.h. 
als ein stück aus Ares älterer IB. oder Landnäma. Die zeit- 
tafel ist nach den heutzutage üblichen ehronologischen ansätzen 
zusammengestellt; die kalenderregelung (IB. kap. IV) darf meines 
erachtens nieht von der amtsdauer des Porkell mäne (970-984) 
getrennt werden. Denn nur so ist es verständlich, dass Are 
ihre gesetzliche durchführung at rübe Porkels geschehen lässt.* 
Abgekürzt eitiert habe ich nur die mehrfach erwähnten ar- 
beiten Maurers Altnord. = Über die ausdrücke: altnordische, alt- 
'norweg. und isländ. sprache in den Abhandlungen der k. bayer. 
ak. d. wiss. I. el. XI. bd. IL abth. s. 457.; Quellenzeugnisse = 
Quellenzeugnisse über das erste landrecht und über die ordnung 
der bezirksverfassung des isländ. freistaates (Abhandl. der k. 
bayer. ak.d. wiss. I. el. XII. ba. I. abth. s. 4ff.). Ferner Ist. sög. 
= Islendinga sögur 11843; II 1847. 

Für alle weitere bibliographie sei auf Möbius, Catalogus 
1856 und Verzeichniss 1880 verwiesen. 

Herrn prof. v. Maurer habe ich zum schlusse meinen herz- 
liehsten dank auszusprechen für die freundliche bereitwillig- 
keit, mit der er mir aus seiner reichen bücherei hier wie auch 


* So auch Maurer, Germ. 15, 317, welcher hierin mit recht eine nach- 
lässigkeit der jüngeren IB. sieht; denn die richtige stellung des kap. IV 
wäre etwa nach V,7; man darf sich aber nicht durch diesen offenbaren 
fehler Ares verleiten lassen, die kalenderregelung vor die viertelsein- 
teilung, vor die ereignisse des jahres 965 zu setzen, wie Guöbraudr Vig- 
fusson im Safn til sögu Islands I, 321 und Finnur Jönsson in seiner aus- 
gabe der IB. s. XXVI gewillt sind. 
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sonst stets alle nötigen werke zur verfügung stellte, und für 
die auskünfte, die er meinen fragen immer zu teil werden liess. 

Möge auch diese neue ausgabe* dazu beitragen, die ge- 
stalt Ares weiteren kreisen lieb und vertraut zu machen. Er 
verdient wie wenige altisländische autoren in hohem maasse 
unsere volle aufmerksamkeit und bewunderung. 


* [Bei der ausarbeitung gegenwärtiger ausgabe konnte Maurers 
neuester aufsatz über Ari fr6ödi und seine schriften (Germania 36, 61 — 96), 
worin er an seiner ansicht festhält, dass Are nur zwei historische werke, 
eine ältere sehr umfangreiche und die erhaltene kurze IB. verfasste, nicht 
mehr verwertet werden; doch ist nachträglichlich während der correctur 
noch mehrfach in den noten darauf verwiesen worden. 20. 9. 91.] 


München, dee. 1890. W. Golther. 


ISLENDINGABOÖGC. 


Sagabibl. I. i 


Vorwort. 
1. Islendinga böe gorpa ee fyrst byseopom örom Dorläke oe IB. 
Catle oe syndae babe peim oe Saemunde preste; en mep pvi 
at peim licape svä at hava eha par vipr auca, pa serivapa ec 
pessa of et sama far fyr ütan ättar tolo oe conunga xve 06 
iöce pvi, es mer var) sipan cunnara oe nü es gorr sagt A Jesse, ; 
an & peire. En hvatke es missagt es I fröbom Pessom, pa es 
seylit at hava pat helldr, es sannara raynese. 
2. [Hälfdan hvitbeinn Upplendinga eonungr, sonr Oläfs tre- 
telgio Svia eonungs, vas faper Aysteins fretz, fopor Hälfdanar 
ens millda oc ens matarilla, fopor Goprepar veipieonungs, 


10 
fopor Hälfdanar ens svarta, fopor Harallz ens härfagra, es fyrstr 
varp pess kyns einn conungr at ollom Norvege.] 

In hoe eodiee eontinentur eapitula. 
3. Frä Islanz bygp i. fra landnäms monnom .ii. oe laga 
setning. fra alpinges setning iii. frä& misseres tale .iiii. 15 


4. far ntr., gegenstand, sache; 
vgl. Härbarpsljöp 46, 1, wo das wort 
dieselbe bedeutung hat. Der satz ist 
sehr brachylogisch und daher unklar; 
er muss etwa so übersetzt werden: 
„aber da es ihnen gefiel, (die IB) so 
(wie sie ist, d.h. unverändert) zu 
haben (d. h. unverändert beizube- 
halten) oder daran zu vermehren 
(zutaten und erweiterungen anzu- 
bringen), schrieb ich diese (sc. diese 
zweite ausgabe, den hier vorliegen- 
den libellus Islandorum) über den- 
selben gegenstand“. Zur übersetzung 
des prologes vgl. Björn Magnüsson 
Ölsen in den Aarb. 1885 s. 342 ff. 

4. fyr ütan, ohne, mit ausnahme 
von, d. h. Are behandelt densel- 
ben gegenstand, doch lässt er ge- 


schlechtsregister und regierungszeit 
der könige weg. 

5. töcc = iöc ec, praet. zu auka, 
vermehren. 

5—6. d- peire, in dieser (sc. böc) 
als in jener (d.h. im libellus als in 
der älteren IB). 

7. raynasc, erprobt werden; es 
sannara raynesc, w38 sich als rich- 
tiger erweist. 

8—12. Dieser abschnitt ist aus 
der alten IB. in die jüngere einge- 
schoben; vgl. die einleitung. Über 
die hier genannten könige vgl. die 
Konunga sogur, insbesondere in 
Snorres Heimskringla (hrsg. von 
Unger, Christiania 1868) I Ynylinga- 
saga, Il Halfdanar saga svarta, III 
Haralds saga härfagra. 


1* 


IB. 
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4 | Besiedelung Islands. 


frä pvi, es 
fr 


frä fiöorpunga deilld .v. fra Grönlanz bygp ‚vi. 
eristne com & Island .vii. fr& byseopom ütlendom .vüii. 
Isleife byseope ix. fra Gizore byseope .x. 


Ineipit libellus Islandorum. 
Entdeckung und besiedelung Islands. 

I. 1.' Island bygbese fyıst yr Norvege & dogom Harallz 
ens härfagra Halfdanar sonar ens svarta i pann tip — at ztlon 
oc tolo peira Teitz föstra mins, Jess mannz, es ec cunna spac- 
astan, sonar Isleifs byscops, oe Dorkels, foporbröpor mins, 
Gellessonar, es langt munpe fram, oe Döripar Snorra döttor 
gopa, es bepe vas margspge oe Öliügfröb, — es Ivarı Ragnars 
sonr lopbrökar let drepa Eadmund enn helga Engla conung; 
en pat vas .decelxx. vetra epter burp Oristz, at pvi es ritet es 
i s9go hans. 2. Ingölfr het mapr nöronn, es sannlega es sagt 
at före fyrst papan til Islanz, pa es Haralldr enn härfagre vas 
‚xvi. vetra gamall, en i annat sinn föm vetrom sipar; hann 
bygpe supr i Raykiarvie. Dar es Ingölfshofpe ceallapr, fyr 
austan Minpaesayre sem hann eom fyrst & land, en par Ing- 


‚ ölfsfell, fyr vestan Olfossö, es hann lage sina eigo & sipan. 


20 


3.1 Pain tip vas Island vipe vaxet ä miple fiallz oe fioro. D& 
vöro her menn eristner, peir es Norpmenn ealla papa; en peir 
föro sipan & braut, af pvi at peir villdo eige vesa her vip 


heipna menn, oe l&to epter böer irscar oe bigllor oe bagla. Af 


Kap.1u.2; was hier nur kurz. 


dargestellt ist, behandelt ausführlich 
die Landnämabök, das buch von 
den ‘landnehmungen’ oder ‘besitz- 
ergreifungen’, d. h. die geschichte 
der besiedelung Islands; vgl. Maurer, 
Die entstehung des isländ. staates 
u. seiner verfassung, München 1852. 
In etwa 60 jahren erhielt Island seine 
bevölkerung, welche vorwiegend aus 
Norwegern, dann aber auch aus an- 
gehörigen der nordischen reiche, die 
sich zuvor schon in England u. Irland 
u. auf den inseln im westmeere ange- 
siedelt hatten, bestand; vgl. Maurer, 
Island, München 1874 $ 1 u.3. 

9. muna fram, sich zurück er- 


innern, d.h. eine weit in die ver- 
gangenheit zurfickreichende erinne- 
rung besitzen. 

13. Mit dieser ‘saga’ d.h. ge- 
schichte des Eadmund ist gemeint die 
lateinische Passiv sancti Edmundi, 
welche Abbo Floriacensis um 980 
schrieb ; vgl. Maurer, Altn. 531.—532. 

18. leggja eigo d eht, beschlag 
legen auf etwas, von etwas besitz 
ergreifen. 

19. über diesen isländ. wald- 
wuchs, bei dem wir keineswegs an 
hochstämmige bäume denken dürfen, 
sondern nur an niedriges birken- 
gebüsch, vgl. Maurer, Island s. 13 £. 


Colonisten. 5 


pvi mätte seilia, at peir vöro menn irscer. 4. En pä varp for IB.L.II. 
manna mikel mioe üt hingat yr Norvege, til pess unz eonungr- 
enn, Haralldr, bannape, af pvi at hönom pötte landaupn nema. 


Besteuerung der emigranten. 


5. Dä& szttose peir & pat, at hverr mapr seylide giallda eonunge 

‚v. aura, sä es eige veere frä pvi seilepr, oe papan före hingat. 5 
En svä es sagt, at Haralldr vere .lxx. vetra conungr oe yrpe 
ätröpr. Dau hafa upphof veret at giallde pvi, es nt es callat land- 
aurar; en par gallze stundom meira, en stundom minna, unz Öläfr 

enn diere gorpe seyrt, at hverr mapr seyllde giallda eonunge hälfa 
more, sd es före ämiple Norvegs oe Islanz, nema conor epa peir 10 
menn, es hann name frä. Svä sagpe Porkell oss Gellessonr. 


Die namhaftesten colonisten. 

II. 1. Hrollaugr, sonr Rognvallz iarls & Möre, bysbe 
austr a Silo; papan ero Sipomenn comner. 

2. Ketelbiorn Ketelssonr, mapr nörönn, bygpe supr at 
Mosfelle eno ofra; palan ero Mosfellingar eomner. 15 

3. Opr, dötter Ketels flatnefs, herses nöröns, bygpe vestr 
l Breipafirpe ; bapan ero Breipfirpingar eomner. 

4. Helge enn magre, nörönn, sonr Ayvindar austmannz 
bygpe norpr i Ayiafırpe; papan ero AyarnneN comner. 


Gesetzgebung des Üjötr, 
d. En pa es Island vas vipa , orpet, bx hafpe mapr 20 


auströnn fyıst log üt hingat yr Norvege, sa es Ulfistr het, ., 
sva sagpe Teitr 088, oe vöro pa Ulliötzlog collop, - eollop, — hann ulofs sutn 
1. matte, unpersönl. construction, 22. Über die Ulflistzlog, die nach 
mochte man. norwegischem muster (den @ola- 
5. hingat, von dort hierher, d.h. ingslog,d.h.nach demfür diejenigen 
von Norwegen nach Island. Mit‘hier?r norwegischen landschaften, welche 
bezeichnet der Isländer gewöhnlich auf der insel Gol in Norphorpaland 
seine insel, mit ‘dort’ Norwegen. zum gemeinsamen ping zusammen- 
10. eine mork ist.—= 8 aurar (öre traten, giltigen gesetze) eingerichtet 
oder unzen); die work silbers reprä- waren, vgl. Maurer, Quellenzeugnisse 
sentiert einen wert von ca. 36 mark u. Island s. 49 ff.; auf ihrer grundlage 
reichswährung. u. mit dem beirat des rechtskun- 
18. austmapr, ostländer, worunter digen Norwegers Porleifr entwarf 
der Isländer einen mann norwegi- Ülfliötr das erste isländ. landrecht 
scher abkunft versteht. mit den durch die freistaatlichen 
21.auströnn, ausdemostland (d.h. isländ. zustände bedingten erweite- 
auch hier aus Norwegen) stammend. rungen (vi) auca), weglassungen 


aaa ul) 


Be ET 
Uldjötr. Althing. 


(Sr - nIL. sh.) 
BAR” 


IB. I. III. vas faper Gunnars, es Diüpdöler ero ecomner fra i Ayiafirpe, — 
en pau vöro flest sett at pvi, sem pä vöro Golapings log, epa 
röp Dorleifs ens spaca, Horpacärasonar, vöro_ til, hvar vip 
seylide Sea epa af nema epa Alan veg Near 6. Ulfistr 
vas austr { Löne; en svä es sagt, at Grimr geitseor vaere föst- 
bröper hans, sä es kannape ‚Island alt at rape hans, Apr al- 
pinge v:ere ätt. En hönom feec hverr mapr penning til & lande 
her, en hann gaf f& pat sipan til_hofa. &- Jr 


6 


ot 


Einrichtung des althings. 
‚III. 1. Alpinge vas sett at räpe Ulfliötz oe allva lanz- 
ı0 manna, par es nü. es; en er vas ping ä Kialarnese, at es 
Dorsteinn Ingölfs sonr laffinkrtämannz, faper Dorkels mäna 
logsogomannz, hafpe par, oe hofyingiar peir, es at pvi hurfo. sr 
2. En mapr hafpe secr orpet of prals morp eba laysings, sä 
es land ätte i Bläseögom. Hann es nefndr Dörer eroppenscegge; 


| ENFOOGREEN 


en döttorsonr hans es eallapr Dorvalldr eroppenscegge, sä es 


[4 


för sipan i 


Austfior)o, oe brende par inne Gunnar bröpor sinn. 


Sva sagpe Hallr Örökiosonr. En sä het Colr, es myrpr vas; 


(af nema) u. abänderungen (annan 
veg selia). 

7. auf einen eyrir gehen 60 penn- 
ingar. 

8. hof ntr., tempel; vgl. Maurer, 
Bekehrung II 190ff. Eine unter- 
suchung über sakrale bauten ist 
von Valtyr Guömundsson, dem ver- 
fasser von Privatboligen pä Island 
i sagatiden, zu erwarten. Vgl. auch 
Sigurör Vigfüsson, Um hof og blöt- 
siöu i fornöld in der Arbök hins 
islenzka fornleifafölags 1880/1 s. 79 ff. 
u. 1882 s. 3ff. 

9. Zur einrichtung des gemein- 
samen alpinge u. über vorher ge- 


bräuchliche thingversammlungen vgl. 


Maurer, Entstehung des isländischen 
staates s. 147 ff., Island s. 48 ff., 160 ff.; 
über den ort des alpinge vgl. Käl- 
und, Bidrag til en bistorisk-topo- 
grafisk beskrivelse af Island I (1877) 
s.135 ff. 

12. dem logsogomapr liegt die 


‚logsaga, der vortrag des geltenden 


landrechts am alpinge ob; er hat 
ferner auf ansuchen rechtsgutachten 
zu erteilen und leitet die sitzungen 
der logretta; von allem anteil an 
der vollziehenden gewalt ist er voll- 
ständig ausgeschlossen; vgl. Maurer, 
Entstehung des isl. staates s. 147 ff. ; 
Island s. 52f.; Das alter des gesetz- 
sprecheramtes in Norwegen, Mün- 
chen 1875; Sitzungsber. d.kgl. bayer. 
ak. d. wiss. 1887, phil. hist. el. UI, 3 
s.363 ff. und die dort verzeichnete 
literatur; Vilhjälmr Finsen, Grägäs Ill 
s. 649f. | 

13. verba seer of eht, wegen et- 
was geächtet werden. 

prell ist der unfreie knecht, 
laysingr der freigelassene; über ihre 
rechtliche stellung Maurer, Island 
s. 143. 

16. brenna ehn inne, jemand im 
hause verbrennen, einen mordbrand 
an jemand verüben. 


Die ersten gesetzsprecher. 7 
| Add 
.vip hann es kend geö sü, es par es egllop sipan Colsgeö, sem IB. IIL IV. 
hreen fundose. Land pat varp sipan allzheriar fe; en pat 
logpo lanzmenn til alpinges nayzlo. Af pvi es par almenning cha 
at vipa til alpinges i scöogom, oe & heipom hage til hrossa 
hafnar. Dat sagpe Ulfhepenn oss. 


ot 


Die ersten gesetzsprecher. 

3. Sva hava oc spaker menn sagt, at & .lx. vetra yrpe 
Island albygt, svä at eige vaere meirr sipan. 4. Dvi nar töe 
Hramn logsogo, Höings sonr landnämamannz, n#str Ulfliöte, oe 
hafpe .xx. sumor. Hann vas yr Rangärhverfe. Dat vas .kx. 
vetra epter dräp Eadmundar eonungs, vetre epa tveim äpr 10 
Haralldr enn härfagre yrpe daupr, at tglo spacra manna. 
5. DPörarenn Raga-bröper, sonr Oleifs hialta, t6e logsogo nsstr 
Hramne, oe hafpe onnor .xx.; hann vas borgfirper. 


Änderung der zeitrechnung. 

IV. 1. Dat vas oe pä, es ener spocosto menn & lande her 
hofpo talet i tveim misserom fiöra daga ens fiörpa hundraps, 15 
pat verpa vieor .ii. ens setta tegar, en mönopr .xii. pritögnättar 
oe dagar :iiii. umbfram, pa merepo peir at sölargange, at sumar 
munape aptr til värsens; en pat eunne enge segia peim, at dege 
einom vas fleira, an heilom vicom gegnde, I tveim misserom, 


1. ge6, ältere form für ga f., 
schlucht. 

2. allzheriar fe, totius populi 
possessio, d. h. gemeinbesitz. 

3. almenning f., almende, d.h. 
zu allgemeiner benutzung bestimmter 
boden. 

5. hofn f., halten. Auf der alm- 
ende darf man also beim alpinge 
das nötige holz schlagen und auf 
der heide die rosse grasen lassen. 

7. meirr, so dass nicht mehr (sc. an 
bewohnbarem lande) vorhanden war. 

8. 930 nimmt Hramn als der 
erste logsogomapr die logsaga; 
Ulfliötr, der gesetzgeber, war nicht 
der erste logsogomapr; das amt 
ward erst durch die Ulfliötslog ge- 
schaffen (vgl. Isl, sög. I, 337). 


Kap. 4. den andern text dieses 
kap. der IB. siehe unten s. 26. 

15. die männer hatten gezählt 
in 2 semestern 4 tage des 4. hunderts 
(gemeint ist das german. grosshun- 
dert zu 120, also 3 mal 120-+4 = 364 
tage), das sind 2 wochen der 6. de- 
cade (d.h. 52). 

16. pritogndtte adj.,zu 30 nächten. 

18. munar ehn, es gelüstet je- 
manden; den sommer gelüstete es 
nach dem frühling, d.h. der sommer- 
anfang trat immer mehr in die früh- 
lingszeit zurück, denn der beginn 
eines jeden jahres (wegen der 364 
statt 365 tage) wurde um 1 tag, im 
schaltjahr um 2 zu früh angesetzt. 

19. gegna, entsprechen; jedes 
jahr hat in wirklichkeit um 1 tag 


8 Anderung der zeitrechnung. 


IB. IV. oe pat olle. 2. En mapr het Porsteinn suxtr, hann vas breip- 
firper, sonr Hallsteins Pörölps sonar Mostrarsceggia, landnäma- 
mannz, 0€ Ösear Dorsteins ‘döttor ens raupa. Hann draympe 
pat, at hann hygpese vesa at logberge, )ä es far vas fiolment, 
oe vaca, en hann hugpe alla menn apra sova; en sipan hugpese 
hann sofa, en hann hugpe pä alla menn as vacna. 8. Dann. 
draum rep Ösy fr Helgasonr, möporfaper Gelles Dorkelssonar, 
svä, at aller menn monde )ogn varpa, mepan hann meellte at 
logberge; en sipan, es hann pagnape, at pä monde aller pat 
ı0 röma, es hann hefpe mellt. En peir vöro bäl;er spaker menn 

mioe. 4. En sipan es menn quömo til pings, pä leitabe hann 

bess räps at logberge, at et siaunda hvert sumar seylide auca 

vico, oc freista, hv& pä hiydde 5. En svä sem Ösyfr rep 

draumenn, pä voenopo aller menn vip pat vel; oe vas p& pat 
15 begar i log leitt at räfe Porkels mäna oc annarra spacra 
manna. 6. At retto tale ero I hverio äre .v. dagar ens fiörpa 
hundraps, ef eige es hlaupär, en pä einom fleira; en at 6ro 
tale verpa .iiii. en pä es ayese at öro tale et siaunda hvert at 
vico, en ongo at hino, pä verpa .vii. ör saman Iamnlong at 
hvörotveggia; en ef hlaupör verha .üi. Ä miple peira, es auca 


Qt 


— 


2 


e 


scal, pa parf auca et setta. 


mehr als die (52) vollen wochen 
(52-7 = 364). 

4. logberge, der gesetzesfelsen, an 
der stätte des alpinge belegen; von 
dort aus geschahen alle wichtigen 
öffentlichen verkündigungen; vgl. 
Vilhjälınr Finsen, Grägäs III s. 644 f.; 
seine lage ist nicht mehr zu be- 
stimmen; was heute in Pingvellir 
als lögberg gezeigt wird, ist keines- 
falls der alte wirkliche gesetzes- 
felsen; vgl. auch Guöbrandr Vig- 
füsson, Sturlunga II 505 ff. und Sig- 
urdör Vigfüsson in der Arbök hins 
islenzka fornleifafölags 1880/81 s. 8 ff. 

p& es par vas fiolment (ntr. zum 
adj. fiolmennr), da als daselbst viel 
volks war. 

8. monde II pl. praet. N: 
später myndi. 


8. bogn var,ba, schweigen beob- 
achten. 

13. hlyba, erfolg haben. 

15. leiba i log, ins gesetz auf- 
nehmen, gesetzlich einführen. 

16. 5 tage des 4. (gross-)hunderts 
— 365. 

17. hlaupar ntr., schaltjabr. 

18—20. „aber wenn vermehrt wird 
nach unserer rechnung jedes 7. (jahr) 
um eine woche, aber um nichts nach 
jener (der normalen rechnung), da 
werden 7 jahre zusammen gleich 
lang nach jeder von beiden (be- 
rechnungen)*. Damit übrigens die 
rechnung genau stimmt, muss man 
die isländische sieben- resp. sechs- 
jährige schaltwoche zu & tagen an- 
nehmen (7.3651 = 2556; 7.364+ 
8 — 2556). 


Vierteilung des landes. Viertelsgerichte. 9) 


Vierteilung des landes. Viertelsgerichte. PB 


BEE EEE 
ww „vag at brenno Porkels Blundketelssonar mep Hösnaföre { Orn- 
„. ölfsdale; en Dörpr geller varp hofpinge at sokenne, af Jvi at 5 
“““Hersteinn Porkelssonr Blundketelssonar ätte Dörunne systor- wi 
döttor hans. Hön vas Helgo dötter oe Gunnars, syster Jöfripar, 
— nn s [4 n * g [4 . ERRR (Cr /,2 
es Dorsteinn ätte Egtissonr. 3. En peir vöro sötter A pinge v1“ 
pvi, es vas i Borgarfirpe { beim stap, es sipan es eallat Pingnes. 


— 


r De on S a ertginbasaciee 
Tv Dat vöro pä Iog, at vigsakal seylide sökia A pyi binge, es nest i0 — 
Tr, . Ba SCI VE Te Zu n fee » 
vas” vet vaneR En peir borpose par, oe matte  Jinget eige g S 


| . .. 1... fü = ,’ 

km» hayiase at logom. Par fell Pörölfr rer bröper Olfs i Dolom, 

iu» yı lipe_Dörpar gelles. 4, En sipan föro sacarnar til alpinges, 

\ Mi . „ONRIUN f; n D en : N 
oe borpose peir par pä enn. Da fello menn yr lipe Odz; enda “> 

Dr ii EEE D ’ ’ 98, 7 e- 

en arp secr hann Hösnapörer oe drepenn sipan, oe fleire, peir 
es at brennonne vöro. 5. Pä talpe Dörpr geller tolo umb at = 
logberge, hv& illa monnom gbönde at fara I deunn Ping at =" "oo 
‚1_® o ’ m, Kam ’ , — 

a«u sökia of vig epa haims, sina, oe talpe, hvat hönom var), fyrer,. 


\ : ; MO Se r? N RR R Su ' 
‚Ahr hann meette pyi mäle til laga eoma, oe quap ymissa 'vand- "U 2. 
e ws n u n Mar wen. 2 = < FREE SE Y 1attıs P x j 2 z u 
„eos jzode Mondo verha, ‚ef eige r&pese bötr &. ‚6.,Dä vas landeno 20 — 
” [4 > ... i . Nsz . Ge Kir . LTR | $ 
seipt I fiörbunga, sva at, ii. urbo ping i hyeriom fiörbunge, oe 
5 R wi ee, ne iz: Aare Sur kn RT Su ‚ 
seylido pingonautar eiga hvar Säesöcher 8: man; nema i Norp- =... 


lendinga fiörpunge vöro .iii., af pvi at peir urfo eige & annat 


Zu Kap.5 vgl. Maurer, Quellen- 
zeugnisse s. 76ff.; über die Hönsa- 
pörissaga in den Abhd. d. Münch. 
ak. d. wiss. I cl. XII bd. II abth. 
s.157ff.,; Island s. 54 ff. 

5. Infolge seines verwandtschafts- 


 grades, als oheim der schwieger- 


tochter des verbrannten Porkell, war 
Porpr „häuptling bei der sache“, 
d.h. der erstberufene zur verfolgung 
der rechtssache. 

10. vigsok f., totschlagssache, 
klage, die einen totschlag betrifft. 

sökia eht, klage führen über 
etwas. 

11. vettvangr m., tatort; vgl. Vil- 
hjälmr Finsen, Grägäs 111,698. Etym. 


stellt sich das wort wol zu vega, 
töten, und vangr, feld; also ort, 
wo ein totschlag begangen wurde. 

12. hayia Ping, ein ing be- 
suchen; in passiver construetion 
„das Ding konnte nicht besucht, 
nicht angegangen werden‘. 

18. sokta of vig, klage führen 
wegen totschlag. 

19. coma male til laga, einer 
sache zum recht verhelfen. 

20. moando hier wie auch s. 11, 7 
infinitiv des praet.; vgl. Noreen, Altn. 
gram. S +44. 

22. sacsöen f., verfolgung einer 
rechtssache. 


10 Einsetzung der viertelsgerichte. 


IB. V. sätter. Deir, es fyr norpan vöro Ayiafiorp, villdo eige pangat 
—sökia Pinget, oe, eige 1 Scagafiorp peir es par vöro fyr vestan; -, 
” —en pö seylide' ıomn ömneina 06 Iogretto seipon yr peira fiörp- =" 
- unge, sem yr einom hveriom grom. En sipan vöro sett fiörp- 
5 ungar ping. Svä sagpe oss Ulfhepenn Gunnarssonr logsogomapr. 


2. Porkell mäne Porsteinssonr Ingölfssonar t6e logsogo epter 
re ar aa en 


— 


1. verpa sdttr, einig werden, sich 
zufrieden geben. 

2. sökia Pinget, das ping be- 
suchen. 

3. dömnefna, gleich sollte sein 
die richterernennung. 

logretta f., die gesetzgebende 
(das gesetz richtende) versammlung, 
die alljäbrlich am alpinge zusammen 
trat; ursprünglich vereinigte die 
isländ. logretta wie die norweg. 
richterliche und gesetzgebende ge- 
walt, seit 965 wurde sie allein auf 
die legislative beschränkt, die vier- 
telsgerichte (fjorbungsdomar) über- 
nahmen die richterfunction; vgl. 
Vilhjälmr Finsen, Grägäs II 617£.; 
Maurer, Island 51 ff., 56, 62, 172f., 215. 

4. seit, eingesetzt. Nach $ 6 ist 
das land in 4 viertel geteilt; im 
west-, ost-, südviertel sind je 9 go, bar 
(darüber Maurer, Island 38ff.), die 
regierenden isländ. häuptlinge; je 
3 tun sich zum gemeinsamen ping- 
verband zusamınen, sodass neben 
dem gemeinsamen landesping, dem 
alpinge, in jedem viertel drei haupt- 
ping bestehen, die im frühling und 
herbst, vor und nach dem sommer- 
lichen alpinge zusammentraten. Die 
lokalen verhältnisse im nordviertel 
machten dort 12 gobar und demnach 
4 pingverbände notwendig. Auf die 
landesregierung hatten die go)har in- 
soweit einfluss, als sie selber mit ihren 
beisitzern in der logretta sassen und 
die richter in die viertelsgerichte 
ernannten. Um nun die verschieden- 
heit der zahl der go>ar im nord- 


viertel (12) und in den 3 andern 
(je 9) auszugleichen, verfuhr. man 
so: die logretta teilte sich in drei 
bänke zu 48 sitzen, die mittelbank 
nahmen die go>ar ein, die aussen- 
bänke die beisitzer. Durch die wahl 
von je 3 vicegopar oder ersatz- 
männern in den drei landesvierteln 
ergänzte man die anzahl der gopar 
auf 12 wie im Nordland. Von diesem 
collegium (48 statt der wirklichen 
39 gobar) wählte jedes mitglied 
2 beisitzer, also hatte die logretta 
144 köpfe, mit dem logsogoma,r 
und später den 2 landesbischöfen 
147. Die viertelsgerichte am alpinge 
waren von je 36 richtern besetzt: 
von den 12 nordlandsgopar wählte 
jeder 3, von den 9 go>ar sonst 
jeder 4, also im ganzen 144, für 
jeden fjorbungsdomr 36 richter. Auf 
diese art war richterernennung und 
besetzung der logretta in jedem 
viertel gleich, obwol die Nordiands- 
gopar an zahl überwogen. Was 
die erwähnten viertelspingver- 
sammlungen (nicht mit den 
fjörpungsdomar am alpinge zu ver- 
wechseln!) anlangt, so scheinen sie 
aus praktischen rücksichten und 
weil die versammlungen der 3 ping- 
verbände im fjöorbungr neben dem 
alpinge ausreichten, nicht in ge- 
brauch gekommen zu sein. Nur 
börpr geller selber setzte ein fjörp- 
ungsping me) raäpe allra fjorpungs- 
manna im westlande durch (Eyr- 
byggja cap. 10 s.12; Landnäma II 
cap. 12, in Isl. sög. I s. 98). 


Besiedelung Grönlands. | 11 


Döraren Raga-bröpor, oe hafpe .xv. sumor. 8. Pä hafpe Por- IB. V-VII. 


geirr at Liösavatne Porkelssonr .xvii. sumor. 


Entdeckung und besiedelung von Grönland. 

VI. 1. Land pat, es callat es Grönland, fannze oe bygpese 
af Islande. 2. Eirier enn raupe het mapr, breipfirper, es för 
üt hepan pangat, oe nam par land, es sipan es callapr Eiries- 5 
fiorpr. Hann gaf namn landeno, oe callape Grönland, oe qua) 
menn pat mondo fysa pangat farar, at landet »tte namn gött. 
3. Deir fundo par manna vister bee austr oe vestr & lande, 
oe keiplabrot oe steinsmipe pat, es af pvi mä seilia, at par 
hafpe pess eonar piöp faret, .es Vinland hever bygt oe Grön- 
lendingar ealla Serxlinga. 4. En pat vas, es hann töe byggva 
landet, xiiii. vetrom epa .xv., fyrr an eristne quome her & 
Island, at pvi, es sä talpe fyr Dorkele Gellessyne a Grönlande, 
es siälfr fylgbe Eirike enom raupa üt. 


a 


0 


Einführung des ehristentums. 

VII 1. Öläfr rex Tryggvasonr Öläfssonar Harallz sonar 15 
ens härfagra com eristne I Norveg oe & Island. Hann sende 
hingat til lanz prest pann, es het Dangbrandr oe her kende 


—— 


monnom cristne, 06 seirhe pa alla, es vip tt Atocn, sen. > En Hallr 


Kap. 6. Alle auf die entdeckung 
und besiedelung Grüönlands und 
Amerikas (Vinlands) beziüglichen 
stellen sind gesammelt in den Anti- 
 quitates americanae, Kopenhagen 
1845 und in Grönlands historiske 
mindesmzerker, 3bände, Kph. 1835 — 
45; dazu Maurer, Geschichte der 
entdeckung Ostgrönlands in dem 
werk: Die zweite deutsche nordpol- 
fahrt in den jahren 1869/70 bd. I 
(Leipzig 1873) 3. 201 ff.; G. Storm in 
den Aarb. 1887 s.293 ff. Für die nor- 
dischen fahrten nach Amerika vgl. 
jetzt das werk von Arthur M. Reeves, 
The finding of Wineland the good, 
London 189%. 

7. Das land wurde Grönland d. i. 
grünes land genannt, um dadurch 
kolonisten anzuziehen. In ähnlicher 
weise übertreibt Pörölfr, ein begleiter 


des Flöke‘bei dessen Islandsfahrt 
noch vor 870, indem er in Nor- 
wegen erzählt, Island sei iiberaus 
günstig beschaffen, butter träufle 
von jedem strohhalm im lande; vgl. 
Landnama I cap. 2 (Isl. sög. I s. 31). 

i1. Screlingar sind Eskiınos. 

Kap. 7. Die einführung des 
ehristentums wird ausführlich, zum 
guten teil auf grund von Ares älterer 
IB., geschildert in der Kristnisaga 
und im Porvalds pättr viöforla hrsg. 
von Guöbrandr Vigfüsson in Bis- 
kupa sögur 1 s.1ff., s.33 ff.; letzterer 
auch von Lasonder, De saga van 
Thorwald Kodransson, Utrecht 1886; 
vgl. Maurer, Bekehrung, besonders 
1 8 19, 20; $ 30—32; Island s. 68 ff; 
Brenner, Über die Kristnisaga, Mün- 
chen 1878. [Vgl. jetzt auch Maurer, 
Germania 36, 86 ff.] 
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12 uns des a 
: Kg 
IB. VI. & Sipo Dorsteinssonr let Sefräse sninihendes, oe Hiallte Seegg- 
iasonr yr Piörsärdale, oe Gizorr enn Kvite Teitz sonr Ketel- 
biarnarsonar fr? Mosfelle, oe marger hofpingiar aprer; en feir 
vöro pö fleire, es I gegn mallto oe neitto. 3. En pä es hannYw 
5 haf pe her veret einn vetr epa .ii. pa for hann & braut, oe vo 
hafpe 'veget her .i. menn epa .ii., p4 es hann hofpo nett. 
4. En hann sagpe conıfi&dnom Öläfe, eg hann com austr, alt 
pat, es her hafpe yfer hann ginget, oe let oiviont at her monder 
eristne enn tacase; en „baum. var) vib pat reipr mioe 0€ setlape | ET 
. 10 at läata meipa epa drepä ossa landa fyrer, pä_es bar, vöro austr. 
9. En }at sumar et sama quomo titan hepan peir°Gizorr 06 
iallte, oe Pögo pä. undan vi eonungenn, oe heto hönom 
ms 15 \sinne til”A nyialeie, at her yrbe enn vi eristnenne UF 
—teket, oe l&to ser eige annars von, an par monde hlypa. 6. un 
15 et nacsta sumar epter föro peir austan oe prestr sä, es Pormöhr \'- 
-het, oe quomo pa i e8 .X. vICOr vöro af sumre 
oe hafpe SE "Tareze vel at. Svä quap Teitr Pann segia, es 
siälfr vas par. 7. Dä vas pat m«ellt et: naesta sumar Apr { 
logom, at menn seylide svä coma til alpinges, es .x. vicor vaere 
»0 af sumre, en Pangat til quomo vieo fyrr. En peir föro pegar 
—-inn til megenlanr, oe sipan til albinges, oe göto at Hiallta, at 


f 


— hann vas epter i Laugardale mep .xii. mann, af pvi at hann 


am 


10. lande, landsmann. ginn des alpinges auf den donners- 
11. itan heban, von hier aussen tag der 11.sommerwoche anberaumt 
her, d.h. (wieder vom standpunkt worden, also gerade auf die woche, 


des Isländers aus) von Island. da Gizorr, Hiallte und Pormöpr an- 
12. piggja undan ehn, jemand langten. Vorher kamen die leute 
befreien. zum alpinge eine woche früher; es 
13. d nytaleic, von neuem. begann also mit dem donnerstag der 


14. ldta, sich äussern; sie äusser- 10. sommerwoche. Zur isl. zeitrech- 
ten sich dahin, sie hätten auf nichts nung und zur zeit des alpinge vgl. 
anderes hoffnung, als dass es da P.A.Munch, Det norske folks historie 


glücken würde. I, 2, 155 ff.; Weinhold, Altnordisches 
16. sumre, als 10 wochen des leben 375ff., Maurer, Island 160. 
sommers verflossen waren. Der 21. megenland, festland; Gizorr 


erste sommertag fiel nach isländ. und seine genossen setzen von den 
rechnung frühestens auf den 9., Westmännerinseln nach Island über. 


spätestens auf den 15. april; der geta at ehm, es bei einem durch- 
zeitpunkt, „da 10 sommerwochen setzen, erlangen. 
um sind“, auf den 18.— 24. juni. 22. meh tolfta mann, mit dem 


20. viko fyrr, den letztensommer 12. mann, d.i. selbzwölfter, d. i. mit 
zuvor (998) war gesetzlich der be- 11 leuten. 


| Einführung des christentums. 
RT 
hafpe ahr, seer orpet fiorbigst 
„rot gopgh- En pat vas til Netehre at hann quap at logberge 
igatiping penna: ve e 
vil ee eige go) gayla, : NE 
RER Sräy pyicke mer Frayia. 5 
8. En peir je foro, unz peir quömo i sta pann I his. Or 
fossvatne, es callapr es Vellancatla, oe gerpo orb papan til a 
pings, it 


13 


napı ‚et nzcsta sumar A alpinge IB. VII. 


möt peim seyllde coma aller fultingsmenn beira, “ 
af pvi at beit hofpo spurt, at andseotar peira villde’veria beim ° Be 
En fyır, an Ppeir före Lan pa com par 10 


’% 


ir Yige pingvollenn. 


‚„w*ripande Hiallte, oe peir es epter vöro me) 


BY) 


nV 


Ws 


hönom. 9. En sipan 


ripo peir ä pinget, oe quömo  äpr. A möt beim fraendr peira oc 


viner, sem peir hofpo "ist. 


"En ener heibno menn hurfo saman 


„mep alvapne, 0€ hafpe svä nar, at peir monde .beriase, at eige -— 


Sof sa & miple. 


Hiallte til logbergs, oe böro par upp eiinde' sin; 


10. En annan dag epter & gingo peir Gizorr oe 15 — 


en svä es 


sagt, at bat tiere fra, “hve vel peir maelito. En bat gorbese af — 


pvi, 


at par nefnde annarr mapr at oprom vätta, oe sogPose 


hvärer yr logom vi apra, ener eristno menn oe ener heilno, — 


oe gingo sipan fra logberge. 


11. D& böpo ener eristno menn % 


Hall a Sipo, at hann seylide 19g peira upp segia, pau es eristn- X 


1. fiorbaugsma)r, ein auf die 
dauer von 3 jahren des landes ver- 
wiesener; skögarmapr ist der für 
lebenszeit friedlose. Jener name rührt 
daher, dass der verurteilte, um nicht 
skögarma,pr zu werden, an den go)e 


. eine mark entrichten musste; diese 


ward als fiorbaugr, d.i. lebensring, 
d.h. ein das leben fristendes, die 
volle acht verhinderndes bussgeld 
bezeichnet; vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Grägäas 111 608f. secr bedeutet hier 
nur ‘für schuldig erklärt’. 

4—5. „ich will die gütter nicht 
anbellen (d. i. schelten), dünke mir 
(auch) Frayia eine bündin*; vgl. 
zum spottvers Finnur Jönsson in 
seiner ausgabe s.XXV u. s. 10 anm. 

7. gerva or), aufforderung er- 
gehen lassen. 

10. vige, mit gewalt, kampflich. 


10. pingvollr, die ebene, auf 
welcher das alpinge abgehalten wird; 
vgl. Maurer, Island 169f. 

14. hafpe svad ner, es war nahe 
daran. 

15. dass man nicht unterscheiden 
konnte (sc. ob es wirklich zum 
kampf käme oder nicht) ; sj@ @ mi,ble, 
dazwischen sehen (sc. zwischen zwei 
möglichkeiten), unterscheiden. 

17. berr frd, es tritt hervor, es 
ist ausserordentlich. 

19. yr logom, sich aus dem ge- 
setzlichen zustande sagen bedeutet, 
sich gegenseitig friede und freund- 
schaft aufkündigen; damit diese 
handlung in kraft tritt, rufen sich 
die leute gegenseitig zu zeugen auf. 

21. upp segia, term. techn. das 
recht vortragen, verkündigen. 


FIN 
va 


IB. VII. nenne seylide fylgia; en hann la 


Einführung des christentums. 


14 | 
me REN dan gavra. " 
ystese pvi undan vip pa, at - 
—hann däypte! at Dorgeire logsogomanne, at hann seylide upp 
segia, en, hann vas enn pä heipenn. 12. En sipan es,menn 


S quömo { büper, pä lagpese hann nipr, Porgeirr, oe breidde“ feld me 


5 sinn ä& sie, oe hvilpe pann dag allan oe nöttena epter oe quap 
ecke orp; en of morgonenn epter settese hann upp, oe gerpe 
orp, at menn seylide ganga til logberges. 13. En pä höf hann 
tolo sina upp, es menn quömo har, , oe sagpe, at hönom pötte 

— pä eomet hagrmanna iShrtt efne, ef menn seylide eige hava 

ı0 aller log ein & lande hör, oe talpe fyr monnom & marga vega, 

at pat seylide eige läta verpa, oe sagbe,. at pat monde at pvi 

....6ssette verpa, es visa von vas, it bser barsmiber gorbese & miple 

c manna, es landet ayddese af. 14. Hann sagpe fra ‚pyf, at con- 


L ! NEU Re ° 
— ungar yr Norvege oe yr Danmorco hofpo haft 'öfrip oe orrostör Ka 


15 4 miple sin langa ti), til pess unz lanzmenn gorpo frip 4 miple 
‚peira, pött peir villde eige.. ‚En pat rap ‚gorbese : svä, at af 
— 'Stundo sendose ‚peir gersemat 4 miple, enda Kblit fripr sa, 
mepan peir lifpo "- 15. „En nü pykker mer pat räp, quap 
hann, at ver lätem oe ejige pä räba, es mest wlia I gegn‘ 
30 gangase, oc miblom svä mol & miple peira, at hvärer tveggio 


wu. NED ‚ ‘ .. % ee 
have na6cquat sins mäls oc howom aller ein log oc einn sip. Sk 


Dat mon verpa satt es ver slitom ä sundr logen, at ver monom 
! s [4 z [4 [4 
slita oe fripenn“. 16. En hann lauk svä mäle sino, at hvärer 
tveggio iötto pvi, at aller seylide ein log hava, pau sem hann 
>25 repe upp at segia. 17. Dä vas pat mallt i logom, at aller 


1. laysasc undan eho, sich einer s. 24) nennt die namen der könige, 


sache entziehen. 

2. caupa at ehm, jemand zu et- 
was gewinnen, vermögen. 

4. büber, die buden, welche 
während der zeit des alpinge den 
männern zur wohnung dienten. 

9. i önytt efne, dass ihm deuchte 
da gekommen in bezug auf den zu- 
stand der leute in ein schlimmes 
verhältnis, d. h. der staat sei sehr 
gefährdet. 

12. osette ntr., zwietracht. 

visa von, sichere erwartung. 

barsmip f., kampf, totschlag. 

14. Die Kristnisaga (Bisk. s. 1 


Tryggvi von Norwegen und Dagr 
von Dänemark. Der vorgang scheint 
übrigens sagenhaft, nicht geschicht- 
lich. 

17. af stundo, alsbald. 

20. gegn gangasc, die am meisten 
feindlich auf einander losgehen 
wollen. 

25. Schon im heidentum ( Ulfiots- 
log) standen an der spitze des 
rechtes religiöse vorschriften; in 
der christlichen zeit leitete das 
christenrecht an ihrer stelle ein; es 
begann mit einer formelhaften wen- 
dung, die auch durch die hier von 


N Atbur 


Ausländische bischöfe. 


menn seyllde eristner vesa oc sefrn taca, peir es Apr vöroIB.VIL VII. 


15 


ar ut 


öseirper & lande her; en of barna ütburp seylldo standa en forno 
log oe of hrossakigtz ät. Seylldo menn biöta & laun, ef villdo, - - 
en varpa fiorbaugsgarpr, ef vöttom of quaeme vip. En sipar ® 


‚fom vetrom vas sü heipne af numen, sem onnor. 
sagpe Teitr oss at pvi, es eridine com & Island. En 


18. Denna 


Olafr Tryggvason fell et sama sumar at sogo Seemundar prestz. 
Pä barpese hann vip Svein Harallzson Dana conung oe Öläf 
enn sönsca, Eiries son at Uppsolom Svia eonungs, oe Eirie, es 
sipan vas iarl at Norvege, Höconarson; pat vas .exxx. vetra 10 
epter u en .m. epter burp Cristz at al yp&tale. 


a ER u 


Ausländische bischöfe. 
VIII. 1. Desse ero-nomn byscopa peira, es veret hava ä 


Islande ütlender, at sogo Teitz. 
en pesser vöro sipan: Biarnharpr enn böevise .v. or. 
Jauhan enn irsce fo or. 
Enn quömo her aprer .v., peir es 


Hröpölfr .xix. or. 
Heinreer .ii. or. 


or. 
‚XIX. Or. 


Fribreer com i heipne her, 


Colr fo 


byseopar quöpose vesa, Ornölfr oe Gopiseöler, oe iii. ermseer, 
Petrüs X Äbrahäm oe St&phänts. 


Die späteren gesetzsprecher. 
2. Grimr at Mosfelle Svertingssonr töe logsogo epter 
Porgeir oe hafpe .ii. sumor, en pä fece hann lof til pess, at 20 


Are gebrauchten worte durchschim- 
mert; vgl. Maurer, Die eingangs- 
formel der altnord. rechts- und ge- 
setzbücher in den Sitzungsber. der 
Münch. ak. d. wiss. 1886 phil. hist. 
el. III s. 317. 

3. Die alten gesetze sollten be- 
stehen bleiben in bezug auf den 
genuss von rossfleisch; pferdefleisch 
war beim heidnischen opfer gegessen 
worden. 

blöta, term. techn. fürs heid- 
nische opfern. 

4. es sollte gelten (eintreten) 
fiorbaugsgarpr (landesverweisung 
auf 3 jahre, vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Grägaäs III, 608 £.). 

coma vi ehm, einen beibringen; 
wenn man zeugen beibrächte. 


5. heine f., heidnischer brauch. 

13. Der bischof Fripreer, ein 
Sachse von geburt, verkündigte zu- 
erst den glauben auf Island von 
981—986. Von ihm erzählt ausführ- 
lich die Kristnisaga kap. 1--4 u. der 
Dorvalds pättr (Bisk. s.13 ff. u. 35 ff.). 

14—18. Die hier genannten sind 
blosse missionsbischöfe, die allein 
zur bekehrung der heiden ordiniert 
waren. Die letztgenannten fünf, die 
bischöfe zu sein behaupteten, waren 
etwas abenteuerlicher natur und 
bereiteten dem ersten richtigen 
bischof, dem Isleifr, ungelegenheiten. 
Es musste ihnen das handwerk ge- 
legt werden. Zu 8, 1 vgl. die Hungr- 
vaka kap. 3 (Bisk. s. I 64f.); Maurer, 
Bekehrung II 580 ff. 


2 


Oo 


Biarnharpr ı5 


BP 27 


+ 


a: 


— 
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Spätere gesetzsprecher. 


IB. VIIL.IX. Scapte Pörodzsonr hefpe, systorsonr hans, af pvi, at hann vas 


ot 


10 


häsmaeltr siälft. 3. Seapte hafpe logsogo .xxvii. sumor. Hann 
sette fimtardömslog, oc pat, at enge vegande seylide Iysa vig 
& hendr oprom manne, an ser; en Apr vöro her slie log of 
pat, sem I Norvege. Ä hans dogom urpo marger hofpingiar oc 
rikesmenn seker epa landflötta of vig epa barsmiper af rikes 
sgeom hans oe landstiörn. 4. En hann andapese & eno sama 
äre oe Öläfr enu digre fell Harallz sonr Gopropar sonar Biarnar 
sonar Harallz sonar ens härfagra, .xxx. vetra sipar, an Olafr 
felle Tryggvasonr. Dä töe Steinn Dorgestessonr logsogo oe 
hafpe .iii. sumor. Dä hafpe Dorkell Tiorvasour .xx. sumor. 
Pä hafpe Geller Bolveressonr .ix. sumor. 


Bischof Isleifr. 
IX. 1. Isleifr Gizorar sonr ens hvita vas vigpr til byscops 
a dogom Harallz Norvegs eonungs Sigurpar sonar Halfdanar 
sonar Sigurpar sonar hrisa Harallz sonar ens härfagra. 2. En 


3. Der fimtardomr, das 5. gericht 
am alpinge wurde 1004 geschaffen 
auf antrag des Njäll und neben die 
4 viertelsgerichte gesetzt. Der haupt- 
zweck war, eine appellationsinstanz 
zu schaffen, an welche rechtssachen 
überwiesen wurden, die an den 
viertelsgerichten aus irgend welchen 
gründen nicht hatten erledigt werden 
können. Zuvor war in solchen fällen, 
da es eben nach den viertelsgerichten 
keine weitere instanz mehr gab, 
häufig der zweikampf eingetreten, 
der bald nach einführung des fim- 
tardomr gesetzlich abgeschafft wurde. 
Durch den fimtardömr ist die mit 
den Öifistslog beginnende isländ. 
verfassung im wesentlichen ab- 
geschlossen. Romantisch ausge- 
schmückt ist der bericht, den die 
Njala kap. 97 von der einsetzung 
des fimtardömr gibt; vgl. Maurer, 
Entstehung des isl. staates 192 ff.; 
Island 57 ff., 175f.; Vilhjälmr Finsen, 


nn Grägäs III 605; Tehmann u. Sehnorr 


v. Carolsfeld, die Njälssaga, Berlin 
1883 s. 128 ff. 


4. Der totschläger (vegande) er- 
lässt eine viglysing (d. h. bekannt- 
machung seiner tat), die nur für 
seine person (ser), nicht zu händen 
eines andern (d hendr oprom, d.h. 
für einen andern) giltige beweiskraft 
hat. An dieser stelle scheint eine 
besondere art der viglysing gemeint: 
der totschläger machte vor zeugen 
an der leiche des erschlagenen, 
wenn er genossen seiner tat hatte, 
diejenigen wunden namhaft, die von 
ihm herrührten. Er konnte aber nur 
sich selber, nicht einem andern, die 
urheberschaft zusprechen. Falls der 
getötete mehrere wunden hatte, 
welche ihm von andern geschlagen 
worden waren, mussten sich diese 
selber dazu bekennen und durfte 
keiner dem andern eine zuschieben. 
Vgl. Maurer, bei Möbius IB. s. 32. 

1. infolge seiner (kräftigen) herr- 
schaft und landesregierung. 

Kap. 9. Über Isleifr vgl. Kristni- 
saga kap. 12, hattr af Isleifi biskupi, 
Hungrvaka kap. 2 (Bisk. s. I, 27, 
53 ff., 60f.); Maurer, Bek. II 587 ff. 


Bischof Isleifr. 17 


es pat sö hofpingiar oe göper menn, at Isleifr vas myelo nytre, IB.IX. 
an abrer kennemenn, peir es & pvisa lande nahe, pä selldo 
hönom marger sono sina til leringar, oe l&to vigia til presta. 

Deir urpo sipan vigper .ii. til byseopa, Collr, es vas i Vie austr, 

oe Jöan at Hölom. 3. Isleifr ätte .ii. sono, peir urpo aller 5 
hofpingiar nyter: Gizorr byseop oe Teitr prestr, faper Hallz, 
oe Porvalldr. 4. Teit födde Hallr i Haucadgle, sä mapr, es 
pat vas alm«ellt, at milldastr veere oe Agzseztr at göho A lande 
her ölserpra manna. Ee com oe til Hallz .vii. vetra gamall, 
vetre epter pat es Geller Porkelssonr, foporfaper minn oe föstre, 
andapesc, oe vase par .xilii. vetr. 


ph 


0 


Gesetzsprecher (fortsetzung). 

5. Gunnarr enn spake hafpe teket logsogo, pa es Geller let 
af, oe hafpe iii. sumor. 6. Dä hafpe Colbeinn Flosasonr .vi. Pat 
sumar, es hann töe logsogo, fell Haralldr rex ä Englande. 
7. Pä hafpe Geller { annat sinn iii. sumor. Dä hafpe Gunnarr i 
annat sinn i. sumar. S. Pä hafpe Sighvatr Surtzsonr, systorsonr 
Colbeins, .viü. Ä peim dogom com Szmundr Sigfüssonr sunnan 
af Fraclande hingat til lanz, oe let sipan vigiase til prestz. 


mn 
St 


Isleifs tod. 

9. Isleifr vas vigpr til byscops, Pä es hann vas fimtegr; 
pa vas Leö septimus päve. En hann vas enn nasta vetr I 20 
Norvege, oe för sipan üt hingat. En hann andapese i Seäla- 
hollte, pä es hann hafpe allz veret byscop .iiii. vetr oe .xx. 
Svä sagpe Teitr oss. Dat vas 4 dröttens dege ‚vi. nöttom 
epter hötip peira Petars oe Pols, .Ixxx. vetra epter Öldfs fall 
Tryggvasonar. Dar vas ee pä mep Teite föstra minom .xü. vetra 25 
gamall. 10. En Hallr sagpe oss sva, es bape vas minnigr oc 
ölygenn oe munpe siälfr pat, es hann vas seirpr, at Dangbrandr 
seirpe hann prevetran; en pat vas vetre fyır, an eristne vaere 
her i log teken. En hann gorpbe bu pritogr oe bi6 .Ixiiii. vetr 
i Haucadale oe hafpe .xeiili. vetr, p& es hann andapese, en pat 30 


2. pvisa, ältere dativform = esso. 20. Leo Vll ist ein versehen Aida, 
nepe 3. sing. praet. conj. zu nd; er meint Leo IX (1048-1054); vgl. 
diejenigen, welche man hier zulande Bisk. s. I, 61 anm. 5. 


auffände. 29. als dreissigjähriger mann 
12. ldta af, von etwas ablassen, gründete er einen hausstand (ger- 
vom amt zurücktreten. va bü). 


Sagabibl. I. y 


IB. X. 


or 


 lande, en annaı & 


15 


20 


N 
or 


Bischof Gizorr und Marcls Sceggiason. 
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vas of hötip Martens byseops & enom .x. vetre epter andlät Isleifs 
byscops. 
Bischof Gizorr und Mareüis Sceggiason. 

X. 1. Gizorr byseop, sonr Isleifs, vas v vigpr til byseops at 
bön lanzmanna & dogom Öläfs conungs Harallzsonar, .ii. vetrom 
epter pat, es Isleifr andapbese. Dann vas hann annan her & 
4 Gautlandi. En pa vas namn hans rett, at 
hann het Gisropr. Svä sagpe hann oss. 2, Mareüs Sceggiasonr 
hafpe logsogo nastr Sighvate, oe töe Pat sumar, es Gizorr 
byscop hafpe einn vetr veret her & lande, en för mep .iii. 
sumor oe .xx. At hans sogo es scerivop »ve allra Iogsogomanna 
a4 böc pesse, peira es vöro fyr värt minne; en hönom sagpe 
Pörarenn bröper hans, oe Scegge faper peira, oe fleire spaker 
menn, til peira xve, es fyr hans minne vöro, at pvi es Biarne 
enn spake hafpe sagt, foborfaper peira, es munpe Pöraren 
logsogomann oc .vi. apra sipan. 


Einführung des zehnten. Dotierung des bistums Skälaholt. 

3. Gizorr byscop vas ästssslle af ollom lanzmonnom, an hverr 
mapr annarra, peira es ver vitem her & lande hava veret. Af 
ästsaelb hans oc af tolom peira Sseemundar, mep umbräpe Mareüs 
logsogomannz, vas pat i log leitt, at aller menn tolpo oe virpo alt 
fe sitt, oe söro, at rett virt v&ere, hvärt sem vas i londom epa i 
lausaaurom, oe gorpo tiund af sipan. 4. Dat ero mielar iartegner, 
hvat hiypner lanzmenn vöro peim manne, es hann com pvi fram, 
at fe alt vas virt mep svardogom, pat es A Islande vas, oe landet 
siälft, oe tiunder af gorvar, oe log ä logp, at svä scal vesa, mepan 
Island es bygt. 5. Gizorr byscop let oe log leggia a pat, at 
stöll byscops pess, es &ä Islande veere, seylide i Seälahollte 


Kap. 10. Über bischof Gizorr 


meiner erinnerung = vor der zeit, 


vgl. Kristnisaga kap. 12 u. 13 (Bisk. 
s. I, 27 fi.), Hungrvaka kap. 5—7 
(Bisk. s. I, 66 ff.); Maurer, Bekehrung 
Il 592 ff.; Island 90 ff. 

6. aber da war sein name richtig, 
dass er Gisrepr hiess; d. h. sein 
eigentlicher name war Gisrepr, aber 
in Island ward er Gizorr genannt. 

9. for mep (sc. logsogo), d.h. er 
behielt die logsaga. 

Il. minne ntr., erinnerung; vor 


in die mein erinnern zurückreicht. 
13. segja til ehs, mitteilung über 
einen machen, von jemand berichten. 
20. lausaaurar pl. m., bewegliche 
güter. 
21. gorva tiund, die zehentlast 
entrichten. 
22. coma fram eho, etwas zu wege 


. bringen. 


24. log d log), gesetz darauf ge- 
legt, gesetzlich bestimmt. 


Einführung des zehnten. Aufzeichnung des rechtes. 
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vesa, en ahr vas hverge, oc lagpe hann par til stölsens Seäla- IB.X. 
holltzland oe margra kynia aupöve onnor bzepe i londom oe 

i lausom aurom. 6. En pä es hönom pötte sä star hava vel 

at aupövom pröaze, pä gaf hann meirr an fisrpung byseops- 

döms sins til pess, at helldr vaere .ii. byscopsstölar 4 lande 5 
her, an einn, svä sem Nor)lendingar »sto hann til. 7. En hann 
hafpe Apr lätet telia büendr & lande her, oe voro pä i Aust- 
firpinga fiörpunge .vii. hundrop heil, en i Rangwinga fiörpunge 
x., en I Breipfirbinga fiörbunge .ix., en fi Ayfırbinga fiörpunge 
xii., en ötalper vöro peir, es eige ötto pingfarar caupe at gegna 
of alt Island. 


[0 


0 


Gesetzsprecher (schluss). Aufzeichnung des rechtes. 

8. Ulfhepenn Gunnars sonr ens spaca te logsogo epter 
Mareüs, oc hafpe .ix. sumor; pä hafpe Bergpörr Hramnssonr 
‚vi., en pä hafpe Gopmundr Porgeirssonr .xii. sumor. 9. Et 
fyrsta sumar, es Bergpörr sagpe log upp, väs nymaele pat gort, 
at log ör seylide seriva & böc at Haflipa Mössonar of vetrenn 
epter at sogo oe umbräpe peira Bergpörs oe annarra spacra 
manna, peira cs til pess vöro teener. Seylido peir gorva nymiele 


— 


h) 


halten waren, noch der wert einer 
kuh (kügildi) für den kopf übrig 
blieb, waren die isländ. bauern zur 
dingsteuer verpflichtet. Sie allein 


1. aber zuvor war er (sc. stöll 
byscops) nirgends; d.h. es gab 
keinen bestimmten bischofsitz; der 
hof zu Skalholt war privateigentum 


Gizors gewesen, wurde aber von 
ihm zum bistum gestiftet. 

4. hava bröazc, zum gedeihen 
gelangt sein. 

10. gegna pingfararcaupe, das ). 
leisten. Das Pingfararcaup (ding- 
fahrtsteuer) ist eine zahlung, welche 
jeder das ding besuchende zu be- 
anspruchen hatte, durch deren ent- 
richtung er aber auch sich von der 
verpflichtung des dingbesuches fürs 
laufende jahr befreien konnte. Nur 
von einem bestimmten census an, 
nämlich wenn ein bauer soviel ver- 
mögen besass, dass ohne einrech- 
nung des wirtschaftsinventars für 
alle personen, die zum betrieb der 
wirtschaft nötig oder sonst zu unter- 


unterliegen ursprünglich auch der 
zehentpflicht. Wegen der im jahr 
1102 von den Norplendingar erbe- 
tenen errichtung eines zweiten isl. 
bistums zu Hölar liess Gizorr in 
den einzelnen landesvierteln die 
event. zur zehentpflicht heranzu- 
ziehenden leute zählen, um zu sehen, 
ob sich für das neue bistum eine 
genügende dotation erreichen lasse. 
Vgl. Maurer bei Möbius 1B. 32f.; 
über Zingfararcaup Maurer, Island 
149f.; Vilhjalmr Finsen, Gräagäs III 
T01f. 

15. nymele n., neue satzung, 
novelle; vgl. Vilhjälmr Finsen, 
Grägas III, 655 ff. 
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pau oll i logom, es peim litese pau betre, an en forno log. 
SeyHde pau segia upp et naesta sumar epter i logretto, oe pau 
oll hallda, es enn meire hlutr manna maellte pä eige gegn. En 
pat varp at framfara, at pä vas serivapr Vigslöpe oe mart annat 
i logom, oe sagt upp i logretto af kennemonnom of sumaret 
epter. En pat licae ollom vel, oe mallte pvi mange i gegn. 


Porläkr zum bischof geweiht. Errichtung des bistums Holar. Gizors tod. 

10. Dat vas oe et fyrsta sumar, es Berghörr sagpe log upp, 
pä vas Gizorr byseop öbingförr af sött. Pä sende hann orp 
til alpinges vinom sinom oe hofpingiom, at bipia seyllde Porläe 
Rünölfs son Porleikssonar, bröpor Hallz i Haucadale, at hann 
seyllde läta vigiase til byseops. En pat georpo aller svä sem 
orp hans quömo til, oc feese pat af pvi, at Gizorr hafpe siälfr 
fyrr mioe bepet, oe för hann ütan pat sumar, en com üt et 
nzasta epter, oc vas pä vigpr til byseops. 11. Gizorr vas vigpr 
til byscops, pä es hann vas fertogr; )ä vas Gregörlüs septi- 
mus päve. En sipan vas hann enn n&sta vetr i Danmoreo, 06 


com of sumaret epter hingat til lanz. 


veret .xxiiil. vetr byscop, svä 


3. und alle die gesetze beibe- 
halten, gegen welche die majorität 
(enn meire hlutr) der mitglieder in 
der logreita nicht sei. 

4. verba wit at u. inf. steht im 
isl. oft, wo es deutsch nicht über- 
setzt werden kann. JDat varp at 
framfara = pat for fram, das 
wurde vollbracht, ausgeführt. 

4. vigslöpe hat den sinn von 
vigbalkr, vigbattr — abschnitt der 
kampfsachen, d. h zusammenstel- 
lung der rechtsbestimmungen über 
kampf- und totschlagsvergehen; vgl. 
Maurer, Ark. för nord. fill. V 98ff. 
und Björn M. Ölsen ebda VI 105 ff. 

5. Haflipe nahm nicht etwa eine 
codification des rechtes im moder- 
nen sinne vor, sondern nur eine 
schriftliche aufzeichnung der upp- 
saga des Iogsogoma,r, jenes rechts- 
vortrages, den dieser am alpinge zu 


12. En pä es hann hafpe 
sem faber hans, pa vas Jöan 


halten hatte, wobei er allerdings auch 
vorbehaltlich der zustimmung seitens 
der logretta änderungen im über- 
lieferten recht anbringen durfte. Die 
uppsaga teilte den gesammtstoff in 


. einzelne materien ein; eine davon, 


vigslöpe, ist hier namhaft gemacht. 
Es handelt sich demnach um die 
niederschrift des geltenden, nicht 
um schaffung eines neuen rechts, 
jedoch mit einzelnen abänderungen 
und novellen, über deren annahme 
die logretta zu bestimmen hatte; 
vgl. Maurer, Grägäs in der Allgem. 
encyklopädie der wissenschaften und 
künste I sect. bd. 77 (1864) s. 19ff. 
Island 67f. 

13. Porläcr fuhr diesen sommer 
von hier aussen (d.i. Island) weg 
und kam heraus (d.i. nach Island 
zurück). 


21 


Gizors tod. 


‘ 


Ogmundarsonr vigpr til byscops fyrstr til stöls at Hölom. Da ıB.X. 
vas hann vetre mipr, an halfsextegr. 13. En .xii. vetrom sipar, 

pä es Gizorr hafpe allz veret byscop .xxxvi. vetr, pä vas Dor- 

läcr vigpr til byscops. Hann let Gizorr vigia til stöls i Scäla- 
hollte at ser livanda. Da vas Dorläer .ii. vetrom meirr an .xxx. 5 

en Gizorr byscop andapese .xxx. nöttom sipar { Seälahollte & 


enom pripia dege I vico .v. kalend. iunii. 


 Gleichzeitige ereignisse der ausländischen geschichte. 

14. A pvi are eno sama obiit Päschalis secundus päve, 
fyrr an Gizorr byscop, oc Baldvine Jörsala eonungr, oc Ar- 
naldus patriarcha i Hierüsalem, oe Philippüs Svia conungr. En 10 | 
sipar et sama sumar Alexiüs Grikkia conungr; pä hafpe hann 
‚Xxxvili. vetr setet at stöle i Mielagarpe. 15. En .i. vetrom sipar 
varp allda möt. Dä hofpo peir Aysteinn oe Sigurpr veret ‚xvii. 
vetr conungar { Norvege epter Magnüs fopor sinn, Öläfs son 
Harallzsonar; pat vas .exx. vetrom epter fall Öläfs Tryggva- 15 
sonar, en er epter «iräp Eadmundar Engla eonungs, en .dxvi. 
vetrom epter andlät Gregörfüs päva, pess es eristne com & 
England, at pvi es talet es; en hann andapese & opro äre 
conungdöms Fö6co keisara .deiiii. vetrom epter bur) Cristz 


at almannatale. 
sia böe. 


‚2. halfsextegr, 55; half- in ver- 
bindung mit zehnern der ordinal- 
zahl bedeutet die hälfte einer de- 
‚cade, um welche die angegebene 
zahl der zehner zu mindern ist; 
also halbsechzigster — 55. 

7. am 3. tage in der woche, d.h. 
am dienstag. 

am 5. vor den kalenden des 
junius, d.i. am 28. mai. 

13. allda möt n., zusammentreffen 
zweier perioden; old f., bedeutet 
periode, zeitalter;; neuisl. meist jahr- 
hundert, so dass alda mot wechsel 
zweier jahrhunderte bedeutet. An 
unserer stelle, die vom jahr 1120 
spricht, kann aber natürlich old 
nicht = saeculum sein; old ist hier 


Dat verpr alt saman .mexx. Or. 


Her lyese 


= tunglold, mondkreis (cyelus lu- 
naris); der cycelus lunaris besteht in 
einer periode von 19 jahren, nach 
deren ablauf die verschiedenen 
phasen des mondes immer an den 
nämlichen monats- und wochentagen 
eintreten. Wirklich war das jahr 1120 
ein solches, da ein ceycelus lunaris 
endete und ein neuer begann. Man 
findet solche jahre, indem man zur 
laufenden jahreszahl nach Chr. 1 
addirt und mit 19 dividiert (also in 
unserem falle 1121 : 19). Geht 19 
ohne rest auf, so ist das betreffende 
jahr eben ein alda mot, ein wechsel 
zweier mondkreisperioden zu 19 
jahren. 
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Genealogie der isländischen bischöfe. 


Genealogie der isländischen bischöfe. 
Anhang I. Detta es eyn byscopa Islendinga oe ättartala: 
1. Ketelbiorn landnaämsmapr, s& es bygpe supr at Mosfelle 
eno ofra, vas faper Teitz, fopor Gizorar ens hvita, fopor Isleifs, - 
es fyrstr vas byscop I Seälahollte, fopor Gizorar byscops. 

2. Hrollaugr landnämsmapr, sa es bygpe austr & Sipo, & 
Breipabölstap, vas faper Ozorar, fobor Dördisar, möpor Hallz & 
Sipo, fopor Egils, fopor Dorgerpar, möpor Jöans, es fyrstr vas 
byscop at Hölom. 

3. Opr landnämscona, es bygpe vestr i Breipafirpe, 
Hvamme, vas möper Dorsteins ens rau)a, fopor Öleifs ._ 
fobor Dörpar gelles, fopor Pörhilldar riüpu, möpor Dorbar 
hesthofpa, fopor Carlsefnes, fopor Snorra, fopor Hallfripar, möpor 
Dorläes, es nü es bysceop i Seälahollte, nastr Gizore. 

4. Helge en magre landnämama)r, sä es bygpe norpr i 
Aylafirpe, i Cristnese, vas faper Helgo, möpor Einars, fopor 
Ayiölfs Valgerparsonar, fopor Gopmundar, fo)or Ayiölfs, fobor 
Dorsteins, fgbor Ketels, es ntı es byscop at Hölom, nastr 
Jöane. 


Ares vorfahren. 

Anhang II. Desse ero nomn langfepga Ynglinga oe Breip- 
firpinga: | 
1. ii. Yogve Tyrkia eonungr. .i. Nigorpr Svia conungr. 

ii. Frayr. .iiii. Fiolner, sa es dö at Fripfröpa. .v. Svegper. 
‚vi. Vanlande. .vii. Visburr. .viii. Dömaldr. .ix. Dömarr. 
x. Dyggve. .xi. Dagr. .xüi. Alreer. .xiii. Agne. .xilii. Yngve. 
xv. Jorundr. .xvi. Aun enn gamle. .xvii. Egell vendeleräca. 


Anhangl. zu 81—4 Ketelbiorn, lingasaga aufschluss; vgl. - auch 


Hrollaugr, Opr, Helge vgl. IB. kap.?, 
1—4. Anhang I ist ein aus der älte- 
ren fassung der 1B. entnommenes 
stiick; vgl. Björn Magnüsson Ölsen 
in den Aarb. 1885 s. 349ff. Die 
dttartolor (genealogien) in den 
beiden anhängen sind im stile der 
Landnäma. 

Anhanglü. über die Ynglingar 
giebt das Ynglingatal des skalden 
pj6860lfr (im 9./10.jh.) und die Yng- 


A. Gjessing, Underssgelse af konge- 
sagaens fremvaxt I (1873) s. I3ff. 
Vermutlich hatte Are in der älte- 
ren IB. (vgl. darüber die einleitung) 
über die norwegischen könige eine 
etwas mehr ausführliche Ynglinger- 
reihe mit beigefügten kurzen ge- 
schichtlichen bemerkungen zu den 
einzelnen königen gegeben. Zu den 
vorfahren des Are, den Breipfirpin- 
gern vgl. Maurer, Germania 15, 293 ff. 
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xviii. Ottarr. .xix Apisl at Uppsolom. .xx. Aysteinn. .xxi. IB. 


Yngvarr, .xxil. Brautonundr. .xxiii. Ingialldr enn illräpe. 
xxziii. Oläfr tretelgia. .xxv. Hälfdan hvitbeinn Upplendinga 
conungr. ‚xxvi. Gopropr. .xxvii. Oläfr. .xxviii. Helge. xxix. 
Ingialldr döttorsonr Sigurpar Ragnars sonar lopbröcar. ‚xxx. 
Öleifr enn hvite. xxxi. Dorsteinn enn raupe. 2. .xxxii. Oleift 
: feilan, es fyrstr bygpe peira & Islande. .xxxiii. Dörpr geller. 
xxxiiil. Ayiölfr, es seirpr vas i elle sinne, pä es eristne com 
A Island. .xxxv. Dorkell. .xxxvi. Geller, faper peira Dorkels, 
fopor Branz, oe Dorgils, fopor mins, en ee heitee Are, 


10. fopor (1), so die hss. Ami 10. heitec = heite ec; heite, ich 
Magnüsson änderte fopor in oc, was werde genannt, ist eine uralte medio- 
unrichtig ist. Der hier’ genannte passive form; urnordisch ist die 
Brandr ist wahrscheinlich identisch form als haite-ka — heitec be- 
mit dem prestr Brandr borkelsson im zeugt. Vgl. Noreen, Altn. gram. 
Prestatal v. Cod. reg. 1812 (Isl.sög.I, $ 457 anm. 2. 

384); vgl. K. Maurer, Germ. 15,292 fg. 
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Zur Textüberlieferung der Islendingaböc. 


Ares IB. ist in papierhandschriften des 17. jhs. erhalten; 
in betracht kommen nur zwei, cod. AM 113b fol. (A) und cod. 
AM 113a fol. (BJ), Diese wurden von Jön Erlendsson zu Vill- 
ingaholt auf Island nach einer sehr alten seitdem verlorenen 
membrane, die jedoch keineswegs Ares autograph war, im 
auftrag ihres besitzers, des isländischen bischofs Brynjoölfr 
Sveinsson angefertigt. B, im jahr 1651 geschrieben, ist weniger 
genau, A dagegen getreuer. Die isländ. schreiber im 17. jh. 
pflegten gerne die orthographie ihrer zeit einzuführen; in A 
und B blieb aber genug von den formen der vorlage gewahrt, 
um eine vorstellung von ihrem sprachlichen aussehen zu er- 
möglichen. Finnur Jönsson suchte in seiner ausgabe die 
schreibart des originals wieder her zustellen; die hier vor- 
liegende will ebenfalls die IB. in der form des altisländ. vor 
1200 geben. Zumeist stimmt sie mit der Finnur Jönssons 
überein; das eonsonantensystem der handschriften ist beibe- 
halten, aber bei den verhältnissmässig wenigen schwankungen 
ausgeglichen worden; hier ist die arbeit des herausgebers eine 


leichte. Schwieriger liegt die sache bei den vokalen, weil 


hiebei in den hss. A und B grössere ungleichheiten vorkommen; 
es gilt, die richtige bezeichnung herauszufinden und dann durech- 
zuführen. Von Finnur Jönsson wieh ich insofern ab, als ich 
e (i-umlaut von 0) mit ö gab und in den endungen durchweg 
das altisl. eund o (im 13. jh. bereits und neuisl. © und u) ein- 
setzte. | 

Das prineip der textausgaben in dieser sammlung ist die 
normalisierte orthographie, welehe der fsl. aussprache und 
schrift in der ersten hälfte des 13. jhs. sich möglichst annähert. 
In unserem fall, bei einem werke des 12. jhs., war natürlich 
eine ausnahme hiervon geboten: hier musste mit rücksicht 
auf das altisl. des 12. jhs. normalisiert werden. Die wich- 
tigsten abweichungen von dem in den meisten ausgaben ge- 
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brauchten und daher dem leser gewohnten isl. sind ay für 
ey (Frayr, caypte statt Freyr, keypii), ö für a (foro, von für 
vdru, van), 6 für @ (före, norön für feeri, nören); alte formen 
ged für gjd (schlucht), gingo, ginget für gengu, gengit; an für 
en nach comparativen. In bezug auf die consonanten ist zu 
merken, dass vor consonanten und dunklen vocalen, sowie in 
der verbindung sc und im auslaut c an stelle des k steht und 
durchweg >, auch da wo das isl. des 13. jhs. ö hat; s für r in 
es, vAs, vEesQ statt er, var, vera. 

Ami Magnüsson fertigte zwischen 1680 und 1690 eine ab- 
schrift, hauptsächlich auf A gegründet, an (cod. AM 366 4°), 
worin er zugleich die wenigen und leichten fehler besserte, die 
A und B gemeinsam aufweisen und desshalb wahrscheinlich 
bereits in der vorlage sich fanden. Bei dem charakter der ver- 
besserungen Arnis, resp. der leichten schreibfehler der hıss,., 
genügt es, die fälle hier aufzuzählen, wo die lesart Ärnis oder 
die in vorliegender ausgabe eingesetzte im wortsinne änderten. 

4,3 hbogn varpa, so nach ZfdA 26, 187ff.; AB begn varb; 
Arni Magnüsson bayna vip, Bussaeus thegiandi verda, 
Jön Sigurösson nach cod. reg. 1812 »egja. 

4,6 at retto tale ero;, ero fehlt AB, ergänzt von Arni. 

5,4 fleire beir es; es fehlt AB, ergänzt von Finnur Jönsson. 

7,10 at eige of sö; eige fehlt AB, ergänzt von Ari. 

9,3 pPorvallz AB; Arni besserte Dorvalldr. 

9,10 epter andlät Isleifs; Isleifs fehlt AB, ergänzt von 
Ari. 

10, 1 rett der hs. wurde gewöhnlich als reıt zu reda, das 
aussprechen bedeuten sollte, aufgefasst; es ist zu lesen 
nach Sturlunga I 204 en bat vas namn hans rett; vgl. 
Konrad Gislason, Aarb. 1870 s. 130f. 

10, 12 Ralffertogr AB, von Arni verbessert halfsextöogr. 

10, 13 Y kalend.; V fehlt AB, eingesetzt von Arni. 

anh. Il 2 heitec, so Wimmer, oldnordisk lasebog 3. udg. s. XX; 
heiter AB und ausg. ausser Finnur Jönsson, 

IB. kap. 4 liegt in einem zweiten text cod. reg. 1812 in 
Kopenhagen vor, welcher nahe mit der vorlage von AB ver- 
wandt ist; er enthält einige abweichende, mitunter vielleicht 
ältere lesarten. Er folgt hier in genauem abdruck, doch mit 
auflösung der abkürzungen. Ein faesimile findet sich in den 
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Islendinga sögur I; der text ist aufs genauste untersucht und 
gewürdigt von Henning und Hoffory in ZfdA 26, 178ff. Ich 
habe jedoch von einer verwendung der hier gegebenen les- 
arten im texte der IB. abstand genommen. 

Ener spocosto menn aislandi hugpo tal i tueim misserom .cee. 
daga. oc ıma, pat verpa vicor .ı. eng setta tegar. en monopr .xıı. 
xxx. nattar. oe dagar .ını. umbfram. pa merkpo peir at solar 
gangi at sumar munapi aftr til vars. en pat kunni engi peim at 
segia at degi einom vas meirr an vicom gegndi oc pat olli. En mapr 
breipfirper het Porsteinn surtr. hann vas sonr hallsteins porolps 
sonar. mostrar sceggia. pess er nam porsness lond. oc osear 
porsteins dottor ens raupa. an dreoympi at hann vari at Jog- 
bergi. pa es par vas fiolment. oe vaka en hann hugfi alla 
menn apra sova. Enn sipan hugpese hann sovna en alla apra 
vacna. E(n) pann draum rep osyvr helga sonr. Suat aller 
menn myndo pegia mepan hann melti at logbergi. En sipan 
es hann pagnapi pa myndo aller roma. pat es hann hafpe 
melt. pa como menn til pings oc leitapi hann pess at logbergi 
at et .vı. huert sumar scyldi auka vico. oc freista huesso 
hiyddi. En menn toko vel under. 

Von kap. 9 und 10 enthält die Sturlunga (hrsg. von Gud- 
brandr Vigfüsson I 204 f.) einen etwas verschiedenen zweiten text, 
der aber aus Ares älterer IB. stammt; weitere parallelstellen aus 
der Landnäma, Kristnisaga, Hungrvaka und Skarösärbök, sowie 
die eben erwähnte aus der Sturlunga stellt Finnur Jönsson in 
seiner ausgabe s. 26—35 übersichtlich zusammen. Die stücke 
sind insofern lehrreich, als sie deutlich die nachwirkung der 
IB. vor augen führen; für etwaige textbesserungen in der vor- 
liegenden IB. sind sie aber nur mit grosser vorsicht heranzu- 
ziehen Mit ausnahme von 10, 1 habe ich keinen gebrauch 
von den lesarten darin gemacht. Es ist auch nicht ausge- 
schlossen, dass einige der stellen möglicherweise auf die alte 
IB. zurückgehen, da diese vermutlich in einzelnen stücken mit 
der erhaltenen jüngeren wörtlich gleichlautend war. 


Beilage 1. 


Über Are* 


Ari prestr hinn fr6di Dorgilsson Gellissonar ritadi fyretr 
manna her & landi at norroenu mäli fredi b&di forna ok nyJa: 
ritadi hann mest i upphafi sinnar bökar um Islands bygd ok 
lagasetning, sidan frä logsogumonnum, hversu lengi hverr hafdi 
sagt, ok hafdi äratal fyrst til pess er kristni kom & Island, 
en sidan alt til sinna daga. Hann tök par ok vid morg onnur 


doemi, b&di konunga fi I Noregi ok Danmork ok svä I Eng- 


landi, eda enn störtidindi, er gerzk hofdu her & landi, ok pykki 
mer hans sogn gli merkiligust: var hann forvitri ok svä gamall, 
at hann var feddr nsesta vetr eptir fall Haralds Sigurdarsonar., 
Hann ritadi, sem hann själfr segir, »fi Noregskonunga eptir 
sogn Odds Kolssonar Hallssonar af Sidu; en Oddr nam at 
porgeiri afraöskoll, peim manni er vitr var ok svä gamall, at 
hann bjö pa & Nidarnesi, er Häkon jarl hinn riki var drepinn. 
I peim sama stad let Ölafr konungr Tryggvason efna til kaup- 
angs, par sem nü er. 

Ari prestr kom VII vetra gamall i Haukadal til Halls pör- 
arinssonar ok var par XIV vetr. Hallr var maör störvitr ok 
minnigr, hann mundi pat er Pangbrandr prestr skirdi hann 


brevetran, pat var vetri fyrr en kristni vzeri i log tekin & Is- : 


landi. Ari prestr var XII vetra gamall, pä er Isleifr byskup 
andadisk. Hallr för milli landa ok hafdi felag Ölafs konungs 
hins helga ok fekk af pvi uppreist mikla, var honum }vi kunn- 


* Nach Heimskringla hrsg. von 
Unger 1868 8. 2 f.; denselben abschnitt 
mit nur unwesentlichen abweichun- 
gen enthält die Ölafs saga ens helga 
hrsg. von Munch und Unger 1853 s.1 f. 

2. her dä landi, d. h. hier auf 
Island; ebenso 'z. 8 störtidindi, er 
gerzk hofdu her a landi. 

7. demi n., merkwürdige bege- 
benheit. 


10. Haraldr Sigurösson T 1066. 

13. afradöskolir, ‘steuerkopf’, zu- 
name des Porgeirr. 

14. Hakon var drepinn, das ge- 
schah im jahr 995. 

15—16. efna til kaupangs, ver- 
anstaltungen für einen kaufplatz 
treffen, einen kaufplatz einrichten. 

22. hafa felag, umgang haben, 
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28 Beilage I: Bericht der Heimskringla über Are. 


ikt um riki hans. En pä er Isleifr byskup andadisk, var lidif 
fra falli Olafs konungs Tryggvasonar ner LXXX vetra. . Hallr 
andadisk IX vetrum sidar en Isleifr byskup, p& var Hallr at 
vetratali nir«ör ok IV vetra, hann hafdi gert bü i Haukadal 
pritugr ok bjö par LX vetra ok IV vetr. Svä ritadi Ari. Teitr 
son Isleifs byskups var med Halli i Haukadal at föstri ok bj6 
par siöan; hann lzerdi Ara prest, ok marga fredi sagdi hann 
honum, pä er Ari ritadi sidan. Ari nam ok marga fredi at 
Puriöi döttur Snorra g0da; hon var spok at viti, hon mundi 
Snorra fodur sinn, en hann var pä ner halffertagr, er kristni 
kom & island, en andadisk einum vetri eptir fall Olafs konungs 
hins helga. Dat var eigi undarlikt, at Ari veri sannfrödr at 
foronm tidindum, b&di her ok ütanlands, at hann hafdi numit 
at somlum monnum ok vitrum, en var själfr nämgjarn ok 


minnigr. 
7. freöi, historische mitteilun- gamall maör, at hann mundi pa 
gen. menn ok hafdi sogur af haft, er 


11. Ölafr helgi fiel 1030. 

15. Ähnlich rühmt die Ölafs saga 
in der Heimskringla kap. 189: Ari 
prestr Porgilsson hinn fr68i, er b#Öi 
var sannsogull, minnigr ok svä 


peir väru sva gamlir, at fyrir aldrs 
sakir mättu muna pessi tidindi, svä 
sem hann hefir själfr sagt ı sınum 
bökum, ok nefnda pä menn til, er 
hann hafdi fredi af numit. 


Beilage II. 


Aus Ares älterer Islendingaböc. 
$ 1. Ketilbjorn Ketilsson, madr noroenn ok fraegr, för til 


Islands, pa er landit var vida bygt med sjo. 
Asa Grjötgarözdöttir, systir Häakonar Hladajarls. 


Helgu, döttur Dördar skeggja, 
honum inn fyrsta vetr & 
for upp I landaleitan um värit eptir. 


peir gerdöu ser skäla, par er peir hoföu nättbol, 
En er peir varu padan skamt farnir, 


pat af pvi Skälabrekku. 


pa kömu peir & äris ok hjoggu par a vok, ok feldu { 
ok kolludu hana af pvi Oxarä. 
mannagjä, ok fellr nü eptir Pingvelli. 
Par urdu peim eptir reydar paer, er 


nü er kallaör Reydarmuüli. 


peir föru med, ok kolludu par af pvi Reydarmiüla. 


Mödir hans het 
Hann ättı 


Hrappssonar, ok var med 


Islandi fyrir nedan Bläskögaheiöi ok 


Svä segir Teitr. En 
ok kolludu 
{ oxi sina 
Su & var sidan veitt i Al- 
Pa foru peir par til, er 


Ketilbjorn 


goröi bü undir Mosfelli ok nam par land umhverfis svä& vitt 


sem hann vildi ätt hafa. 
Mosfellingar komnir. 


Frä peim Ketilbirni ok Helgu eru 


$2. Born peira [Ketilbjarnar ok Helgu] varu pau Teitr 
ok Dormöör, Porleifr, Ketill, Porkatla, Oddleif, Porgerör, Duridr. 
Skzringr het enn son Ketilbjarnar laungetinn. — — — Teitr 


atti Alofu, döttur Boövars af Vors, Vikinga-Kärasonar; 


peira 


son var Gizurr hviti, fadir Isleifs Diektips, fudur Gizurar biskups. 


Annarr son Teits var Ketilbjorn, fadir Kols, 


fodur Kols Vikverjabiskups. 


$ 1 aus der Sturlunga hrsg. von 
Guöbrandr Vigfüsson I, 203 ff.; ebda 
8. 204—5 steht ein paralleltext zu 
IB. kap. 9 u. 10; [derselbe stammt 
aber aus Ares älterer IB. vgl. Maurer, 
Germania 36, 80 ff. $ 2 aus der 
Landnäma (Islendinga sög.1s.313). 
Über das verhältniss dieser stellen, 


foöur Dorkels, 


n 81 zu IB.2,2u.$ 2 zu IB. anh. ], 1 
vgl. die einleitung kap. I $ 11. 

2. med sj6, am meer entlang. 

10. veita, ableiten. 

10—11. Almannagjd, Allmänner- 
schlucht, die berühmte lavakluft im 
westen der alldingebene. I 


ot 


m 
ot 
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Beilage IIl. | 


— 


Ergänzungen zu IB. kap. 2, 3, 5. 


Die folgenden stücke geben teils parallelen, teils ergän- 
zungen zu IB. kap. 2,3 u.5, d.h. zu den ereignissen der jahre 
930 und 965, zu den Ulfiötslog und zur viertelseinteilung. 
Auf ihnen beruht im wesentlichen, was wir aus jener zeit 
5 wissen. Besonders erhalten wir auch nachricht von der stellung 
der goden, über welche die vorliegende 1i3. (der libellus) gänz- 
lich schweigt; es ist wahrscheinlich, dass diese berichte eben- 
falls auf Are zurückgehen, wenn sie auch nicht stets im ur- 
sprüngliellen wortlaut erhalten blieben. Sie stammen aus der 
10 verlorenen älteren fassung der IB. und sind aus folgenden 
texten ausgehoben: 


I 


aus der Jüngeren Melabök Isl. sög. I, 334. 


lI der inhalt der Ulfliötslog findet sich in der Hauksbök 


1801 


(Isl. sög. I, 258), im Dorsteins pättr uxaföts (in der Flat- 
eyjarbök hrsg. von Gudbr. Vigfüsson und Unger I 1860 
8. 249), in der jüngeren Melabök anhang (Isl. sög. 1, 334) 
und in der Dordar saga hredu (hrsg. von Gudbr. Vig- 
füsson 1860 kap. I s. 98). Maurer, Quellenzeugnisse 
(Abhdl. d. k. bayer. ak. d. wiss. Iel. XII bd. I abth.) hat 
eingehend das verhältniss dieser 4 stellen erörtert. Sie 
hängen etwa so zusammen: . 


Are 


(Landnäma des Sturla X Y (älteste Melabök des 
oder des Styrmir) Snorri Marktsson) 
nn Namatn, ma Namen, 


Hb. Dpu. Mb. Phr. 

Es lässt sich unseres erachtens darnach ziemlich genau 
der ursprüngliche wortlaut wiederherstellen. Zu grunde 
legte ich in II den text der Hauksbök, eursiver druck 
bedeutet änderungen auf grund des gesamtbefundes der 
anderen texte. 

nach Eyrbyggja kap. 4 (hrsg. von Gudhr. Vigfüsson 1864 
8. 6); vgl. dazu Kjalnesinga saga (Isl. sög. II, 403). 
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“IV, aus der jüngeren Melabök anhang (Isl. sög. I, 336). 
V aus der jüngeren Melabök anhang (Isl. sög. I, 335) und 
aus Dördar saga hredu (s. 94). | 
VI aus der Honsapörissaga kap. 14 (Isl. sög. IL, 173 anm.); 
dazu Maurer, Quellenzeugnisse 76 ff. 
VII wie II aus Hauksbök. 
VII wie VI aus Hoensapörissaga. 
IX aus Eyrbyggja kap. 10 s. 12. 


I. Ba 
Ulfjötr het maör norroenn, systurson Porleifs spaka; hann 
kom üt fi Löni ok keypti land at Pordi skeggja alt fyrir austan 
Jokulsa.. En p& er hann var nr halfsextugr at aldri, für hann 
ütan ok var ıı vetr med Porleifi, freenda sinum. Deir settu 
log pau er hann hafdi üt, ok pa väru kollud Ulfljötslog. En 
er hann kom tt, pa var sett alpingi, ok hoföu pä allir ein log 
her ä landi ok väru pau nokkurn veg samin eptir Gulapings- 

logum. | 

II. 

af. 


Pat_yar apph f,enna heidnu laga, at menn skyldu eigi 
Koh 


hafa ho p I hal; en ef peir hefdi, pa skyldu peir af 
taka Ei ‚aödr peir kemi i landssyn, ok sigla eigi at landi 
med 1 hofdöum eda ginandi trjonum, syä at landvzettir 
feldist vi. gem kan 

Baugr tvieyringr eda meiri skyldi liggja i hverju hofudhofi 
a stalla; yann baug skyldi hverr godi hafa A hendi ser til 
logbinga allra, peira er hann skyldi själfr heyja, ok rJuda pann 
par i rööru blötuuuts yess er hann blötadi par gjälfr. pfe Az 


21. felast, scheu werden, er- 
schrecken. 


12. die hs. liest samanskrifudu, 
ein spätisländ. wort, das ich durch 


den alten terminus technicus „setja 
log“ ersetzte. 

15. samin part. praet. zu semja, 
einrichten, vgl. Noreen, Gram. $ 429. 

18. hofuöskip, schiffe mit häup- 
tern (drachenköpfen) am vorder- 
steven. 

20. med — trjönom, mit klaffenden 
köpfen und gähnenden schnäbeln. 

landvettir, die landwichte, die 
landgeister. 


22. tvieyringr, zweiunzen (aurar) 
schwer. 

23. stalli m., das quer durch den 
tempel laufende erhöhte podium, 
auf dem die göütterbilder standen 
(etwa ‘altar’). 

goöi (got. gudja) der besitzer 
eines tempels, der vorstand einer 
tempelgemeinde u. dann auch deren 
weltlicher herr (vgl. Maurer, Island 
38 ff. u. unten nr. VII). 
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Hverr sa madr, er par purfti logskil af hendi at leysa at dämi, 
skyldi ädr eidö vinna at peim baugi ok nefna ser vätta II eda 
fleiri ok mela svd: ykkr nefni ek i pat vetti, skyldi hann segja, 
at ek vinn eidö at baugi, logeid, hjälpi mer svä Freyr okwun 

5 Njordr ok hinn almättki äss, sem ek man svä sok pessa soekja wa: 
were verja, &da vitni eda verti bera eda kvidu kvedöa eda dom 
dema, sem ek veit rettast ok sannast ok helzt at logum, ok 

oll logmxt skil af hendi leysa pau er undir mik koma, medan 

ek em ä pessu bingi. | 

II. 

A stallanum skyldi ok standa hleytbolli ok par i hleyttein 
sem stokkull vari, ok skyldi par stekkva med or bollanum 
blodi pvi, er hlaut var kallat; pat var pesskonar blöd, er soefd 
varı pau kvikvendi, er goöunum var förnat. Umhverfis stallann 
var g0odunum skipat { afhüsinu. Til hofsins skyldu allir menn 
tolla gjalda ok vera skyldir hofgoda til allra ferda, sem nü 
eru Pingmenn hofdingjum; en godi skyldi hofi upp_h af 
själfs sins kostnadi, sva at eigi hrornadi, ok hafa inni blötveizlur. 


10 


[ERS 
ot 


IV. 

Porsteinn Ingölfsson l&t setja fyrstr manna ping & Kjalar-. 
nesi Adr alpingi var sett, viö räd Helga bjülu ok Erlygs at 
Esjubergi ok annarra vitra manna;: ok fylgir par enn sokum 
(pess) pvi godordi alpingis helgun. Dorkell mäni logsogumadr var 


= 


2 


1. logskil af hendi leysa, eine 
rechtsverpflichtung lösen, rechtliche 
verrichtungen vornehmen. 

3. nefna ehn i vetti, jemand 


zum zeugniss aufrufen. 


5. der allmächtige dss ist Porr, 
der donnergott. | 

5.6. eine rechtssache suchen oder 
wehren, d. h. klagen oder vertei- 
digen, 

6. kviöu kveda, wahrspruch er- 
bringen, geschworener sein. 

6. 7. dom dema, urteil fällen, 
richter sein. 

8. logmet skil, gesetzliche ver- 
richtungen. | 


10. hleytbolli, opferblutkessel. 

hleytteinn, ein ins opferblut ge- 
tauchter zweig. 

11. stekkull m., sprengwedel. 

12. hlaut bedeutet speciell das 
opferblut. 

seefa, opfern, schlachten. 

13. forna, opfern. 

14. afhüs, der hintere teil des 
tempels, in welchem der stalli sich 
erhob. 

21. helgun, die nach festgesetzten 
formeln erfolgende feierliciie ver- 
kündigung des thingfriedens bei be- 
ginn des althings; vgl. Maurer, Is- 
land 167f£. | 


Beilage III: Auszüge aus Hoens., Melab. u. Hauksb. 


. 33 
"son Dorsteins Ingölfssonar,; Pormöör var son Dorkels, er pä 


var allsherjargodi, er kristni kom & Island. Dorgeirr Ljös- 
vetningagodi var pä Iogsggumadr. 


‘ 


V.* | | 
Sri sagdi vitr madr Dormödr, [er pa var allsherjargoöi] at 
med pessum ordum ok pingmorkum helgudu langfeögar hans 
alpingi alla «fi. 
VL 
Pörör gellir taladi pa langa tolu ok snjalla at logbergi 
ok tjadi pat, hversu illa monnum gegndi at fara fi ükunnig 
ping at sekja um vig eör harma sina at reka, ok sagdi nü 
hversu mikit honum vard fyrir, &0r hann gat pessu mäli til 
skila komit, ok kvad morgum manni mein mundu at verda 
pessu vandr&di, ef eigi veri betr & raönar; „fyrir vi“, sagdi 
hann, „at her til hafa pat log verit, at sakir skal soekja & pvi 
pingi er n&st er vettvanginum.“ 


vn. 


. Da var landinu skipt i fjordunga um daga Bördar gellis, 
ok skyldu vera III ping i fjördungi, en III hofuöhof { ping- 
sökn hverri. Par väru menn vandadir til at varöveita hofin at 
hyggendi ok rettlseti, peir skyldu dömnefnur eiga & pingum ok 
styra sakferli; pvi väru peir gudar kalladir. Hverr madr skyldi 
gjalda toll til hofs, sem nü til kirkju tiund. 


2. allsherjargoöi, der gode im 16—17. Dingsokn f., thingbezirk 


althingdistrict, der also bereits früher 
in der gegend recht gesprochen 
hatte und nun bei errichtung des 
alpingi ein ehrenamt dafür erhielt. 

* Dieser satz lässt mit sicherheit 
erkennen, dass die formel der thing- 
heiligung mitgeteilt war. Doch ist 
diese selber leider verloren. Pormöör, 
der ums jahr 1000 allsherjargodi war, 
teilte die formel jemand mit, von 
dem sie, natürlich erst aus zweiter 
oder dritter hand (vgl. z. b. IB. 10, 2) 
Are erhielt. 

10—11. til skila koma, zum aus- 
trag, zur entscheidung bringen. 

Sagabibl. I. 


der drei vereinigten goden (sam- 
Pingisgodar); vgl. oben s. 10 anm. 4. 
: 17. vandadr, sorgfältig bedacht. 
19. Vor vi ist möglicherweise 
eirgend etwas ausgefallen, etwa eine 
etymol. erklärung des wortes g0dt, 
das vielleicht sprachlich mit guö 
(gott) zusammengestellt war, denn 
aus den vorher genannten funetionen 
kann doch nicht der ausdruck goöi 
begründet worden sein. Vielleicht 
ist jedoch zu lesen: Deir varu 
kalladir gudar, wie die Pördar saga 
hreöu auch wirklich hat. 


nz 
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VI. | 

En pä er landinu var skipt { fjöordunga, var sv& skipat, 
at prjü väru ping i fjordungi hverjum, nema i Norölendinga 
fjöoröungi väru IIII, ok pvi svä, at peir urdu edigi ä annat 
sättir: peir er väru fyrir nordan Eyjafjorö vildu eigi pangat 
soekja ping, enda eigi if Skagafjordö peir er fyrir vestan väru, 
en po skyldi jofn dömnefna [0% Zogrettuskipun] & alpingi or 
peira fjürdungi sem or einhverjum oörum; af pvi skal einn 
maör padan sitja fyrir forradsgodord, at peir godar vildu allir 
setiö hafa. En sidan väru sett fjordöungsping. Sva sagdi mer 
Ulfheöinn. 

IX. 

Ok pä er Pörör gellir skipadi fjördungaping, let hann par 
vera fjörödungsping Vestfiröinga; skyldu menn pangat til sekja 
um alla Vestfjoröu. Dar ser enn dömhring pann, er menn väru 
doemdir i til blöts. I peim hring stendr Dörssteinn, er peir . 
menn väru brotnir um, er til blöta väru hafdir, ok ser enn 
blööslitinn & steininum. 


6. ok logrettuskipun ist von mir 
ergänzt; vgl. Maurer, Quellenzeug- 
nisse 82. 

7—9. „darum soll ein mann von 
dort (d. h. von den 3 andern vierteln 
ausschliesslich des Nordlands) vor 
dem verwaltungs-(verfügungs-) god- 
ordö sitzen, damit die goden alle 
möchten (sc. in der logrötta) sitzen“. 
Es ist hier die rede vom vicegodord, 
das die drei sampingisgodar be- 
setzen, damit in jedem viertel im 
ganzen 12 godar wie im Nordland 


statt der wirklichen 9 herauskommen; 
also 3 forräösgodord in jedem viertel. 
Vgl. die anm. zu 10, 4; Maurer, Quel- 
lenzeugnisse 82f. 

11. ar, nämlich in Pörsnes im 
südlichen Breidifjorör. 

13. dömhringr, wahrscheinlich ein 
von steinen gelegter kreis, inner- 
halb dessen die menschenopfer voll- 
zogen wurden. 

14. Porsstein ist der dem Pörr 
geweihte opferstein. 


Zeittafel. 


“ ea. 860—870. Island von nordischen vikingern entdeckt. 

870. Edmund der Angelnkönig 7 (IB.L 1). 

872. Haraldr härfagre siegt in Norwegen im Hafrsfjorör und 
befestigt seine monarchie. 

874. Ingölfr lässt sich auf Island in Reykjavik nieder (IB. I, 2). 

860—930 ist Haraldr härfagre könig; T 933. 

870—930. Die landnämatiö, die periode, in der Island seine 
bevölkerung erhält (IB. III, 3). 

927. Ulfljötr geht nach Norwegen, um nach dem muster der 
Gulapingslog ein isländisches gemeines landrecht zu 
entwerfen (IB. II, 5). 

929. Grimr geitskor wählt auf Island die althingstätte (IB. II, 6). 

930. Das alpingi und das isl. landrecht errichtet (IB. III, 1 u. 2); 

Hramn Höingssonr der erste logsogomapr (IB. III, 4). 
ea. 965. Thingstreit zwischen Dorpr gellir und Tungu-Oddr 
wegen des mordbrandes bei Dorkell Blundketilssonr; 
einteilung der insel in viertel und (13) thingbezirke 

| (pingsöknir); einrichtung von viertelsgerichten (IB. V). 

Zwischen 970. und 984, d.h. unter der logsaga des Dorkell 

| mäne regelung der jahresrechnung (IB. IV). 

982 oder 983. Groenland wird von Eirikr raupe entdeckt (IB. VI,1). 

985 oder 986. Groenland wird besiedelt (IB. VI, 4). 

981— 985. Missionstätigkeit des bischofs Fripreer auf Island 
(IB. VIIL 1). 

997. Dangbrandr als missionär des Ölafr Tryggvasonr geht 
nach Island und tauft den Hallr & Sipo und andre 
häuptlinge (IB. VIL1 u. 2). 

1000. Das cehristentum wird auf Island am althing gesetzlich 
angenommen; am montag, 24. juni hält Dorgeirr 
Liösvetningagope die rede auf dem logberg. Ölafr 

5* 


36 Zeittafel. 


Tryggvasonr fällt in der schlacht en Svoldr an der 
 wendischen Ostseeküste (IB. VID). 
1004. Einsetzung des fünften gerichts (IB. VII, 3). 
1018—1021. Bjarnharpr, enn bökvfse in Island (IB. VIII, 1). 
ca. 1020—1040. Die fremden bischöfe Colr, Hröpölfr, Jauhan 
enn {rsce, Heinreer auf Island (IB. VII, 1). 


1030. Seapte Pörodzsonr T. Ölafı enn digre fällt in der, 


schlacht von Stiklastadir (IB. VIH, 4). 

1054. Isleifr empfängt die bischofsweihe (IB. IX, 9). 

1056—1080. Isleifr als bischof über ganz Island (IB. IX, 9). 

1067. Are Dorgilsson geboren. 

1076. Szsmundr enn fröpe kehrt nach Island zurück (IB. IX, 8). 

1082. Gizorr empfängt die bischofsweihe (IB. X,1 u. X, 11). 

1096. Einführung der zehentlast auf Island; Skälholt wird 
bischofssitz (IB. X, 3). 

ca. 1102. Volkszählung auf Island (IB. X, 7). 

1104 oder 1105. Errichtung des zweiten isländischen bistums 
zu Hölar im nordviertel (IB. X, 6). 

1106. Jöan Ogmundarsonr wird zum bischof von Hölar ge- 
weiht (IB. X, 12). 

1117—1118. Aufzeichnung des rechts bei Haflipye Mössonr 
(IB. X, 9); Porläer Rünölfssonr wird zum bischof von 
Skälholt geweiht. Gizorr T (IB. X, 13). 

1120. Aldamöt (IB. X, 14). | 


1122—1145. Ketill Dorsteinssonr, bischof von Hoölar. 
1133. Dorläer Runölfssonr f. 
1148. Are. 
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IS TIEN DI 


Die amtsjahre der logsogomenn.* 


Hramn Ketels sonr höings 930—-949 (20 sommer). 
Pörarenn Ragabröper 950—969 (20 sommer). 
Porkell mäne Dorsteinssonr 970—984 (15 sommer). 
Dorgeirr Ljösvetningagope 985—1001 (17 sommer), 
Grimr Svertingssonr 1002—1003 (2 sommer). 
Scapte Pörodzsonr 1004 bis zu seinem tode 1030 (27 sommer). 
Steinn Porgestzsonr 1031—1033 (3 sommer). 
Dorkell Tjorvasonr 1034—1053 (20 sommer). 
Geller Bolveressonr 1054—1062 (9 sommer). 
Gunnarr spake 1063—1065 (3 sommer). 

Colbeinn Flosasonr 1066—1071 (6 sommer). 


Geller Bolveressonr 1072—1074 (3 sommer, zum 2. male 


logsogomapr). 
Gunnarr spake 1075 (1 sommer, zum 2. male logsogomapr). 
Sighvatr Surtzsonr 1076—1083 (8 sommer). 
Marcus Skeggjasonr 1084—1107 (24 sommer). 
Ulfhepenn Gunnarssonr 1108—1116 (9 sommer). 


. Bergpörr Hramnssonr 1117—1122 (6 sommer). 
. Gopmundr Dorgeirssonr 1123—1134 (12 sommer). 


Hramn Ulfhepenssonr 1135—1138 (4 sommer, von Are 
nicht mehr erwähnt). | 


* Zu den isl. logsogomenn vgl. die abhandlung von Jön Sigurösson 


im Safn til sögu Islands II (186061) s. 1—250. 


Namenverzeichnis. 


Eigennamen. j 

Abrahäm, armenischer angeblicher bischof auf Island im 11.jh. VIIL 1. 
Agne Alrecssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Alexıuüs1I Komnenus, byzantinischer kaiser 7 1118. X, 14. 
Alfr i Dolom, Isländer im 10.jh. V,3. 
Alreer Dagssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Are prestr Porgilssonr enn fröpe (1067 —1148). anh. II, 2. 
Arnaldus, patriarch in Jerusalem, 7 1118. X, 14. 
Aun enn gamle Jorundarsonr, Ynglingerkönig. anh. 11, 1. 
Aupr s. Opr. 

Ay s. Ey-. 

Apisl Öttarssonr at Uppsolom, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Baldvine, könig von Jerusalem 1100--1118. X, 14. 
Bergpörr Hramnssonr logsogomapr 1117—1122. X,8u.9.. 


1. Biarnharpr enn böcvisi, fremder bischof auf Isl. im t1.jh. VII, 1. 
2. Biarnharpr, fremder sächsischer bischof auf Isl. im 11.jh. VII,1. 


Biarne enn space Porsteins sonr gopa, geb. um 960. X, 2. 
Biorn kaupmapr, sohn des königs Haraldr härfagre. VII, 4. 
Blundketell Geirssonr, Isländer im 10. jh. V,2. 
Brandr borkelssonr, vetter des Are. anh. II, 2. 
Brautonundr Yngvarssonr, Ynglingerkönig. anh. I], I. 
Bolvercr Eyjölfssonr, um 1000. VIL, 4. 
Dagr Dyggvasonr, Ynglingerkönig. anh. U, 1. 
Dömaldr Vıisburssonr, Ynglingerkönig. anh. 1], 1. 
Dömarr Dömaldssonr, Ynglingerkönig. anh. I], ı. 
Dyggve Dömarssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Eadmundr, könig der Ostangeln, 7 870. 1,1; II, 4; VII, 18; X, 14. 
1. Egell vendeleräca Aunssonr, Ynglingerkönig. anh. 11, 1. 
2. Egell Hallzsonr ä Sıbo, Isländer im 11.jh. anh. I, 2. 
3. Egell Skallagrimssonr (901—983). V,2. 
Einarr Auponar sonr ok Helgo, Isländer im 10.jh. anh. 1, 4. 


1. Eirier Bjarnarsonr, schwedischer könig in der 2. hälfte des 10.jh. VII, 18. 
2. Eirier Hoconarsonr, norweg. jarl, T 1023. VL, 18. 
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3. Eirier enn raupe Porvaldssonr, erster besiedler Grönlands, VJ, 2. u.4. 
1. Eyiölfr Gopmundarsonr, Isländer im 11. jh. anh.1, 4. 
2. Eyiölfr Valgerpar sonr oc Einars, Isländer im 10. jh. anh. 1, 4. 
3. Eyiölfr börpar sonr gelles, Isländer im 10. jh. anh. II, 2. 
1. Eysteinn Apisissonr, Ynglingerkönig. » &ah.ll,1. 
2. Eysteinn fretr Hälfdanar sonr hvitbeins. vorwort 2. 
3. Eysteinn Magnüssonr, norweg. könig 1103—1122. X, 14. 
Eyvindr austmabr Bjarnarsonr, Norweger im 9. jh. ' a. 
Fjolner Frayssonr, Ynglingerkönig. anh. Il, 1. 
Flose, Isländer im 11. jh. IX, 6. 
. Föca, Phokas, byzantinischer kaiser 602—610. X, 14. 
Frayia, die göttin. v1, 7. 
Frayr Niarparsonr, der äss (gott) und Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Fripfröpe, mythischer könig in Dänemark. anh. II, 1. 
Friprekr, erster, sächsischer missionsbischof auf Island von 
981—986. VII, 1. 


1. Geller Bolveressonr logsogomapr 1054—1062 und 1072—1074. 

VIH, 4; IX,5; IX, 7 

2. Geller Porkelssonr, grossvater und erzieher Ares 1017—1073, 

1,1; 1,4; IV,3; V1,4; IX,4; anh. II, 2 

Gisropr, name des bischofs Gizor in Gautland. 

1. Gizorr Isleifssonr, zweiter einheimischer bischof, geb. 1042, 
bischof über ganz Island 1082—1105; dann nach erriehtung 
des bistums Ilölar bischof zu Skälholt 1106 bis zu seinem 
tod 1118. -IX,3; X, 

2. Gizorr enn hvite Teitzsonr, vater des bischofs Isleifr u. gross- 
vater des Gizorr, war um 1000 bei der einführung des 
christentums auf Island in hervorragender weise tätig. 

VDO,2; VII,5; VO,8; VO,9; IX, 1. 


x 


Gopiscöler, deutscher bischof auf Island im 11.jh. VII, ı. 
1. Gopmundr Eyiölfssonr 954—1025. anh. 1, 4. 
2, Gopmundr Porgeirssonr logsogomapr 1123—1134. X, 8. 
1. Gopreopr Biarnarsonr, norweg. könig von Vestfold im 10. jh. VII, 4. 
2. Gopropr Hälfdanar sonr hvitbeins, mythischer norweg. könig. anh. II, 1. 
3. Gopropr veipiconungr Hälfdanarsonr, norweg. könig. vorwort 2. 
1. Gregöriüs I papst 590-604. X,15. 
2. Gregöriüs VII papst 1073— 1085. X, 11. 
1. Grimr geitscor, Isländer im 10. jh. VL 2. 
2..Grimr Svertingssonr logsogomapr 1002—1003. VII, 2. 
1. Gunnarr, Isländer im 10. jh. ID, 2. 
2. Gunnarr Hlıfarsonr, Isländer im 10. jh. V,2. 
3. Gunnarr Ulfliiötzsonr, Isländer im 10. jh. 11,5 
4. Gunnarrenn spake Porgrimssonr logsogomapr 1063—1065 und 


1075. V,6; IX,5; IX, 7; X, 8. 
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Haflipe Mössonr, T 1130. X,9. 
1. Hälfdan enn millde oc enn matärille Äysteinssonn, norweg. 
könig. ® yorwort 2. 


2. Hälfdan enn svarte Gobtaparanın. norweg. könig im 9.jh. vorwort 2. 
3. Hälfdan,hvitbeinn Öläfssonr, Ynglingerkönig. vorwort 2 u. anh. II, 1. 


4. Hälfdan Sigurpar sonr hrisa, norweg. könig um 900. RX, 1. 
Hallfripr Snorradötter um 1100. | | anh. I, 3. 
1. Hallr Örsciosonr, einer von Ares berichterstattern. ' III, 2. 
2. Hallr Teitzsonr um 1100. | IX, 3. 
3. Hallr börarenssonr in Haukadalr 995—1089. IX, 4; ıx, 10; X, 10. 
4. Hallr Porsteinssonr & Sipo (um 950—1020). VII,2; VI, 11; anh. L, 2. 
Hallsteinn Pörölps sonr Mostrarsceggia im 10. jh. IV, 2. 
1. Haralldr Gormssonr blätonn, dän. könig, um 936—987. VL, 18. 
2. Haralldr Goproparsonr, norweg. könig im 10. jh. VIII, 4. 


3. Haralldr enn härfagre Hälfdanarson, alleinherscher in Norwegen 
860— 930, f um 933. vorwort2; L1; 1,2; 1,4; DI,a; VII, 1; VIILA. 
4. Haralldr enn harprape Sigurparsonr, könig in Norwegen 1047 


bis 1066; fällt 1066 in England. IX, 1; IX,6; X,1; X, 14. 
Heinrecr, ausländ. bischof auf Island im 10.jh. VII, 1. 
1. Helga Helga dötter ens magra im 10.jh. anh. 1], 4. 
2. Helga Ölats dötter feilans im 10. jh. V,2. 
1. Helge enn magre Ayvindarsonr landnamamapr um 900. II,4; anh. 1, 4. 
2. Helge Öläfssonr im 9. jh. anh. II, 1. 
3. Helge Öttarssonr im 9.jh. IV, 3. 
Hersteinn Porkelssonr im 10. jh. V,2. 
Hiallte Sceggiasonr (um 1000), einer der zuerst getäuften 

Isländer.  VD,2; VIL5; VI,7; VII,8; VIL 10. 
Höcon, jarl in Norwegen, f 995. VL, 18. 

1. Hramn, vater des Bergpörr. X,8. 
2. Hramn Höingssonr, erster logsogomapr. 930—949. III, 4 u. 5. 
Hrollaugr Rognvallzsonr landnamamapr um 900. 1,1; anh.1], 2. 
Hröpoölfr, fremder bischof auf Island im 11. jh. VII, 1.. 
Höingr, Ketell höingr (d. i. lachs, salm) landnämamapr um °900. II,4. 
IIönsa-börer, Isländer im 10. jh. V,2u.4. 
Horpacäre, d.i. Käre aus dem norweg. Horpaland im 9. jh. I, 5. 


1. Ingialldr enn illräpe Brautonundarsonr, Ynglingerkönig. anh.II, 1. 
2. Ingiallär Helgasonr. anh. JJ, 1. 
Ingölfr Arnarsonr landnämamapr 874. 1,2; IL, 1; V,7. 
Isleifr Gizorar sonr ens hvita, erster einheimischer bischof über 
ganz Island, geb. 1006, bischof 1056—1080. 
Ä L 1; kap. IX; X, 1; anh., 1. 
Ivarr Ragnars sonr lopbröcar, dän. könig im 9.jh. - LJ, 1. 


Jauhan enn irsce, ir. bischof auf Island im 11. jh. VII, 1. 
J6an Ogmundarsonr, erster bischof zu Hölar 1106—1121. 
IX,2; X,12; anh.I,2; anh.], 4. 
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Jöfripr Gunnarsdötter, um 1000. V,2. 
Jorundr Yngvarssonr, Ynglingerkönig. u anh. II, 1. 


: Carlsefns; 4. i, Porfinnr carlsefne börparsonr um 1000, war 


. 1003—1007 in Vinland. anh. 1,3. 
Ketelbiorn Ketelssonr landnämamapr um 900. , 2; VII,2; anh.], 1. 
1. Ketell, vater des -Ketelbiorn. 122. 
2. Ketell flatnefr (plattnase)» ein norweg. hersir im 9. jb. IL, 3, 
3..Ketell Porsteinssonr, bischof zu Hölar 1122—1145. vorwort 1; anh.],4.. 

‘ Colbeinn Flosasonr logsogomapr 1066— 1071. IX, 6. 

. Collr borkelssonr, schüler des bischofs Isleifr, später bischof 

in Norwegen (Vik). IX, 2. 
1. Colr Prall eda laysingr im 10. jh. II, 2. 
2. Colr, fremder bischof auf Island im 11. jh. VII, 1 
Cristr Jesus Christus. — L1; VIL18; X, 14. 
L&6 Vil papst (Are meint Leo IX 1048—1054). IX, 9. 
Magnüs Öläfssonr, könig. von Norwegen 1093-1103, X, 14. 
Marcüs Sceggiasonr logsogomapr 1084—1107, als guter jurist 

gerühmt. X,2; X,3; X,8. 
Märr, vater des Haflipe im 11.jh. X,9. 
Martenn, der hl. Martin, schutzpatron Norwegens. IX, 10. 
Niorpr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Oddr, Tungo-Oddr, häuptling im Borgarfiorpr im 10. jh. V,1; V,4 

41 Öläfr Eiriessonr enn sönske, könig von Schweden 994—1024. vl, 18. 
2. Oläfr Goproparsonr, Ynglingerkönig. anh. 11, 1. 
3. Öläfr Harallzsonr geirstapaälfr, könig in Vik (Norwegen). vun, 1; 
4. Öläfr enn digre Harallzsonar (später Öläfr helgi), könig von 

Norwegen 1015—1030. I,4; VID,4; X, 1. 
5. Öläfr enn kyrri (der ruhige) Ilarallzsonr, könig von Nor- 
wegen 1067—1093. X, 14. 


6. Öläfr tretelgia (baumaxt) Ingialldzsonr, Ynglingerkönig. 
vorwort 2 u. anh. II, 1. 
7. Öläfr Tryggvasonr, könig von Norwegen 995—1000. 
VU,1; VIL4A; VI, 18; VIO,4; IX,9; X, 14. 


1. Öleifr hialti, Isländer im 10. jh. II, 5. 
2. Öleifr enn hvite Ingialldzsonr, ein heerkönig, der im 9.jh. 
ein reich in Dublin gründete (Landnäma 11, 15). anh II], 1. 


3. Öleifr feilan Pogsteinssonr landnämamapr (886948). 
V,1; anh.1,3; anh. 1], 2. 


Örskia. III, 2. 
Öse Porsteins dötter ens raupa im 10. jh. IV, 2. 
Ösyfr enn spake-Helgasonr, + 1016. IV,3 u.5. 


Öttarr Egelssonr, Ynglingerkönig. anh. If, 1. 
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Päschalis II papst 1099—1118. .  X1 


a om 


L 
1 
1: 
2 
1 
4... 
1 
7 
1 
8 


4. 

Pe&tarr, der apostel Petrus. IX, 9. 
Petrüs, angeblicher armenischer bischof auf Island im 11.jh. VI, 
Philippüs, könig von Schweden, 7 1118. X, 14. 
P6ll, der apostel Paylus. IX, 9. 
Rage, Öleifs sonr hialta, Isländer im 10. ih. | IN,5; V,7. 
Ragnarr lopbröc, myth. dän. könig im 10.jh. L 1; an IL, 1. 
Rünölfr borleiessonr, Isländer im 11.jh. ‚X,10 
Rognvalldr, norweg. jarl im 9. jh. Q, 
Sigfüss prestr Lopmundarsonr, vater des Semundr. : IX, 8. 
Sighvatr Surtzsonr logsogomapr 1076—10883.  IX,8; X,2. 
1. Sigurpr Hälfdanarsonr, norweg. könig, F 1018. IX, 1. 
2. Sigurpr hrise Harallzsonr, norweg. könig im 10. jh. IX, 1. 
3. Sigurpr Jörsalafare Magnüssonr, könig von Norweg. 1103—1113. X, 14. 
4. Sigurpr ormr i auga Ragnarssonr, norweg. könig im 9. jh. anh. II, 
Scapte Pörodzsonr logsogomapr 1004—1030. "VII, 2u.3. 
1. Scegge Porgeirssonr, Isländer im 10. jh. j V1,2. 
2. Scegge Biarnarsonr, Isländer im 11. jh. X,2. 
1. Snorre Carlsefnessonr, Isländer im 11.jh. anh. I, 3. 
2. Snorre gope Porgrimssonr, + 1031. J, 1. 
Steinn Porgestessonr logsogomapr 1081—1038. VII, 4. 
St&phänüs, angeblicher armen. bischof auf Island im 11.jb. VIHU, 
Surtr, Isländer im 11. jh. | IX, 7. 
Svegper Fiolnessonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Sveinn Haralizsonr, dän. könig 987— 1014. VI, 18. 
Svertingr, Isländer im 10. jh. VII, 2 
Szınundr prestr enn fröpe Sigfüssonr (1056—1133), gewährs- j 

mann des Are, verfasste wahrscheinlich lateinische histor. 

schriften. Im MA waren viele sagen auf Island über ihn 

im umlauf, im 17. jh.. schrieb man ihm ohne jeden grund 

die lange nach seinem tode (um 1240) entstandene lieder- 

sammlung (sog. Edda) zu; über ihn vgl. Möbius, Catalogus 

188; Maurer, Altnord., anm. 7. vorwort1; VII,18; IX,8; X,3. 
I. Teitr Isleifssonr prestr. I, 1; 11,5; VIL, 6; VII, 18; VIII, 1; IX, 3; IX,4; IX, 9. 
2. Teitr Ketelbiarnarsonr, Isländer im 10.jh. VI, 2; anh.]1, 1. 
Tiorve, Isländer im 10. jh. Ä VIIL 4. 
Tryggve, könig von Vik u. Raumarike in Norwegen, j um 

963, vater des Öläfr  VIL1; VII 18; VIII, A; IX,9; X, 14. 


Tungo-Oddr siehe Oddr. 


a: ‘ 
Ulfhepenn Gunnarssonr logsogomapr 1108—1116. OL2; V,6; X,8. 
Ulfliötr, urheber des isl. staatsrechtes von 930. 11,5; I1,6; III, 1; III,4, 


Valgerpr Rünölfsdötter, Isländerin im 10. jh. anh. I, 4. 
Vanlande Svegpessonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 
Visburr Vanlandasonr, Ynglingerkönig. anh, I, 1. 
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Yngvarr Aysteinssonr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

1. Yngve Tyrkiakonungr, Ynglingerkönig. anh. II, 1. 

MB. Yngve Agnasonr, Ynglingerkönig Ä anh. II, 1. 
Pangbrandr, sächsischer edler u. priester, von Öläfr»Trygg- 

vason als bekehrer 997 nach Island geschickt. VIL,1; IX; 10. 

1. Börarenn Ragabröper logsogomapr 950—969. 1I,5; V,7; X, 2. 

2. Pörarenn Sceggiasonr, Isländer um 1000. | X,2. 

Pördis Ozorardötter, Isländerin im 10. jh. anh. ], 2. 

.Pöre? eroppenscegge, Isländer im 10. jh. 112. 


1. Porgeirr Porkelssonr Liösvetningagope logsogomapr 985— 1001. 
V,8; VII, 11; VIL, 12; VII, 2. 


2. Porgeirr, Isländer um 1100. X, 8. 
Porgerpr Egilsdötter, Isländerin im 11. jh. anh. I, 2. 
: Porgestr, vater des Steinn. | VII, 4. 
Porgils Gellessont, Ares vater. anh. II, 2. 
Pörhilldr ritpa (d.i. schneehuhn) pörpar dötter gelles. anh. I, 3. 
Pöripr Snorra dötter gopa, } 1112. 1,1: 
1. borkell leifr, Isländer im 10. jh. V,8. 
‚2. Porkell Blundketelssonr, bei ihm brand gelegt 962. V,2. 
3. borkell Ayiölfssonr, Isländer um 1000. IV, 3; IX, 4; anh. 11, 2. 
4. Porkell Gellessonr, oheim Ares. 1, 1; 1,4; VI, 4; anh. II, 2. 
5. Porkell Tiorvasonr logsogomapr 1034—1054. VL, 4. 


b. Porkell mäne borsteinssonr logsogomapr 970—984. III, 1; IV,5; V, 7. 
Porläkr Rünölfssonr, bischof in Skälholt 1118—1133. 
vorwort 1; X,10; X,13; anh.]1,3. 


Porleifr enn spake Horpacärasonr, Norweger im 10. jh. 1,5 
Porleikr Pörarenssonr, Isländer im 11.jh. X, w. 

Pormöpr, ein geistlicher, der Gizorr hvite u. Ilialte naclı Island 
begleitete. VII, 6. 
Pörodär gope im 10. jh. VIII, 2. 
1. Pörölfr Mostrarscegge, landnämamapr, } 918. IV, 2. 
2. Pörölfr refr (d. i. fuchs), Isländer im 10. jh. V‚3. 
1. borsteinn Bopvarssonr, Isländer im 10 jh. VII, 2. 
2. Porsteinn Egelssonr, + 1015. V,2. 
3. Porsteinn Eyiölfssonr, Isländer um 1100. anh. I, 4. 
4. Porsteinn surtr Hallsteinssonr, Isländer im 10. jh. IV, 2. 
5. Borsteinn Ingölfssonr, Isländer im 10. jh. Il, 1; V,7. 
6. Porsteinn enn raupe Öleifs sonr ens hvita. IV, 2; anh. 1,3; anh. 11, 2. 
Pörunn Gunnarsdötter, Isländerin im 10. jh. s v, 2: 
1. Porvagldr croppenscegge, Isländer im 10. jh. III, 2. 
2. borvalldr Isleifs sonr byscops um 1100. IX, 3. 
3. Porvalldr Tungo-Odzsonr, Isländer im 10. jh. | V,2. 

1. Pörpr geller Öleifssonr, urheber der vierteilung der insel 
| um 965. : V,1; V,2; V,3; V,5; anh. 1,3; anh. II, 2. 


2. börpr hesthofpe Snorrasonr, Istinder im 10. jh. anh. 1,3. 


). 7 Namenverzeichnis. 


Ogmundr borkelssonr, Isländer im 11. jh. X, 12. 
Örnölfr, fremder bischof auf Island im 11.jh. j VIL 1. 
Ozorr Hrollaugssonr, Isländer im 10. jh. anh. I, 26 
Öpr Ketels dötter flatnefs, uanamer on um 900. II,3; anh.1,3. 


| gr siehe Älfr.+ 


Geographische und genealogische namen.* 


Austfirper, die ostbuchten Islands. 112. 
Austfirpingafiörpungr, das Ostviertel. XT. 
Bläseögar, ‘schwarzwälder’, das land nördlich, westlichu südlich 

vom Pingvallavatn auf der althingsstätte. III, 2: 
Borgarfiorpr, bucht an Islands westküste. V,3. 
Breipibölstapr, hof im südöstl. Island. anh.]1, 2... 
Breipifiorpr, grosse bucht an Islands westküste. Il,3; V,2; anh.1,3. 
Breipfirpingafiörpungr, das Westviertel. X, 7. 
Breipfirpingar, die leute aus dem Breipifiorpr. 11,3; anh.Dl. 
Daler, ‘die täler’, landstrich östl. u. südwestl. vom Hvammsfiorpr 

in Westisland. V,3. 
Daner, die Dänen. VL, 18. 
Danmore, VII, 14; X, 11. 
Diüpdöler, bewohner des Ditpidalr am Eyiafiorpr in Nordisland. 11,5. 
Eiriksfiorpr in Greenland. Vv1,2. 
England. IX,6; X, 14. 
Englar, die Angeln, Ostangeln. 1,1; X, 14. 
Eyfirpingafiörpungr, Nordviertel. X, 7. 
Eyfirpingar, leute aus dem Eyiafiorpr. IL, 3. 
Eyiafiorpr, bucht in Nordisland. | 1,3; 11,5; V,6; anh.], 4. 
Fracland, Frankreich, IX, 8. 
Gautland, Götland in Schweden. X,1. 
Golapingslog, das recht des norweg. Golaping; es wurde 

dieses ping auf der insel Gol in Norphorpaland im süd- 

westlichen Norwegen abgehalten. Über die uns erhaltenen 

weit jüngeren Gulapingslög vgl. Maurer iu den Abhdl. d. 

bayer. ak. d. wiss. I.cl. XII. bd. abth. III und Hallische 

eneyklopaedie I, 96, 377 #.; I, 97, 1 f. . 15. 
Grikker, Griechen. - X, 14, 


* Für die geographie Islands vgl Kälund, Bidrag til en hist, -topogr. 
beskrivelse af Island, 2 bde. Kopenhagen 18771882, mit karten. Die 
karte Islands, worauf die übrigen meistens beruhen, ist die von Ö. N. Ölsen 
1849, grosse ausg. in 4 blättern, kleine handausgabe in 1 blatt; vgl. auch 
die karte in Isl. sög. I. Für die geographie Norwegens vgl. pP. A. Munch, 
Historisk-geographisk beskrivelse over kongeriget Norge i middelalderen, 
Moss 1849. 
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. Grönland. i kap. VI. 
Grönlendingar, Grönländer. | u “ VI, 3. 
‘Haukadalr, ‘habichtstal’, in? südwestl. Island, nördl. von dem 

heutigen Geysir. | IX; IX, 10; X, 10. 
Hierüsalem, Jerusalem. X, 14. 


Hölar in Nordisland, zweiter bischofssitz der insel seit 1106. 
IX,2; X, 12; anh.]I,2; anh.1,4. 
Ev ammr, d.h. die niederung, am Hvammsfiorpr im Breiplngrbr. anh.], 3. 


 Ingölfsfell, ein nach Ingölfr benannter berg an der südwest- 


küste von Island. I, 2. 
Ingölfshofpe, ein nach Ingölfr benanntes vorgebirge an der 
südküste Islands. L, 2. 


Island, d.i. ‘eisland’, so nannte die insel der norweg. vikingr 
Flöke, während die vor ihm dort gelandeten Gardar, ein 
Schwede, und Naddoddr, ein Norweger, sie als Gardars- 
hölmr, d. i. Gardarsinsel und Snzland, d. i. schneeland be- 
zeichnet hatten; vgl. Landnäma I], 1 u. 2 (Isl. sög. I, 26 ff.); 
Maurer, Entstehung des isl. staates 36 ff.; Island af. I, 1 u. öfters. 
islendingar, die Isländer. vorwort1; anh.l 


Jörsaler, Jerusalem, volksetymol. umdeutung des fremdworts 
im isl. munde. X, 14. 


Kialarnes, thingstätte gegenüber von Raykiarvic an Islands 


westkiiste. IL, 1. 
Colsgeö, die kluft des Colr auf der Althingebene. II, 2. 

‘ Cristnes im Eyiafiorpr in Nordisland. anh. I, 4. 
*Laugardalr, ein kleines tal östlich von der Althingebene. VI,7 
Liösavatn, lichtes gewässer’, südöstl. vom Eyiafiorpr in Nordisland. V, 8. 
Lön, landstrich an Islands südostküste. II, 6. 
Micligarpr, magna urbs, Byzanz. Ä X,14. 
Minpaesayrr, kleine landzunge an der sidöstl. küste Islands. I, 2. 


1. Mosfell et ofra, das obere, nordwestl. von Skälholt. II, 2; VI, 2; anh.], 1. 
| 2. Mosfell et nepra (das untere) i Mosfellssveit (im Mosfellbezirk), 

| nordöstlich von Raykiarvic. VL, 2. 
Mosfellingar, nachkommen des Ketelbjorn. 11,2 
Mostr:in Mostrarscegge, insel, südw. von Horpaland in Norwegen. IV, 2. 
Mörr, Nord- u. Söndmoere, gau in Norwegen südlich von Drontheim. II 1. 


| Norvegr (d. i. Norpvegr, via septentrionalis). I, 1 u. öfters. 


Norplendingafiörpungr, Nordviertel Islands. V,6. 
Norplendingar, Nordländer, d.h. leute aus dem nördl. Island. X,6. 
Norpmenn, Norweger. I, 3. 


Papar, irische anachoreten auf Island. 1,3. 


46 Namenverzeichnis. 


Rangärhverfe, niederung zwischen der östl. u. westl. Rangä 
an der südwestküste Islands. | II, 4. 
Rangsingafiörpungr, Südviertel Islands, . X, 7. 
Raykiarviec, jetzt hauptort der insel; niederlassung des ersten 
ansiedler®Ingölfr. Den, namen (rauchbucht) erhielt der 
ort von dem rauche, der aus den in der nähe belegenen 


warmen quellen aufsteigt. . | J, 2. 

Sipa, talniederung im südöstl. Islan.  IL1; VIL2; VII 11; anh. 1,2. 

-Sıpomenn, nachkommen des Hrollaugr Rognvallzsonr. DL, 1. 
Scagafiorpr, bucht an Islands nordküste. £ V,6. 


Scälahollt, im südwesten Islands, erster bischofssitz seit 1056. | 
IX, 9; X,5; X, 13; anh. I, 1; anh.1,3. 


Ser&zlingar, die Eskimos. | VI, 3. 
Sviar, die Schweden. vorwort2; VII, 18; X,14; anh. I, 1. 
Tyrker, die Türken. “—  anh.lJ, 1. 


Upplendingar, bewohner der norwegischen Upplond. 
vorwort2; anh. 1, 1. 
Uppsaler, jetzt Gamla Uppsala (altes U.) bei dem heutigen 


Uppsala in Schweden. VII, 18; anh. II, 1. 
Vellankatla, heisse quelle östlich vom Pingvallavatn. VII, 8. 
Vestmannaayiar, die Westmännerinseln, kleine inselgruppe 

im südwesten Islands. VL, 6. 
Vie, name der norweg. landschaften um die Christianiabucht. IX, 2. 
Vinland, der oststrand von Nordamerika, die küste von La- 

brador, Neufoundland, Neuschottland mit kap Breton. VL, 3. 


Ynglingar, name der von Yngve-Frayr abstammenden schwe- 
dischen könige. anh. II, 1. 


Dingnes, thingstätte am Borgarfiorpr. -V,83. 
Piörsärdalr, tal der Piörss, die im südosten Islands ins 


meer fliesst. Vu,2. ° 


Olfosso, abfluss des Olfoss- oder Pingvallavatn an der südwest- 
küste Islands. I, 2. 
Olfossvatn, früherer name des Pingvallavatn, des binnensees | 
in Westisland, an dessen nordöstlichem ufer Pingvellir, 
das althingsfeld liegt. . VL 
Ornölfsdalr, hof in Westisland (Myrasysla). V 
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Altdeutsche Textbibliothek. 


Herausgegeben von 


H. Paul. 

kl 8°, 
Die Gedichte Walthers von der Mmeseiwelde Heraus- 
gegeben von H. Paul.*1882. 1998. A. 1,80 
Gregorius von Hartmann von Aue. “Herausgegeben von 
H. Paul. 1882. 1038. A. 1,00 
Der arme Heinrich von Hartmann von Aue. Herausge- 
geben,yon H. Paul. 1882. 408. A 0,40 


Heliand. Herausgegeben von O.Behaghel. 1882. 225 S. A 2,40 
Kudrun. Herausgegeben vonB.Symons. 1883. 306 8. A 2,80 
König Rother. Herausg. von K.’v. Bahder. 1884. 1628. .A 1,50 
Reinhart Fuchs. Herausgegeben von K. Reissenberger. 


1886. 111 8. A 1,20 
Reinke de vos. Herausgegeben von Fr. Prien. Mit 2 Holz- 
schnitten. 1887. 273 8. A 4,00 
König Tirol, Winsbeke u. Winsbekin. Herausgegeben 
von Albert Leitzmann. 1888. IV u. 608. A 0,80 


. Kleinere Deutsche Gedichte des XI. und XI. Jahrhunderts. 


Herausgegeben von Albert Waag. 189. XLIu. 1648. A 2,00 


Sammlung kurzer Grammatiken 
germanischer ‚Dialekte. 


Herausgegeben von 


Wilhelm au 
kl. 


A. En e 


Gotis che Grammatik mit einigen Lesestücken und Wort- 
verzeichniss von Wilhelm Braune. 3. Aufl. 1887. 2 S. 

2,40 
Mittelhochdeutsche Grammatik von Hermann Paul. 
3. Aufl. 1889. 169 8. A 2,60 
Angelsächsische Grammatik von Ed. Sievers. 2. Aufl. 
1886. 228 8. AM 4,20 


Altnordische Grammatik I. Altisländische und Altnor- 
wegische Grammatik unter Berücksichtigung des Urnor- 
dischen von Adolf Noreen. 1884. 208 8. A 3,80 


Sean Grammatik von Wilh. Braune. 2. Aufl. 

A 5,20 

geb. A 5,80 

Altsächsische Grammatik von O. Behaghel und J. H. 

Gallee. I. Hälfte: Laut- u. Flexionslehre bearbeitet von 

J. H. Gall&e. 1891. X. 1168. A 2.00 
B. Ergänzungsreihe. 


Nominale Stammbildungslehre der altgermanischen Dialekte 
von Friedrich Kluge. 1886. 108 8. A 2,60 


. 


Materialien für das neuenglische Seminar. 


Mit bibliographischem Material, litterarischer Einleitung und 


sachlichen Anmerkungen für Studierende 
herausgegeben von 
Ernst Regel. 
8°, 
Bis jetzt sind erschienen: | 


Thackeray’s®Lectures on ge English Humourists of 
the eightgenth Century. ]. Swift. Herausgegeben von 
Ernst Regel. 1885. 798. : Aa 1,80 


Dasselbe. II. Congreve und Addison. Herausgegeben von 
Ernst Regel. 1887. 968. | A 1,20 


Dasselbe, IH. Steele. Herausgegeben von Erns@Re gel, 1886.“ 
BAD. 


1,20 


. Dasselbe. IV. Prior, Gay u. Pope. Herausgegeben von Ernst 


Regel. 1891. 104 8. A 1,20 


Dasselbe. V. Hogarth, Smollet und Fielding. a 
von Ernst Regel. 1889. 888. 1,20 ° 


Dasselbe. VI. Sterne und 6oldsmith. Herausgegeben von 


Ernst Regel. 1885. 100 8. A. 1,20 
Byron’s Prisoner of Chillon und Siege of Corinth. Her- 
ausgegeben von J. G. C. Schuler. 1886. 948. A 1,20 


Romanische Bibliothek. 


Herausgegeben von 
Dr. Wendelin Foerster. 
«Kl. 8°. 


Kristian von Troyes, Cliges. Textausgabe mit Einleitung 
und Glossar. Herausgegeben von W. Foerster. 1889. XXI u. 
215 8. A 4,90 


Die beiden Bücher der Makkabäer. Eine altfranzösische 
Uebersetzung aus dem 13. Jahrhundert. Mit Einleitung, Anmer- 
kungen und Glossar zum ersten Male herausgegeben von 'Dr. 
Ewald Goerlich. 1889. L u. 1308. A 4,00 


Altprovenzalische Marienklage des XII. Jahrhunderts. 
Nach allen bekannten Handschriften herausgegeben von Dr. W. 
Mushake. 1890. L u. 658. A, 3,00 
Wistasse le Moine. Altfranzösischer Abenteuerroman des 
13. Jahrhunderts nach der einzigen Pariser Handschrift von neuem 
herausgegeben von Wendelin Försterund Johann N 891. 

A 3,00 
Kristian von Troyes, Ivain. Neue verbesserte Textausgabe 
mit Einleitung und Glossar. Herausgegeben von W.Foerster. 
1891. A, 4,00 


Das Adamsspiel. Anglonormannisches Gedicht des XIL Jahr- 


“ hunderts mit einem Anhang, die fünfzehn Zeichen des jüngsten 


Gerichts. Herausgegeben von Dr. Karl Grass. 1891. 4 4,80 


Walter von Arras, Sämmtliche Werke. I. Band: Ille und 
Galeron. Herausgegeben von W. Foerster. (Unter der Presse.) 


. Bertran de Born. Herausgegeben von A. Stimming. (Unter 


der Presse.) 
+ 


_ Verlag von M MAX NIEMEYER | in HALLE Ad 


Saga-Bibliothek. 


Sammlung altnordischer Prosatexte 


“ 


mit deutschen erklärenden Anmerkungen 


herausgegeben 
"von 
Dr. Gustaf Cederschiöld, Dr. Hugo Gering, 
Docenten an der Universität Lund Professor an der Universität Kiel 
nnd 


Dr. Eugen Mogk, 


Docenten an der Universität Leipzig. 


Dass die altnordische Prosalitteratur trotz ihrer unbe- 
strittenen Wichtigkeit für die Kenntnis des germanischen 
Altertums in Dentschland immer noch verhältnismässig wenig 
gelesen wird, hat zweifellos zum Teil seinen Grund darin, dass 
es bisher an Ausgaben mangelte, die das Verständnis der oft 
recht schwierigen Texte dem weniger geübten dureh erklärende 
Anmerkungen erleichterten. Diesem Mangel soll durch das 
neue Unternehmen abgeholfen werden, zu welchem sich mit 
den Herausgebern eine Reihe namhafter Gelehrten Deutschlands, 
Hollands und Skandinaviens, sowie einige vielvorsprechende 
jüngere Kräfte vereinigt haben. 

In die Saga-Bibliothek werden zunächst nur die aller- 
wichtigsten Sagas aufgenommen werden, und zwar sowohl 
historische (Noregs *konunga sogur, Tosdinsa sogur), die 
bekanntlich zu den wertvollsten Quellen für die ältere Ge- 
schichte des Nordens gehören, wie mythische (Volsunga saga, 
Diöreks saga, Hervarar saga u. 8. w.), die dem Forscher auf 
dem Gebiete der germanischen Götter- und Heldensage un- 
entbehrlich sind, und romantische (Mägus saga, Parzevals 


saga u. 8. W.), welche die vergleicheäde Litteraturgeschichte 
nieht unberücksiehtigt lassen darf. Für den Fall, dass der 
Absatz den Erwartungen entspricht, bleibt eine Erweiterung 
der Saga-Bibliothek vorbehalten. 

Ein kurzgefasstes Wörterbuch der altnordischen Prosa- 
sprache und ein Haflbuch der Altertümer werden als not- 
wendige Hilfsmittel der Sammlung beig gefügt werden. 

Bestellungen auf die Baga- -Bibliothek ‚nimmt ee. Buch- 
handlung entgegen. | ee 


Erschienen ist: 


Ares Isländerbuch 
herausgegeben von 


Wolfgang 6Golther. 
Preis A 1.60, er oo. 


Ausserdem sind zum Druck bereit oder in Bearbeitung: 
Eyrbyggja saga, von Prof. Dr. Gering in Kiel. 
Mägus saga, von Dr. G. Cedersehiöld in Lund. 
Gunnlaugs saga ormstungu, von Dr. E. Mogk in Leipzig. 
Flöres saga ok Blankiflür, von Prof. Dr. E. Sonne in 
Breslau. 
Hallfredar saga, von Prof. Dr. Th. Wisen in Basdı | 
Sverris saga, von Prof. Dr. G. Storm in Christiania. 
Volsunga saga, von Prof. Dr. B. Sijmons in Groningen. 
Jömsvikingä saga, von Dr. C. af Petersens in Lund. 
Ragnars saga loöbrökar, von Dr. ©. Boer in Leeuwarden. 
Häkonar saga, von Prof. Dr. G. Storm in Christiania. 
Hälfs saga, von Dr. Fr. Kauffmann in Marburg. 
Egils saga, von Dr. Finnur Jönsson in Kopenhagen. 
Droplaugarsona saga, von Dr. G. Morgenstern in 
Leipzig. 
Orvar-Odds saga, von Dr. ©. Bogr in Utrecht. 
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Unterzeichneter bestellt bei der Buchhandlung von : 
Saga-Bibliothek Bi. I : 
Ares Isländerbuch : 
herausgegeben von : 
Wolfgang Golther. i 
Ort und Datum: Name: 
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Verlag von MAX NIEMEYER in Halle a. S. 


" Neudrucke deutscher Litteraturwerke*des XVl. und XVII. 
Jahrhunderts (herausgegeben von Prof. Dr. W. Braune in 


Heidelberg). No. 1—95. a 60 Pf. 
1. Martin Opitz, Buch von der deutschen Poeterei. (1624.) 
2. Johann Fischart, Aller Praktik Grossmutter. (1572.) 
3. Andreas Gryphius, Horribilicribrifax. Scherzspiel. (1663.) 
4. M. Luther, An den christlichen Adel deutscher Nation. (1520.) 
5. Johann Fischart, Der Flöhhaz. (1573.) 
6. Andreas Gryphius, Peter Squenz. Schimpfspiel. (1663.) 
7—38. Das Volksbuch vom Doctor Faust. (1587.) 
9. J.B.Schupp, Der Freund in der Not. (1657.) 
10—11. Lazarus Sandrub, Delitie historicx et poctic®. (1618.) 
12—14. Christian Weise, Die drei ärgsten Erznarren. (1673.) 

15. J. W. Zinkgref, Auserlesene Gedichte deutsch, Poeten. (1624.) 

16—17. Joh. Lauremberg, Niederdeutsche Scherzgedichte. 1652. Mit 
Einleitung, Anmerkungen und Glossar von W. Braune. 

18. M. Luther, Sendbrief an Leo X. Von der Freiheit eines 

Christenmenschen. Warum des Papstes Bücher verbrannt seien. 
Drei Reformationsschriften aus dem Jahre 1520. 

19—25. H. J. Chr. v. Grimmelshausen, Der abenteuerliche Simpli- 
eissimus. Abdr. d. ältesten Originalausgabe (1669.) 

26—27. Hans Sachs, Sämmtliche Fastnachtspiele in chronolog. Ordnung 
n. d. Originalen hersg. von Edmund Goetze. 1. Bändchen. 

28. M. Luther, Wider Hans Worst. (1541.) 

29. Hans Sachs, Der hürnen Seufrid, Tragoedie in 7 Acten. 

30. Burk. Waldis, Der verlorne Sohn, ein Fastnachtspiel. (1527.) 
31— 32. Hans Sachs, Y'astnachtspiele herausg. von E. Goetze. 2. 

33. Barth. Krüger, Hans Clawerts Werckliche Historien. (1587.) 
»4—35. Caspar Scheidt, Friedrich Dedekinds Grobianus. (1551.) 

86. Hayneccius, Hans Pfriem od. Meister Kecks. Komödie. (1582.) 
37—38. Andreas Gryphius, Sonn- und Feiertags-Sonette. (1639 und 

1663.) Herausg. von Dr. Heinrich Welti. 
39—40. Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von E. Goetze. 3. 

41. Das Endinger Judenspiel. Herausg. von K. v. Amira. 
42—43. Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von E, Goetze. 4. 
44—47. Die Gedichte des Königsberger Dichterkreises aus Alberts 

Arien und musikalischer Kürbshütte (1638— 1650) herausgeg. 
von L. H. Fischer. 

48. Heinrich Albert. Musikbeilagen zu den Gedichten des Königs- 

berger Dichterkreises, hg. von Rob. Eitner. 

49. Burk. Waldis’Streitgedichte gegen Herzog Heinrich d. Jüngern 

von Braunschweig. Herausgeg. von Friedrich Koldewey. 

50. Martin Luther, Von der Winkelmesse u. Pfaffenweihe. (1533.) 
51—52. Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von Ed Goetze. 5. 
53—54. M. Rinckhart, Der Eislebische christliche Ritter. (1613.) 
55—56. Till Eulenspiegel. (1515.) Herausg. von Hermann Knust. 
57—58. Chr. Reuter, Schelmufisky. (1696. 1697.) 
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59. 
60—61. 
62 
65—64 
65- 71 
12. 

13. 
14-75 
16. 
8. 
7980. 
81—82 
83 —84 
85 
86—89 
09 
92, 
9394. 
95. 


Altnordische Textbibliothek. Herausgegeben von E. Moek. kl.8. B 
“ 1.  Gunnlaugssaga Ormstungu. Mit Einleitung und Glossar heraus- 
gegeben von E. Mogk. 1886. | 


Nr. 2/3: Eddalieder. Altnordische Gedichte mythologischen. und he 
‚roischen Inhalts. Herausg. von. F. Jönsson. | Ber. 


.. Ein schöner Dialogus von Martino Luther und. re : 
-schiekten Botschaft aus der Hölle. (1523). Se: er > 


‚Luther und Emser..-Ihre Streitschriften aus dein. Jun 
'1521 herausgegeben von Ludwig Enders. Bandl A 


. Thomas Murners Schelmenzunft. Nach den beiden ältesten. 3 L 


.; Venusgärtlein. Ein Liederbuch des XVI. Jahrh. Nach 7 


Hochzeit- und Kindbetterinnenschmaus. — Der ehrlichen Frau 

Schlampampe Krankheit :und Tod. — Lustspiele; 1695. 1696. 
Herausgegeben von Georg Ellinger. Be 
P. Schultz und Chr. Hegendorf, Zwei älteste Techiämans Fr 
‚der luther: Reformation. Neu herause. von G, Kawerau. 


1665. “Herausgegeben von Franz Spengler. 


Chr. Reuter, Scholmuftdkys Ahardek der‘ rn e 
Hans Sachs, Fastnachtspiele herausg. von E. Goc 


re 


Hans Sachs, Fastnachtspiele hg. von E. Goal 1. "(Sehluss.) .) 


Johann Fischarts Geschichtklitterung (Gargantua). re | 
von A. Alsleben. Synoptischer Abdruck der ‚Bearbeitun; 
von 1575, 1582’ und 1590. = 


Georg Thyms Gedicht‘ "Thedel von Wallmoden.. Horausg. v von“ 9 


‘Paul Zimmermann. -- Be 


Adam Puschman, Gründlicher Bericht des. deutschen Meister. 2 
gesangs. (1571.) Herausg: von Rich. Jonas. 


Jacob Schwieger, Geharnschte Venus. (1660.) Herausg. von. 


Luthers Fabeln Dach seiner wiedergefundenen Handsehrift her- 
ausgegeben und eingeleitet von Ernst Thiele. Mit1 Facsimile. 


Bernhard Rotmann, Restitution rechter und gesunder ehrist- | Be - 
licher Lehre. Eine Wiedertäuferschrift. (Münster 1534.) Sn > 


Erzherzog. Ferdinand IL von Tirol, Speculum. vitäe“ u: = 
manae. Ein Drama. (1584) Nebst einer Einleitung‘ in.das Drama 
des XVI. Jahrhunderts herausg. von Jacob Minor: - £ 


Das Lied vom Hürnen 'Seyfried-nach der Dinckredache Bir 
des XVI. Jahrhunderts. -Mit ‘einem Anhang: ‘Das Volksbuch _ 3 
vom gehörnten Siegfried; nach der ältesten Ausgabe, (726) 
herausgegeben: von Wolfgang Golther. SE 


B: 


Drucken herausgegeben von Ernst Matthias. + =. En 


dem Druck von 1656 herausg. von Max Fıeih. v. 'Waldberg. 
Christian Reuter, Die ehrliche Frau, nebst Harlequims ) 


D. M. Luther, Von:den guten ‚Werken.  (1550.) Aus der 
Originalhandsehrift herausgegeben von Nic. Müller. FT 


Ludwig Hollonius, Somnium: vitae humanae. Ein Dre 4 


41,60. e. 


I. Gedichte mythologischen Inhalts. 1888. a a0 \ 


I. Gedichte der Heldensage. 1889. 
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